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Die Gnade und Troſt bolle Eemeinſchafft des
heiligen Geiſtesſcey mit uns allenAmen!

Jl lin vite i te  aÊ  ν

teſonſt weder Sohnnoch Tochter und
dar fie ſahelarriß er ſeine Kleider undo

2

ſonderheit zu erorternob Jepktha ſeine einige Tochter geopffert
oder ober ſie vielmehr zur beſtandigen Jungfrauſchafft gewid
met habe: Dabeyh wir danndch nicht bergen daß jenes mehr. aus
der teutſchen Uberſetzung dieſes letztere aber aus dem Hebrai
ſchen Text klarer zu erhellen ſcheinet. Anietzo haben wir die
Worte d.s Jephtha nur unb einer bey uns ſich ereignenden faſt
gleichen Begebenheit willen angefuhret.n Denn die jenige Per—
ſon deren enefeelten Corper wir anietzo

dieweiland wohlgebohrne Fraulein Fraulein
Juliana Patientia hchulttinj war auch ein
einiges Kind. Dero Herr Vater iſt der wohlgebohrnea

Herr Herr Rudolph Friedrich Schultte/ Hoch
furſticher Darmſtadtiſcher Regierungs-Rath.
Derſeibige hat ſonſten keinen Sohn noch Tochterſondern dieſe
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6 Der JungfrauenStand
nunmehro zu Grab getragene FrauleinJUI. FAN A Pa-
TiEN TIA darſeintiniges Kinv. Bas watees dannzu

verwundern ſoderſelbigewann er inwenig Tagen dieZeitung
bekommen wirddaß dieies ſein einigesKino auſſer welchen Er

weder Sohn noch Tochter hat zu Grabe getzgaen ſen/ mit
Jephtha ausbrache: Achmeine Tochter wie beugeſt du
mich und betrubeſt mich! Wer tolte es einem Vater eines

einigendazu von ihm felbſt mit hochtem Fleiß erzogenen und

nach allem Wunſch gerathenen Kindes verargen daßer das va—

terliche Hertzinetwas fuhlete da ihm daſſelbige in der beſten

Bluthe des Altersdazu in ſeiner Abweſenherit inenAugen/fg
viel dieſe Zeit betrifft gantzlich entriſſen wird? Es hutpioſg
Riß ſchon vorher in ſeinem Hertzen verſpuret werden muſſen

Denn da er noch nichts von ihrer letzten Kranckheit gewuſtdruer

te er ſeinen VaterSinn in einemSchreiben an dieſe ſeine ſo hoch

geliebte Tochter alſo aus: Du wirſt ja wiederzumir kom
men meine Tochter/und michnicht gar verlaſſen; Wor
bey er ſich doch dem Willen Gottes:gelaſſentlich ergeben. und
ſiehe! an ſtatt der eigenhandigen Antwort erfahret er denTod
ſeines Kindes. Als dorten GHttderHERN den Abrahani

auffs ſcharffſtepruenwolte prufete er ihn an den Jſaacſei
nget Soh/d lbhatte/ Boſnemeiit 1 n, enerie Am1. O. 2e. .2

nun Abraham es empfunden hat wie aus dem Texrt zu erſehen
als er ſeinen Sohn in wahrender dieſerPrufung drey Tage lang
czumVorbilde auff den Tod und die Aufferſtehung Chriſti
gleichwie das Zeichen desPropheten Jona) vor tod halten muſ
ſen: So wurde es auch nicht zuverwundern ſeyn ſo dieſerSohn
Abrahams ſeine Stuünde der wrufuna in etwas fuhlete; Ob er

wohl nach dem reichen Maan der Gnadeſoauch in ihme wohnet
dieſe im Glauhen uberwinden wird. Unſere Chriſtliche Pflicht
iſt esaber GOtt demuthig anzuruffenund flehentlich zu bitten
daß er bey ſolchen der Natur ſchmertzlichen Umſtanden den
rechten gottlichen ünd hinlanglichen Troſt ſeinem ſvaterlichen
Hertzen dabteichen wolle. Zu



der Kinder GOttes. 7

Zugleich aber nehmen wir billig unſers Orts daher Gelegenheit und AnlaßdasWort Gottes zu handelnund bey dem
Tode dieſer Gerechten ſo wohl uns in der Ooffnung der zu erwar
tenden Aufferſtehung zu ſtarckenals zu fleiniger  Nachfolge der
Seelig-Verſtorbenen durch Betrachtung ihres Kampffes und
darauff erfolgten Siegesuns unter einander zu ermuntern.Weil nun dieſes das Abſehen iſt dieſer meiner Anrede an
euchGeliebteindem HErrn, ſo laſſet uns aleich anfangs unſere
Hertzen vor den allſehenden Augen unſers GOttes erniedrigen
und ihn bittendaß er uns mit ſeinem Geiſt und Krafft aus der
Hohe wolle beyſtehendamit das jenigewas geredet wird zurreichen Erbauung unſerer Seelen ausſchlageund hierumb wol
andachtigen Vater Unſers.

7EXTVUS:
Offenb. Joh. am 14.v.4,und 5.

ggeſeſinds die mit Weibern nicht be
1.

Eeſiedt
ſinddenn ſie ſindFungfrauen

und folgendem amm nuch  wo eshinge
het: Dieſe ſinderkaufftaus den Menſchen

zu Srſtlingen BOtte und dem Tamm

und in ihrem Munde iſt kein faiſches fun
den  denn ſie ſind unſtrafflich vor demStu
leWottes.

len wir ihn hertzlich bitten in dem Gebeth eines glaubigen und
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8
ĩ Der Jungfrauen-Stand

EXxoRkRBPIum.
S iſt ein linterſcheidzwiſchen einem Wei

be und einer Jungfrauen. Jn dieſen
Worten Pauli genommen aus der 1. Cor. 7.

v. zz. wurd. derJunagfrauliche Stand uns an

geprieſenund witd deſſenVorzug vor dem
Ehlichen Leben anaezeiget. Und dieſes trei—

bet Paulus weitlaufftiger in dem gantzen an

gezogenen. Cap. als worinnen wir ſiebenHauptGrunde an

treffenaus welchen die Vortrefflichkeit des Jungfraulichen

Standes von dem Apoſtel des HErrn dargethan wird. Er
nennet ihn erſtlicheine GBabe GOttes v.7. Denn er

auch dieſen

Stand nicht will allen und ieden als ein Geſetz vorgeſchrieben

wiſſen ſondern ſpricht: Jch woltelieberalleMenſchen wa
ren wie ich bindas iſt im ledigenStandaber ein ieglicher

hat ſeine eigene Gabe von GOtt einer ſonſtder andereſo

undſimæ7. verſ. iagterydochwie einen alichen GOtt hat
ausgetheilktyein teglicher/ wie ihnderHERR beruffen
hat alſowandelder. Was nun eine Gabe GOttes iſt moi

anders nicht alshochgehalten werdenund was eine ionderbare

nicht allaemqineGabe iſt mußudthwendig/ in deſto groſſerer

Wurde ünd Vyrtreniichkeit ſeñn/ von wegen der Guade ves

Gebersven ſare Guba turtthenlet: ¶Dirent denn der Junge
fraulicheStand naw dem Zeuanig deß Apomels/aus einer ſon

Gotte gefbhg od n unß ſo kan auch

u

derbahren Gape b r wer e nn

deſſen Vorzug vor den eheli en nichtge augnet werden; Es
fen darnaußſichiemond nuterſtehen wolte die GHaben GOttes

ſejbſt verachtlich zu nauen.

Zum(e) pril Paluus: von ben Jungfranen habe

ich keinGebot des HErrun v. 25. Womiter keines weges ant

deuten will als ſey dem HErrn nichts daran gelegen geweſenſo

daß ers nicht werth geachtetetwas davon zugedencken ſondern

er zeiget damit an was fur ein Adel des Gemuths darzu erfor
dert



der Kinder GOttes. 9

dert werdeim Jungfraulichen Stande zu bleiben. Denn es
geſchehe ſolches nicht aus einem eigenen Gebote und gleichſam
Geſetz-und zwangs weiſe; Dergleichen Gebot GOTC keinem
Menſchen auffgeburdet. Nichts deſtoweniger ſey es auch kein
ſolches ſelbſt erwehltes Werck daran der HErr ein Mißfallen
habe; Sondern es werde hierzu erfordert daß die Seele ſichin

einem kindlichen und Evangeliſchen Geiſte in wahrer Verlau—
gnung und Verachtung der Welt und aller weltlichen Luſte ja
aller Dinge die auff Erden ſindund in glaubiger Hochſchatzung
der himmliſchenund ewigen Dingeja desHErrn ſelbſt uber alle
Guter und Gaben dergeſtaltdemHERRN dargeve widme
und auffopfferedaß ſie gantz ungehindert und unverrucktan ihm

hangenin ſeinen innern Tempel eingehenund als ein reines
Opffer in demgeuer ſeiner Liebe ſich verzehren moge. So ſetzet

er den Jungfraulichen Stand derimHErrn gefuhret wirdnicht
ſo wohl auſſeralsuber alles Gebot und Geſetze. (3) Spricht
Paulus: So meyne ich nun ſolches ſey gutum der gegen
wartigen Noth willen. Der Jungfrauliche Standwill er

ſagengibt weniger Verhinderung an der freymuthigen Bekant

iſchG
niß des Nahmens unſers HErrn undHeylandesJEſu Chriſti

D

als der haußl. Standin welchem das inen liche emuth leicht

lichin ſolche Umſtande ſichverwickeln laſſet aß es wie desLoths
Weib zurucke ſiehetwenn um derWahrheit willen alles verlaſ—
ſen werden ſoll. Undweildann dieei ferigen Nachfolger Chri
ſti au keiner Zeit ihnen elne andere Rechnung machen durffenals
daß ſie um der Gerechtigkeitwillen werden verfolget werden ſo
iſt auch dieſer dritte Grund des Apoſtels nichtnur auff ſeine Zei
ten (wie etliche falſchlich vorgeben) gerichtet ſondern iſt ſo wohl
ein allgemeiner Grundals die ubrigen alle.

4) Eprichter: ſolche werden leibliche Trubſal haben
ich verſchonete euer aber gernv.8.Womit er lehretes kon
ne allerdings derMenſchwohl von mancher auſſerlichen und leib-
lichen Trubſal verſchonet bleiben als die nicht das eigentliche
Creutz Chriſti zu nennenwelches dieCrone und Ehre der Nach

B folger
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10 Der Jungfrauen-Stand
folger Chriſti iſt;Dennes flieſſe manche auſſerliche Noth aus
den Umſtanden des Eheſtandes:So nun der Menſch an deſſen
ſtatt den JungfraulichenStand erwahleteum deſto lauterlicher
des HErrn zuſeynbeydes am Geiſte und auch am Leibe ſo wer
de er mancher Beſchwerlichkeiten dieſes Lebens uberhaben ſeyn;
Hingegenaber/ dieweil er ſich dem, OErrn zum Opffer dargege

benund in derWelt nichts mehr ſucheals den Willen des Herren

zuthun und zu leidenwerde er deſtomehr Raum und Freudigkeit

habendie geiſtliche Trubſalen das eigentlicheCreutz der gottlich
geſinnetenSeelennebſt denen ihm lautezlich von der guten Hand

Gottes zugeordneten leiblichen Nothen zuerdulden und alſo
dem HERRN JEſu das Joch beſtandigund frolich nachzu

tragen.
5. Spricht er: Das ſage ichaberlieben Bruderdiee

Zeit iſt kurtz v.
s. Es iſt noch ein kleiner Augenblick will er

ſagendader Sabbath des HErren angehen ſollzietzund aber iſt
bereits gleichſam derVor-Sabbath; da man billich ſich auff al
le Art und Weiſe zum Sabbath bexeitet/ſich von allen Hinder
nuſſen loß machetſeine Lampen mit Dele ſchmucketund als eint
kluge Jungftau dem HErrn entgegen zugehen iich gefaſt halt.
Wie mag man aber ſolcher kurtzenZeitunddes ſchon vorhande
nen VorSabbaths kluglicher wahrnehmen als wenn man auffts
moglichſte ungefeſſelt und ungthundeu iff und wie eun Voglein
in der Lufft ſich auffſchwingen ran.

6.) Spricht er: Jchwoltedas ſhr ohne Sorge waret.
Wer ledigiſt der ſorgetwas dem HErrn angehoret wir
er dem HErrn gefalle: Wer aberfreyet/der ſorget was

die Welt angehoretwie er dem Weibe gefalle/ verſ. z2. 33.

Und ferner: Welchenicht freyhet die ſorgetwas dem HEr:n
angehoret daß ſie heiligſey beyde am Leibe und auch am
Geiſte: Die aber freyet die ſorget was die Welt angeho
ret /wie ſie demManne gefalle. Auchdie Natur lehret
daß man ſich einer Sache ernſtlicherannehnewenn dasGemuth
mit ſeiner gantzen Krafft draufffalletund nicht aufeinige andere

Dinge



ber Kinder GOttes. 1

Dinge daneben gerichtet:ſt. Ja es findet auch die Seele mehr

FriedenRuhe undSeligkeit wennſie ſich nicht aufunterſchied
liche Dinge gleichſam vertheilen darff. So es aber in naturli—
chenDingen alſo gehetdiedoch einerley Art und Natur ſindund

nur einerley/ nehml. naturliche Kraffte erfordert wenn ſie recht
in acht genemmen werden ſollen: Wie vielmehr wird ſichs alſo
finden in geiſtlichen und gottlichen Dingendazu der Menſch von
Naturtragejauntuchtig und ungeſchicktiſt und da eine hohere

Krafft erfordert wird/ ſein Tichten und Trachten dahinein zuſe
tzen und deſſen zu ſeiner wahren Seligkeit wahrzunehmen.
Wann da den Krafften derSeelen Raum gegeben wird ſichzu
demirrdiſchen und verganglichen Weſen dieier Welt nieder zu
beugenwie mag ſolches anders als zu einer groſſern Laſt der
Seelen ausſchlagen? Hingegen aber wenn man in einem Stan
delebetda.das Gemuth nicht ſolche Gelegenheit findetſeine
Soraezutheilenſo iſtvffenbahrdan er in mehrer Freyheit ſtehe
dem Zuge Gottes zu folgenunddanes ihm dann ſo viel leichter

gelingeſeine Sorge einig und allein darauff zu richten daßer
dem HEtrn wohlgefalle?

Endlich?.) leget der
Apoſtel

mit groſſem Nachdruck
den ſie-

benden Grund in folgendenWorten vor: ſolches fage ich zu
euren Nutzendazudaß es fein iſt und ihr ſtets und unverhindert dem HErrn dienen konnet. v. zz Nachdruck—
licher lautet es im Griechiſchen æ r ανανο,  iumgνν
deorã xugio aαανν. Zu dem Ende will er ſagen preiſe
er ihnen den Jungfraulichen Stand vor dem Ehelichen an da
mit ſie erſtlich das rechte vexnuο,daß iſt die rechte feine
undſchone Geſtaltdie der Braut Ehriſti anſtandigiſt
und ihrem HErrn und. Brautigam ſo wohl gefallet
deſto leichter erlangeten; Zunn Andern damit ſie ſich rechtiuach
Wunſch und in volliger Seelen Ruhe zu deſſen Fuſſen niederſe
tzenunddieWorte des Lebens aus ſeinem Munde horen moch-

tenwie Maria that Luc.10. v 39. und. wie der Geiſt Moſis
darauff zieletim B. Cap zze v. 3. wanner ſpricht wiehat

B er



12 Der JungfrauenStand
er dieLeute ſo lieb alleſeine Heiligen ſind in deiner Hand

ſiewerden ſich ſetzenzu deinen Fuſſen und werden ler
nen vondeinen Worten. Zumdrittendamit ſie nicht durch

leibliche und auſſerliche Dinge und mancherley Verwickelungen
ſich von dem HErrn den ihre Seele ſo lieb gewonnen abreiſſen
lieſſen wie an dem jetzt angefuhrten Ort die Martha an der Ma
ria ob wohl nicht ausboſer Mehnungverſüchete.

Dieſes ſind die klaren Grunde welche in dem ſiebenden
Cap. der i. Ep. ad Cor. uns vor die Augen geleget ſind dadurch
den Vorzug des Jungfraulichen oder ledigenStandes vor dem
Ehelichen zu beweiten. Es wird aber von dem Apoſtel ſeibſtin
eben dieſemCapitel gegen alleMißoeutungen dieſerLehre genug
ſame Vorſichtigkeit gebrauchet. Denn er verwirfft damit nicht
den ehelichen Stand als deſſen Veybjetunger zu den verfuhri
ſchen Lehren der letzten Zeiten in ver 1. Tim.a. v. 1, 3. zehlet;
ſondern er redet Vergleichungs Weiſe da eine Sache gut ſeyn

magaber die andere beſſeriſt.Darum machi erſelbſtv. z8.ſeq.

wohl weloeer aber nicht verheyrathet identhut beſſer:

dieren Schlußs Endlich  welchernvtrheyrathet der thut
Ein Weihiſtgebundenan das Geſetz ſo lang ihr Mann
lebet ſo aberihrMann entſchlafft iſt ſie frey ſich zu ver
heyrathenwelchen ſie will /alleindaß es in dem HErrngeſchehe. Seltgeriſt ſie aber woſte auſo dleibet/ nach niti
ner Meynung;: Jch halte aber ichhabe auch den Geiſt
GOttes. Woraus deutlich genug erhfliet daß er nicht allein
verſtattet ehelich zuwerden ſondern auem voraus ſetzet daß ſol
chesim HErrn geſchehen?önne. Dasiſtalſodis rechte Apoſto

Sin

5

liſche Mittel-Stra e bey welcher man bläbeuſſollund weder zur

Rechtennoch jur cken zu weit reten: rDedr jungfraulichen
GStande muß ein Vorzuggelaſſenwerden/ iwelchenihm allhier
der Apoſtel mit ſo klaren und ſchonen Grunden zugeeignet hat.
Und mufdieſer Vorzug eben ſo wenig verdecket oder verlaugnet
werden als irgend eineundere zott cheWahrheit. Die Mißbrauche aber derſelben muſfen n cht weniger augezeiget und.ner

c. mieden





14 Der JungfrauenStand
fich nicht und die dakauffenals befaffen ſiees nicht und
die dieſer Welt brauchen/ duß ſiederſelbennichtmißbrau

chen denn das Weſen dieſer Welt vergehet. Und noch

deutlicher redet Paulusvon dieſer geiſtlichen Jungfrauſchafft.

2. Corinth.XII. v. 2. Jch eyfere uber euch mit gottlichen

Enffer denn ich habe euch vertrauet einem Mannedaß

ich eine reineJungtrauEhtiſto zubrachte: Untdieſet,
geiſtliche JungfrauenStaänd in dem ReicheGottes iſtes da
von auch der verleſene Text haudelt; Bey deſſen Betrachtung

wir vor dieſesmal bleibenund alſo ferner handeln wollen:

Prorostvior DGondem JungfräurnStaudederi/ Ju s. 1

Kinder Gottes.SI. Wer dieſelbige Tungfr
eGorinneninr  cunar auncher Stand beftehe?

n

 gJhre Seltgkeit in demrimuen Stand
c

deſſen Adel und groſſeSeligkeitrecht erkennen; und macht

5

DubocogebenedeyeterHeyhland venit Chriſte rehre Uns
durg

dein Wott dieſen Stand den du ſo hoch geehret haſt uno

uns durch deinen Geiſt dqzu bereit auff daß auch wir der
 wjaleins unftrafflich und unbeflecktmit Freudenvor dein

E a nen Thron dargeftellet werden.Auitn.
TRACTATIO.

as erſte tuck.WEEr ſind  deun uun dieſelbigendie daJungfrauen im
7 ne Reiche umeres HErren JEſu Chriſti genennet wer

nicht beflecket ſind. Wenn wir den Griechiſchen
Text anſehen/ſo ſtenet da dteymal in einem Verſieul dieſe ſinds/

dieſe ſtndsdieie finds. Durch dieſe dreymalige Wiederho
lung
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lung will-der heilige Geiſt unſere Hertzen zu einer rechten

Auffmerckſamkeitzufoderſt auffwecken; nicht allein aber das
ſondern Er will auch eben dadurch deſto nachdrucklicher lehren
welche fur Jungfrauen imReiche Gottes erkannt werden ſollen.
Zugleich fuhren uns auch eben dieſe dreymal wiederholte Wor
te ins nechſtvorhergehende da es hieß ich ſahe ein Lamm
ſtehen auff dem Berge Zion und mit ihm hundertund
vier und viertzig.tauſend die hatten denNahmen ſeines
Vaters geſchrieben an ihrer Stirn und horete eine
Stimme vomHimmielals eines groſſen Waſſers und
wie eines groſſen Donners und die Stimmedie ich hore
te war als derHarfſenSpielerund ſungen wieeinneu
Lied fur dem Stuhlund fur den vierThieren und fur
denAelteſtenund niemand konte dasLied lernen ohn die
hundert und vier ünd viertzig tauſend. die erkaufft ſind
von der Erdan. Hierauff folget. denn nun derTert:  Dieſe
finds.Wie nun dasBuch derOffenbahrungunſers. dErrnJE
ſu Chriſti einProphetifchesBuch

iſt./ welchesinicht ullein
Reich der Gnadẽbeſchreibetivndem auch das Reich der Herlich
keit durch den GeißtderWriffagung darſtellet:Soiſt leicht zu err
kennen daß durch die 1440oo. eine gewiſſtZahl derer jenigen
Seclen verftanden werden/ weiche das Lamm Gottes JEſus
Chiſtus hierim Reiche der Gnaden beruffen undſie imGlau
ben heiliget ünd ernalt/zum Lobe ſeiner Herrlichkeit; Ja die ihme
dieſer Konig aller Konige gleichſam zu ſeiner Leib-Guarde, wel
che ihme am nachſten nachfolget erwahletund verſiegelt hat.
Aus der Veraleichina dieſes Tertesmit audern mochte auch
leichtlich erhelleij/ daßdieſelheZahlaus den Geſchlechten Jſra
el geſamlet worden; und daß hier keines weges eine aewiſſeZahl
vor eine ungewine geſetzet iehn; ſo denn auch daß dieſe Weißa
aung anders nicht eäls in gewiſſer Abſicht auffdie letzte Zeit ge
hen konne ſintejnahl eben dieſe die Erftlinge Gottes und des

am

—ü.—

n

EJ

—SS

S «nn

ctt

J EJ



16 Der JungfrauenStand
Lammes genennet werden. Welches allesaber dentlicher gus
zufuhren zu dieſemmal unſer Zweck uicht mit ſich bringet. Es
heiſſet aber von ihnen daß ſie mit demLammie ſindauff dem
Berge Zion daß iſt es mit Chriſto dem Lamme Gottes hal—

ten und im Hertzen mit ihme durch den Glauben unddie Liebe

feſtiglich verknupffet und verbunden ſehn. Es heiſſet von ihnen
daß ſie den Nahmen ſeines Vatersan ihrer Stirn ge
ſchrieben haben d.i. ſein Bekantniß freymuthigablegen ſich

ſeiner nichtſchamen ſondern ſich vielmehr freuen umſeines Na
mens willen Schmach zu leiden.

Obnun wohl im vrophetiſchen Slin auf eine gewiſſe deter-

minirteZahl aeiſtlicher Jungfrauen aeſehen werden maq welche

zumSchmuckzur Zierde und herrlichen PrachtdesKoniges al

ler Konige und ſeines Konigreichs verordnet ſind So wird
doch keines wegesſoviel dainit geſaget als wenn dieſe Zahl al-
lein und keine andere  unſſer dieſerhundert und virr und viertzig
taufend durfften. Zungfranen zjm Meilh. Gottes genennet wer
den. Deunes heiſſet hier: Dieſe findungfrauennichtheiſ
ſet es dieſealleine ſind Jungfrauen und keine andere
mehr auſſer ihnengenug iſtes daß dieſe var ekoar, und vor an
vern dieſes edlen Namens gewurdiget wetden. Sonſt heiſtes

im hohen Lied. Cap. Vl.v. 7. derJungfrauen iſt keine Zahl.
So habenwir auch bereits uus 2. Corinithi XI. 2. imEingang
vernommen wie Paulus darob enfferedaß er dieGlaubigen zu
Corintho mdge als Jungfrauen Chriſto ihrem einiaenManne
zubringen. Unſer Heyland ſelhſt ſtellet dieBeſchaffenheit des

Himmelreichsbeym Matth. XXV. vor unter kinein Gleichniſſe

vonao. Junafrauen deren5. klua und z. thoricht waren. Wet
mag daſelbſt durch die klugen Juhgfranen ettas anders verſte

ven als alledie jenige Seelen welche die Welt-Liebe in der

Wahrheitaus ihten.Hertzen verbañetalles unadttliche Weſen

und die weltliche Luſte verleugnen: und züchkig gerecht und

gottſelig leben in dieſerWelt und mit einem ſolchen Jungfrau—

lichen Hertzen in Gerechtigkeit Friede und Freudeim heiligen
Geiſt



der KinderGOttes. 17
Geiſt Chriſto dienen und alſo warten auffdie ſelige Hoffnung
und Erſcheinuna derHerrlichkeit des groſſen GOttes und ihres
Heylandes JEſu ChriſtiTit. II.v.i2. 3. So wird auch im 45.
Pſalm gedacht der Jungfrauen welche als Geſpielin der Koni—
ges-Tochter nachgehenmit Freuden und Wonne zum Konige ge
fuhret werden und in des Koniges Pallaſt gehen v. 15. 16. Umb
des willen aberhat uns GDtt nicht allein die hundert und vier
und viertzig tauſend Jungfrauen in der geheimen Offenbahrung
vorgeſtellet ſondern auch an ſo vielen anderen Orten den Jung
frauen Stand im Reiche Gottes erhoben und deſſen Herrlich
keit uns vor die Augen gemahlet auff daß er unſere Hertzen da
durch auffwecken mochte Glauben und Hoffnung zu GOtt
zu haben und unſere Seelen im:Gehorſam der Watrheit
durch den Geiſt in ungefarbter Liebe gegen GOtt und den Nach
ſten keuſch zu machen /I. Pet, I. v. r:22, So ſtehet auch Pau-
lus der auserwehlte RuſtzeugGOttes darinn daß er die Co
rinthier nach obangefunrten Zeugnin aus 2. Corinth. XI. 2. als
eine reine Jungfrau Chriſto darzu ſtellen eyffrigſt befliſſen ge
weſenallen Lehrernbillig zu einem Exempelwie auch ſie nich mit
einem gottlichen Eyffer waffnen ſollen daß ſie nichts unterlaſſen
moaen die jenigen welche ihnen der HErr zu weyden anbefoh
len hat alswahrhafftige Jungfrauen Chriſto dem einigen Man
ne zuzubringen. Und wann dieſe Betrachtung dazu angewen
det wird ſo lieget beydes fur Lehrer und Zuhorer ein groſſer
Troſt in unſerem Text wann es da zu dreyenmalen heiſſet
dieſe ſinds dieſe ſinds dieſe ſinds. Denn das iſts was
Chriſtus ſaget Joh. R. 14. Jch erkenne die Meinen und
bin bekant denMeinen.Wie er aber hier den Weg ſeinerGlau
bigenkennet ſo wirdEr ſie auch dort kennen als die Geſegneten

ſeines Vaters daß esalsdann zu unausſprechlicher Freude de
rer die ihn hier mit reinen Hertzen gedienet haben heiſſen wird:
Dieſe ſinds. Gleich wieEr zu denen zur Lincken ſagen wird:
Weichet von mir ich habe euch noch nie erkannt. Matth.

VIh2z.
C Das



18 Der JungfrauenStand

Raß andere Stuck.
D Jeweilwir dann nun gehoret wie herrlich uns der heilige

en Geiſtin der heiligenOffenbahrung die hundert und vier

Sundes
v und viertzig tauſend vormahlet und daß der Adel ihres

dere in eben dergleichen herrlichen Stand in ihrem Theil geſe—

net werden konnen ſo fragen wir dann,auch billig zum (Il.)Worinnen derſelbe Jungfrauliche Stand im Rei—
che GOttes beſtehe Esheiſſetanfanglichim Texte: Dieſe

ſindsdie mitWeibern nicht beflecket ſind. Der Heil Geiſt re
det hier nicht von dem auſſerlichen Laſter der Hurerey oder des
Ehebruchs wie ſolches faſtaus der teutſchen Redens-Art moch
te geſchloſſen werden. Jn Griechiſchen aber iſt der eigentliche
Verſtand deutlicher zu erkennennehmlich daß die jenigenJungfrauen genennet werden welche nicht zugleich mit oder ſambt
denen Weibern beflecket worden; oder welche denenſelben die
ſich beflecket haben,/ nicht nachg folget und es nicht auch alſo gemachet. Dieſes kommt uberen mit dem jenigenwas inder Offenbahrung Johannis hin und wieder von der groſſen Hure und
von ihrer geiſtlichen Hurerey geſagetwird; Die auch Cap. II. ge
nennet wird das Weib Jeſabel dieſich mit geiſtlicher Hurerey
beflecket. Worauff ferner Cap. III. in ebendenſelbigen Verſtan
de derer jenigen Meldung geſchiehetdie thre Kleider nicht beflecket haben.

Was heiſt aber nun dieſe Befleckung e Es wird allhierſolches
Wort gebraucht welches im alten Teſtament von Hure

rey und Ehebruch vflegte gebrauchet zu werden wiees unter andern von denen LXX. Dolmetſchern beym Zacharia C. V. 2. ge
nommen wird; Eswird aber auch damit auff die geiſtliche Hurerenund auff den geiſtlichen Ehebruch gezielet wie davon das
zte Capitel des Propheten Jeremiamag geleſenwerden allwo

dieſe Worte ſtehen: Und der HErr ſprach zu mir zur Zeit
des Koniges Joſiæ; Haſt du auch geſehen was Jſrael die

Abtrun



der Kinder GOttes. 19
Abtrunnige thut Siegienghin auff alle hohe Bergeundunteralle grune Baume und trieb daſelbſtHure
rey. Jtem: Wie Jch der Abtrunnigen Jſrael Ehebruch
geſtrafftund ſie verlaſſen undihr einen Scheide-Brieff
gegeben habe nochfurchtet ſichihre Schweſter die verſtockte Juda nichtſondern gehet hin und treibet auch Hu
rerey und von demGeſchrey ihrerHurerey iſt das Land
verunreiniget (oder beflecket) denn ſie treibet Ehebruch mit
Steinen und Holtz (das iſtAbgotterey.)So iſt nun dieſes ein
geiſtliche; Ehebruch ſo eine Sunde wider das erſte Geboth iſt und
ſo vielheiſſet: Welche die Liebe Gottes aus den Augen ſetzen
und eine huriſche und ehebrecheriſcheLiebedaraus machen daß
ſie entweder neben dem lebendigen GOtt andere Gotter auff ei

ne grobe Weiſe anbeten; oder doch die Begierde und Neigung
ihres Hertzens die ſie GOttallein ſchuldig ſind auffdaseitele
Weſen dieſer Welt auff AugenLuſt Fleiſches-Luſt und hof
faurtiges Weſen richten und ſolches uber ſich herrſchen laſſen.
Dieſes iſt die Befleckung des Geiſtes davon Paulus redet2. Cor.
VII.i. Laſſet uns reinigen von aller Befleckung des Fleiſches und Geiſtes: Allwo er in dem nechſt vorhergehenden die
geiſtliche Jungfrauſchafft deutlich beſchrieben u. ſie dariüen ge
retzet hatte daß der Menſch ſich muſſe huten daß er nicht zugleich
wolle GOTT und Belial dienen. Denn ſo redet er daſelbſt:
Ziehet nicht am ſrembden Joch mit denen Unglaubigen:
Denn washatdie Gerechtigkeit fur Genieß mit der Un
gerechtiakeit? Was nvat das Liecht fur Gemeinſchafftmit
derFinſterniß?Wie ſtimet Chrinus mitBelial?oder was
fur einen Theil hat der Glaubige mit denen Unalaubi
gen?Was hatder Tempel Gottes fur eine Gleichheit mit
den Gotzen? Jhr aber ſeyd der Tempel des lebendigen
GOttes wie dannGOtt ſpricht: Jch will in ihnen woh
nen undin ihnen wandeln und will ihr GOtt ſeyn und

C 2 ſie
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20 Der JungfrauenStand
ſie ſollen mein Volck ſeyn. Darumb gehet aus von ihnen

und ſondert euch abe und ruhret kein Uareines an d.i.
Cbeflecket euch nicht zugleich mit denen Weibern oder mit denen

o

nach wo es hin gehet. Womit uns dann bezeuget

wird daß die Nachfolgeund Jungerſchafft Chriſti zu die
ee—

Jeeeeooee

dgs ilt ſie folgen ſonſt keinem nach? alsihmalleine indem alle
die

jenigen die einem audenn nacheilen/ groß Hertzeleid haben
„werdenrC XVI, j. Stefolgenihin beſtandſg nach.

Nicht



der Kinder GOttes. 221

Nicht wollen ſieihin einen Tag nachfolgen undes darnach

wieder einen Tag mit der Welt halten: Gie ſindnicht wie die je-

nigen die zwar das Wort GOttes annehmen auch wohl zu An
fangs eine Luſt und Freude zu ſrinen Gnaden-Schatzen haben
hernach aber wieder die Welt lieb.gewinnen. Sie folgen ihm

nachwo eshin gehet Frageſt du: Wo gehet dann das Lam—

leinhin? Antwort: Zum Creutz: Siewollen ihm nicht al—

lein zurHerrlichkeit nachfolgen (das wolte dieWelt auch gerne)

ſondern ſind willigauch das Creutz ihme nachzutragen. Ste
folgen ihm nach beydes in ſeinem leidendenund wurckenden Ge

2

21

vorſam in dem ſie ihren. Willen ſamt ihm. bem Willen ihres him̃
uſchen Vaters unterwofffen/ unddieſes fur ihre Freude ja fur
ihre Speiſe achten daß ſie nur möden den Willen ihres Vaters

im Himmel thun Siefoigen alſo dem Lamme beſtandig nach
wie etwadie Finder Jſraelder Lade des Bundes folgeten wel

che vbir eintm· Drtzum anbern wahdelte bin derſelben endlich

ein: Tempet voinGatomone in groſfem Pracht und Herrlichkeit
gedauet wurde Wie denn auch damit als im Bilde angedeutet

4

7:

wurde/daßdas geiſtliche Jſraelnemlich die geiſtliche Jungfrau
en in der Wuſten dieſer Welth und dem CreutzReiche unſers
r uf
Herrit JEſ. Chriſti ihren Cauff vollenden und die jenige Fuh

nachwelthererſir leilet ſichzeral enllaſſeitund derſelben ÊÂ

get/t ch euruwilliglich nacth h indemjado ſ neWege allemal die beſten

ſind und ſein Auge der richtigſte Fuhrer iſt;) ob ſchon Fleiſch

und Blut noch ſo fehr ungern dran wolte und ſich hefftig dawi
der aufflehlete auch wie ſie in ſolcher Drdnung endlichin den

rechten Jempel Gottes oder in denn Tempel des neuen Jeruſa
ems wie derſelbeim 21 cap. Aporal: heſchrieben wird von
dem LammGottes gefuhret werden ſollen umb darinnen der un
ausſprechlichen Herrlichkeit GOttes und des Lammes ohn En

de und Auffhoren zu genieſſen Dieſes alles will der Text an

ben: Dieſeſindsdieerkaufft:ſindausden Menſchen zu

C3 Erſt-

deuten wenn erſpricht:.Sje folgen demLamme nach wo
es hingehet. Nun werden ſie in der Folge noch ferner beſchrie
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22 Der JungfrauenStand
Erſtlingen GOtte und dem Lamme. Es wird dieſes ge—

nommen oder iſt zu erklaren aus dem dritten Cap. des vierdten
Vuchs Moſisallwo in dem 44. 45. 46. 47. und 48. Verſicul der
Grund dieſer Sache uns vor Augen geleget wird. Denn alſo
heißt es daſelbſt: Der HErr redete mit Moſe und ſpuach:
Nimm die Leviten fur alle Erſte-Geburt unter denKin
dern Jſrael und dasVieh der Leviten fur ihrVieh daß
die LevitenmeindesHErrn ſeyn. Aber das Loſe-Geld
von den zweyhundert drey und ſiebentzig Uberlengen
ErſtenGeburten der Kinder Jſrael uber der Leviten
Zahl ſolt du te funff Seckel nehmen von Hauprtzu

Hauptnach demSeckel desHelligthums(zwantzig Ge
ra gilt ein Seckel.) Und ſolt daſſelbe Gelddas uberlenge
in uber ihre Zahl geben Aaron und ſeinen Sohnen.
Hierauff wird nun wie geſagtdieſes Ortsvon oem H. Geiſt ge

zieletnemlich wie dorten die KinderLevi iaren erkaufftan ſtatt
der erſten Geburt daß ne betz Herrn ſolte ſeyn das iſt ſein Eigen
thum zumDienſte vesSErrnü. imnen ichonen GottesDiennen
uch widmen lauen; Alſo auch die geiſt!. Jungrrauen diejenigen
ſeyn ſoltendieGOtt der HErrals die Erſtgebonrne und Ern
linge ihm ſelbſt erkaunt hat. Hieraus mag auch Petrus in ſei
ner erſten Epiſtel Eapa die Redens? Art genommen haben
wenn er ſaget: Wiſſet  das ihr nicht mit veraangiichem
Silber oder Gold (wiedorten die Leviten) erloſet ſeyd von
eurem eitelen Wandel nach vaterlicher Weiſe ſondern
mit dem theuren Blute Chriſti als eines unſchuldigen
und unbefleckten Lammes. Wie auff gleiche Weiſe auch
Paulus redet 1. Cor. Vl, 20. ĩveeeicbart riuãc. Jhr ſeyd gar
theuer erkaufft/ nehmlich theurer als dorten die Leviten er

kaufft wordenan ſtatt der erſten Geburt weil ihr erkaufft ſend
mitdem theuren Blute unſersHErrnund Heylandes JESU
Chriſti und zwarzudemEndedaß ihr ſein eigen ſeyd und in
ſeinem Reich unter ihm lebet und ihmdienet in ewiger Gerech

tig
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tigkeitUnſchuld und Seligkeit. Obdenn nun wohldieſes ins?
gemein von allen Menſchen geſaget wird daß ſie durchs BlutChriſti erkaufft ſind Jo wird doch hier als eine beſondere Sache
geſagt von denendieda ſindJüngfrauen in dem Reiche Gottes:
Dieſe ſind erkaufft aus den Menſchen. Wie aber?
Als Erſtlinge GOtte. und dem Lamme. Denn das mag
von allẽ insgemein nichtgeſqaet werden; So wenig als man die

etgantze Ernde Erſtlinge nenn ian; ſondern was zum erſten die
NMutter brachu.was manzu alllererſt in der Ernde von des Lan
desFruchten empfingedaswurdenErſtlinge genennetſo iſt nun
dieſesein beſonderer Adelindem Reiche Gottes ein beſonderer

Vorzugund eine beſondereHerrligkeit. Gleichwie es dorten bey
dene Leviten imSchattenwerckedes Geſetzes vorgeſtellet wurde:
So heiſt es hier nach dem Geiſt'und Warheit. Dieſe ſind er
kaufft aus den Menſchen zu Erſtlingen GOtte und dem
Lamme. Wir wollen es in einem Gleichniſſe vorſtellen.
WannjeinKauffmann viele Perlen gekaufft hatte unter wel
chen:aber etliche dorandern ſchbn groß und wichtig waren ſo
wurde er derandernkleinen und geringerncoh er ſie gleich auch
liebhatte und nicht weg wurne) dennoch weniger gedencken die
ſonderbahren und koſtlichen Perlen abervie er gefunden und er
kgufft deſtomehr ruhmen und auffs beſte heraus ſtreichen. Eine
gieiche Bewandniß hat es nun auch mit denen geiſtlichen Jungſrguen: Viele ſind beruffen aber wenig aus erwehlet. Und
dieſe auserwehlte ſind eben die von welchen der Geiſt ſpricht:
Dieſe ſind erkaufft aus den Menſchen zu Erſtlingen
GOtte und dem Lamme nemlich daß ſie nicht mehr ihr oder
ihr eigen ſeyn ſondern Gottes und des ſammes. Umb wes
willen denn zu dieſem Jungfraulichen Stand auch gehoret daß
die jenige ſo deſſelben VorzugesAdels und Herrlichreit ſich er
freuen wollen als geiſtliche Jungfrauen oder als ſolchedieda
erkaufft ſind aus den Menſchen dem HErrn ihrem GOtt und
dem Lamme ſich auch darnach haltenund demnach nicht ihres

eige;
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24 Der JungfrauenStand
eigenen Willens leben ſondern denſelben ihrem HERRN und
Heyland gantzuch ubergeben muſſen ſodaß dieſer in ihnen. lebe
iü ihnen wohne in ihnen wurcke ia in ihnen ſchaffe ivaß da ge
falligiſtvor demAugeſicht des hümmlifchen Vaters.

Es folget aber noch ferner von dieſen geiſtlichen Jug
frauen: Jn ihrem Munde iſt kein falſches. Waes dor

frten Petrusinm ſeiner erſten Eviſtel Eap. 2.v. zu. von CHri o

ſaget wann erſpricht: Chriftüshabeims einVorbild.gr
laſſen daß wir ſollen nnchfolgen  ieinen Fußſtapfen!
Welcher keine Sunde gethan hat, iſt auch kein Betrug
in ſeinein Munde erfunden: Eben daſſelbe wird auch hier

von den Nachfolgern Ehriſti ausgejaget wennes heiſſet; Jn
ihrem Munde iſtkein falſches funden dennſie ſind ihrem.
Vorganger dem Hertzoge des Lebens ahnlich worden. Gleich-
wie auch ſolches im z2. Pſalm alseine Eic euſchafft der jenigen
angefuhret wird die aus Gnaden gerechtfertiget ſind daß
in ihrem Geiſte kein falſches ſey. Faſt auff. gleiche Weiſe
lautet es ben demPropheten Zephania: Cap.Ill, v.

brigen in Jſrael werden kein Boſesthunnoch falſch re
den und man wird in ihrem Munde keine betrugliche
Zunge finden ſondern ſie ſollen weyden und ruhen ohne
alle Furcht. Es wird demnach hiermit angedeutet daß die
jenigen welche noch Tucke undFalſchheit in ihrem Hertzen has
ben die der Welt noch nach huten und mit falſcher Liebe ihre
Hertzen beflecken keines Weges geiſtliche Jungfrauen ſeyn
ſondern nur die ienige welchein ihrem Hertzen eine warhafftige
Liebe zu ihrem HErrn undHeylande bekommen habenalſo daß
ſie alle dem jenigen von Hertzen feind ſindwas ſie und ihren Hep
land von einander ſcheiden magund hingegen demſelben mit vol
ligen Hertzen zumGehorſam undNachfolge im Ereutz ſich untert
werffen. Ob ſolcheauch ſchon vonMenſchlichen Gebrechen und
Schwachheiten noch dann und wannubereilet werden und ſich

fur elender haltenund armer am Geiſte ſindals man. aus ihrem
Wan



ber Kinder GOttes. 25
Wandel in der Wahrheiturtheilen ſolte; ſo wird ihnen doch ſol
ches im Blut desLammes vergeben ſo ſi

und Munde kein falſches noch betrugliches hegenſondern ſolche
Ubereilung/welche ihnen zuſtoſſet warhafftig bereuen und eine
wahre Beſſerung in der Nachfolge ihres Heylandes JESU
Chriſti ſtets und unverruckt zu ſuchen ihnen angelegen ſeyu
laſſen.

Endlich wird noch hinzugeſetzet: Denn ſie ſindunſtraff
lich vor dem Stule Gottes. Gleichwie auch dieſes von
unſerm Heylande geſaget wird daß er ſey das unbeflecktedas

unſchuldigeLamm Gottes: alſo wird es gleichfals von denen
geiſtlichen Jungfrauen geſaget daß ſie nach der Gabe des he
ligen Geiſtes die innen wiederfahren iſt warhafftig gereinigte
Hertzen haben durch den Glaubenan ihn nach der Ap, Geich.
c.XxV; So dann daß ſie rein ſind durch das Wortwelches der

HErr zu ihnen geſaget hat Joh.XV, ja daß fie warhantig un
ſtrafflich ſeyn auch vor GOtt inAnſehung ver ienigen Gerech
tigkeit dienevon Chriſto JEſu empfangen haben und damit
er ſie als mit einemherrlichen Schmuck bekleidet hat daß ſie in
ſolchem Schmucke derGerechtigkent JEſuChriſti prangen kon
nen als in dem Kleide ihres erſtgebohrurn Brudersnnd darin
nen geſegnetwerdenwiedorten der Jacob in den Kleidern ſei
nes erſtgebohrnen Bruders Eſaus den Segen empfing. Es
wird aber auch dieſes in vielen Vorbildern des Alten Teſta
zments bedeutet. Dann es gehoret hieher nicht allein das Oſter
Famm ſondern auch die andere Opfer da ſo vielmahls von de
nen untadelichen unbefleckten Lammern Schaafen und an
derem Viehe geſaget und damit uberhaupt auffCHriſtum und
auff das Geheimniß ſeines Reichs gedentet wird. Dieſes iſt
dann nun die Eigenſchafftder geiſtlichen Jungfrauen welche
vus allhier dergeſtalt voraehaltenund von demApoſtel Pauls
Ephei. V. auffdie Braut ChriſtigleicherWeiſe appliciretwird
wenn es heiſſet: Daß er ſie ihme ſelbſt dargeſtellet habe/
als eine Gemeinedieherrlich ſey die nicht habe einen Fle

e nur in ihrem Hertzen

aſtrſte,
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cken oder Runtzel oder des etwas ſondern daß ſie heilig
ſey und unſtrafflich.

Sas dritte Stuck.
ecn Aſſet uns nun auch (nachdem wir erkant naben worin

tenen der Jungfrauliche Stand der Braut Chriſti beſtehe)
ecree

mit wenigen zum IIl. beſehenwie ſelig ſolche Jung
frauen in dem Reiche GOttes ſeyn: Selig ſind dieſelbi
gen allhier iniGlauben ſelig ſind ſie auch in der Hoffnung:
Doch aber auch ſelig in gewiſſer maſſe in der That ſelbſten; ſintemahl es im Reiche Chriſti keines Weges beſchaffen iſt wie
dieWelt ihr traumenlaſſet indem ſie nur von einer Seligkeit
wiſſen will die erſt nach dem Tode angehen oll daher ſie denn
auchin dieſem Leben nichts davon ſchmecket. Hier aber wirdbeydes in præſenti und præterito in der gegenwartigen und
vergangenen Zeit von der Seligkeitder Jungfrauen geredet
wann es heiſſet: Dieſe ſinds item: Dieſe ſind erkauffet;
Terner: Dieſe folgen dem Kamunug nach; und endlich: Jnihrem Müunde in kein Falſchesr.Welches alles andeutet
daß dieſes bereis eine wahrhafftige Seligkeit ſey die bey denJungfrauen des Lammes hier augehet. Denn wer wolte leug
nen daß das eine Seligkeit ſey ſoman ein Kind Gottes desAllerhochſten zu ſeyn gewurdiget wird? und werwolteesdaun
lengnen daß es eine Seligkeit ſeyr unterden KindernGOttesdie Erſtlinge zu ſeyn wie die jenigen nach dem Ausſpruch desHeil. Geiſtes ſind die den Adel der geiſtlichen Jungfrauſchafft
erlangen? Selig ſind dann ja dieſelbigen dann ſie ſind erkauffetvon denen MenſchenKindernzu Erſtlingen
GOtte und. demLamme. Selig ſind ſie und. mgen
dann auch deswegen wohl hier das neue Lied.ſingen/ob ſie
zleich noch als in deinBabyloniſchen Gefangnin gefangen genalten werden. RNichts deſtoweniger ſingenſiedoch im Glauben und in der Freude des heiligenGeiſtes dasLied von Zion.Denn ſie tragen ſeinen Nahmen geſchrieben an ihren Stirnen

und
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und ſchamen ſich nicht des rLammes GOttes ja ſie achten die
Schmach Criſti viel groſſer als die zeitliche Ergotzung der
Sunden. Aber ſelig werden ſie denn auch ſeyn im Schauen
wie ihre Seligkeit uns beſchrieben wird Offenb. Joh. VII. da
der heilige Geiſt von derſelbigen alſo redet: Sie ſtehen vor
dem Stul GOttes und dienen ihm Tag und Nacht in
ſeinem Tempelund der auff dem Stul ſitzet wird uberihnen wohnen. Sie wirdnicht mehr hungern noch dur
ſten es wird auchnicht mehr auff ſie fallen die Sonne o

der irgend eine Hitze denn das Lamm mitten im Stul
wird ſie weyden und GOtt wird abwiſchen alle Thra
nen von ihren Augen. Dieſelbige Seligkeit iſts davon
unſer Heyland auch redetLuc. XXlIl. Jhr ſeydes ſpricht er

dieihr bey mir beharret habt in meinen Anfechtungen
undich will euch das Reich beicheiden wie mirs mein Va
ter beſchiedenhat/ daß ihreſſen und trincken ſollet in mei
nem Reich und ſitzen auff zwolff Stuhlen und richten
die zwolff Geſchlechte Jſtael. Giehe dieſes iſt die Selig
keit welche er Arnenjenigen veſcheidet! die bey ihm beharren
in ſeinen Anfechtungen oder wie es in unſerm Tert lautet
dem Lamine nachrolgen wo es hingehet. Gleicher weiſe
beſchreibet eß unfer Heyland beym Matth. XIX,28.War
lich ich ſageeuch daß ihr die inr mir ſeyd nachgefolgetin
der Wiedergebürt da desMenſchen Sohn wird ſitzen
auff dem Stul ieiner Herrligkeitwerdet ihr auch ſitzen
auff zwolff Stuhlen und richtendie zwolff Geſchlechte
Aaſrael. Und wer verlaſſet Hauſer oder Bruder oder
Schweſter oder Vater vderMutter oder Weiboder

Kinder oder Aecker um meines Namens willen das
iſt derda in wahrer hertzlicher Liebe mir ergeben iſt und ſich
das alles von mir nicht abwendig machen laſſet ſondern mit
mir allezeit und bey allerley Zufallen. voreiniget bleibet damit
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er mit mir ewiglich moge vertrauet und vermahlet ſeyn de?
wirds hundertfaltignehmen und das ewigeLeben ererben.

Undſo wird an vielen andern Orten dieſe Seligkeit und geiſt-
liche Jungfrauſchafft tneils durc; ſchone Vorbilder theils
durchklare Zeugniſſe beſtatiget. Zu jenen gehoren nicht allein
ſo viele und theils ſcharffe Geietze damit GOTZ bey ſeinem
Volck im alten Bunde den Jungfraulichen Stand verwahret
vat; ſvndern auch inſonderheit daß dem Hohen Prieſterin deſfen Amte der einige vollenkommene Hohe Prieſter abgebildet
ward nicht erlaubet war eine andere als eine Jungfrau zuheurathen 3.B. Moſ. XXI, 13. 14. 13. Unter denen klaren Zeug—
niſſen aber iſt vor andern zugedencken des 45. Pſalms: Alsin welchemuns der Geiſt orottes das Gehe mnis des Reichs
Chriſti als in einenitechtenTriumphsLiedevormahlet und
von deni geiſtlichen Braut/ und Jungfrauen-Stande alſo
redet: Jn deinem Schmuck gehet des Koniges Tochter
die Braut ſtehet zu deiner Rechtenin eitel koſtlichem
Golde hore Tochter iwaue.draguft irnd neige deineOhren vr ißdei esVol onteg un cks un de nes aters Hauß.
Des Koniges Tochter iſt gantz herrlich inwendig fie iſtmit guldenen Stucken gekltidet. Man fülhretſie in geſtickten Kleidern zum Konige und ihre weſpielen die
J

in des Koniges Paugſt. Anwelchem Drt uns zugleich andie Hand gegeben wirdwie in denrkeiche GOttes ein Adel
ſey uber den andern ein Stand uber denandern/ und rwarnicht in dem Schattenwie in dieſer Welt wnderninder That
und in derWarheit. Und alſvimnochteman hieraus ferner Gelegenheit nehmen den Jungfraulichen und den BrautStandweitlauntig auszufuhren bevorab da dieſes BrautLied der
45.Pſalinmitdemi9. zo.21. Capitel der Offenb. Joh. ſo garherrlich harmonirendaß auch dieProphetiſchenGeſichter ausdenen eigentlichen Worten dieſes Pſalms wie er nach dem

Hebrai
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Hebraiſchen Text lautet gleichſam hergenommen zu ſeyn ſchei
nen:) Wenn wir nicht der Zeit ietzo ichonen muſtenauch bey an
derer Gelegenheit von dem Braut. Stande der Kinder GOttes
auff gleiche Weiſe und faſt bey gleichen Umbſtanden nicht be
reits ware gehandelt worden.

AppLicario.
Siſt nun noch ubrig daß wir auch ſuchen dieſe bißhero
abgehandelte Materie vom Jungfrauen-Stande im

ReicheGOttes auff unſernZwecrund dieGeleaenheit
aegenwartiger Verſamlung zu richten. Es iſt gleich

bey dem Anfang und Antrit gemeldet worden daß wir vor diß
mahlden entneeltene orper einerðungfrauen zudemSchooß der
Erden und ieinerRuhe-Staitnegleitet haben. Von derſelbi
gen mogen. wir denn nun auch wonl agen daß ſie zuehlen gewe
J

DO

GOlt ſt
Gua

en und noch vor dem Throne esgu zehleni unter dieſe
ungfrauen im Reiche Chriſti. Als in ihrer letzten Kranckheit

iemand dieſer ietzt erklurten Worte Erwehnungthate und be
ſonders dieſe Worte ausſvrachfleſind Jungfrauen und
folgen dem Lamme nachwo es hingehet /rieff ſie frolichaus:
Wieherrlich wird das ſevn Woraus man abnehnien mas
wie GOtt der HErr dieſe Worte durch den Finger des heiligen
Geiſtes ſo nachdfucklich in inrHertze muſſe geſchrieben habendaß

ſie ſich im Geiſte ſchon derHerrlichkeit gefreuet die auch an ihr
als einer außerwehlten Jungfrau des HErrn ſolte offenbahret
werdẽ. Gleich wie aber niennnd au ſolchem Jungfraulichẽ Stan
de im Reiche GOttes gelangen kan es ſey danndaß

er eine warhafftige Buß-Arbeit erfahten habe. So mogen wirvon der ſe
iig Verſtorbenen dieies mit. Grund der Warneit ſagendaß ſie
GDtt nicht nur ein Jahr./ ſondern etliche Jahr nacheinander
manche und recht harte BunANArbeit inihrer Seelen etfahren
laſſen wodurch aber derHErrdeſſen wlene Gnade iſt nichts an
ders gemeinet als daß ihr Hertz von ber Welt dergeſtalttreygemachetund ſie in den Stand der geiſtlichen Jungfrauen erhaben

D3 wurde.
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wurde. Daher hat Er auch ein hertzlich Verlangen nach der
Liebe Chriſti in ihrem Hertzen gewurcket daß ſie manchmal mit
heiſſen Thranen beweinet daß ſie keme ſo hertzliche Liebe zu th
rem Erloſer empfinde als Er es wohl um ſie verdienet hatte.

So unſer Heyland von ſeinenSchaafen ſaget daß ſie ſeine Stim
me

kennen, ſo mogen wir auch wohl von unſer ſeligen Schulttin
ſagen daß dieruffendeund iockendeStimme unſers Heylandes
krafftig in ihr Hertze eingedrucket worden. Deſſen mag unter
andern ein Zeugniß ſeyn daß ſie nochindieſem Jahr andem
Sonntag Miſericordias Damini aenaunt als ſie das Evangeli
um vom guten Hirtenerklaren horete nechſt folgende Verſe zu
Pavier brachte: ſovon ihrer eigenenHand mit der Uberſchrifft
ſo ſie auch ſelber gemacht ſollen abgeleſen werden:

Die holdſelige GtimmedesRErren
JEſu andas verirrete. Schaflein.

Jchſuche dich OShafleinlaß dich finden

Jchmill mich gern recht fen mit dirverbinden.

4..
2 ifwWielnſolt diiſehn dů

meiner
Sekleniuſt.n

Verlaſſedochdie wilden Dornen Hecken
Dubleibeſt ſonſtgewiß darinnen uecken.
Ach folgedoch wilt du des Todes ſeyn?“

Nein du biſt ja mein liebesSchafelein.
Du ſiehen ja wie mich dieLiebe zwinget
Und mich dir nachzulauffen hefftig

dringett.

Mein Lebengeb ichgerne vor dich hin

Laß mich nicht ſo vexgeblich nach dir eilen
Mein Hertze wallt/und kan nicht langer weilen.

Ach warte doch daß ich dich hole ein
Du muſt auchbeh den andern Schafgen ſeyn.

Bey
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zeyh dieſem Ausdruck aber ihres Hertzensundbey derEmpfin
ung ſo ſie beyder Abhandelung des Evangeliſchen Texts ge
abtließ ſiees nicht bewenden ſondern nach der Gabe welche
hr GOtt dargereichet hatteſetzte ſie ſo fort dieſen Grund-Riß
neinvolligesLied welches nach ietztabgelegter Predigt ſo wie
s die Selige ſelbſt aufgeſetzet hat und ihre eigene Hand aus
veiſet geſungen und Muſiciret werden ſoll auf daß auch ande
e dadurch mogen auffgemuntert und erwecket werden der
Stimme des treuen Hirten warzunehmen wenn Er ſolche ſeine
iebliche und holdſelige Lock-Stimme an ſieergehen laſſet umb

ie von der Welt abzuruffen und zum Genuß ſeiner Gnaden
Zuter und ewigen Schatzen einzuladen. So befand ſichs nicht
veniger daß ſie allezeit begierig war einen guten Schatz zu ſam
en pon alle dem jenigenwas ſie nur in der Predigt oder ſonſten
ey anderer Gelegenyeit horenmothte da ſie gewißnicht gerne
ie geringſte Gelegenheit ihrer Erbauung vorbey zu gehen
flegte. Siehat ſich nicht geſchamet mit andern vor den Altar
utreten und ſichaus dem Catechiſmo und denen Predigten
peil ſie hjer geweſeij examiniten zu lanen. Traff ſie etwan

chieneio rhar ſie balb damit fertig/ daſſelbiar abruſchreibenwie
vas an welches ihr vprkam daßes zu inrey Erbauung dienlich

interandern noch einigeTage vor ihreinEndeſle ineinem Bu
he folgende Veriefand und unwiſſend daßbieſelbige bereits
m Drugk heraus waren  gleich daruber her war und mit groſſer
Beaierde fie abſchrieb ſielauten aberalſo:
Hſtilles Lamm ich ſuch dein ſanfftes Weſen

Drumfolg ich dir biß an dein Creutze hin
*41 Weil ich in dichmein Lieb verliebetbin

„Und mir zur Cron dieJungfrauſchafft
Ach bilde dir ein zartes Lamm aus mirunnd

waſche mich ichneeweißwie reine Wolle

Mach mich nur ſtummwenn ichwas leiden ſolle.
dDa ſthlachte michzum reinyn Opffer dir.

*ali Bind
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Bind deinem Kinddem JſaecFuß und Hande

Und fuhr ihn friſchzu deinem Altar zu
Laß nimmer nicht demalten Adam Ruh

Biß er ſich gantz zu der Vernichtung wende.

So werdich dir als Lamm undungfrau ſeyn
Unddir in Liebedortauch uberall nachgehen

Wiewol es auch noch hier ſchon ſol geſchehen.

Achmache mich nur rechtjungfraulich rein
Einfaltig ſchlechtunwinendohne Trug

Garunbeflecktgehorſam treu und klug
Und wie du biſt als rLamm und Jungfraurein

Solaß mich auch nach detnei Sinne ſeyn.

Esmochteja wohl hieraus zu erreninen ſeyndie Urſachedieuns
bewogen hat ihrdieſen LeichenTett zu er klarenund ſie darzu

ſtellen alseine JungfrandesHErrn in dem aus ihrem Leben

d Wandel ſattſamhervor leuchtet wie dieſeswarhafftig ihr
un

i

Herſtunsthr Sinn geweren.ʒaln ihrerSchwachheit ſelbſt ließor

cholchet ncrcuhwürtn /atdu lnng andekn einmahl
J

ausbrach: iewlrdm rdo ſowohl e wenn ichunter
dem Altar ruhen weroe. Damitſie dann nicht allein ziele
te auff den Ort der Vnenhahrung Johannis Cap. VI. ſondern

ch leich darquif deutete wie ſienichts mehr begehreteals
au zug
daß ne wie ein SchlachtSchanr indals ein kammleinGOttes

Al fferiwerden oder aus Liebe zu ihm
v“

mochte auff dein tar geap

ihr Leben hanen unddaßne enn alseine heilige Aſche des Her
ren mochte auffgehoben ieyn biß ſiean elnen reinen Ort ja
biß ſie insAllerheiligſtebeyder vduigen Verklarung des Leibes

und der Seelengebrachtund endlichzu dem vdlligen Anſchauen

Gottes und ihres Roniges und Stelen-Bruutigams JEſu
Chriſti gefuhret wurde.

Nicht wenigerwar auch nachdencklich daß ſie in einer

Fruhe-Stunde denen Umſtenenden eroffnetewie ſie in der ver
winhegen Nacht eine ſo liebliche Mulic gehoret habe darein nicht

nur
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nur eine Orgel geſpielet ſondern auch
Jch hab ihndennoch lieb und zwar mit e

als ſie Zeit ihres Lebens nicht gehoret hat
wohl in der Vocal-als Inſtrumental- Muſi
GDtt durch diebeſtandige Unterweiſung ih
ren Vaters verliehenen Gabe ſehr erfah
che in ihrem Leben zum Lobe Gottes und
treulich angewendet hat; Daher ſiedann
quickung hieruber empfand weil ihr duncke

die ſie alſo gehoret alle irrdiſche Muſic weit
te auch zu demEnde/daß wenn ne etwa ſterb
ſes Lied: Jch hab ihn dennoch lieb zu fi
ſchen GeſangBuchp. u.)ſingen mochte;Da

allerdings ihres HertzensSinn und Meynu
Chriſti zu leben undzu ſterbenja dabey ewi
ihndennoch lieb habe. Man konte noch an
den anfuhren diewir aber um der Kurtze de
hen wollen. Doch mag noch eines nicht v

Als man ſie fragte ob ſie denn gerne ſterb
rurAntwort:Ach HErr wer wolte ni
Wer wolte denn gerne leben? Wan
groſſenBerſuchungkommenwird! we
nem der dieſegefahrlicheund weit ausſehe

tet nicht frembde vorkommen dorffen; da
dahin kommenkan daß man auns Blut w

Kampffen wieder dieSunden. Daherſie d

mehr fur eine Gnade ihres Heylandes erkan
ſie nch noch fur ſchwach hielte in ſeine Arm

Daraus ſie dan niemand wurde teiſſen konn

ſeydenn allesdas was nch wieder ihn anfl
hin auchgehoretdaß da ſie bey augenſchein
TodesStunde von jemand der auff die
undRebecca 1. B. Moſ. 24 zieletegefrage

dem Mannecdem Tode)zu ihrem Seelen
E
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himmliſchen Jſaac ziehen wolte ſie ſolches mit einen Jaich wil und tieffer Neigung ihres Hauptes beantwortet und

darauff
nach Verflieſſung anderthalb Stunden ihren Geiſt auffgegeben.

Nun wirpreiſen dann den HErrn uber die Gnadedie unſerer ſeligen Schulttin wiederfahren iſt.Esmaa ja wohl andersnicht ſeyn als daß dieſelbedero geehrteſten hoch Adeliche Elternbey dieſem ihrem Todes-Fall zum groſſen und ſonderbahren
Troſt dienen werde. Denn wohjn iſt wol inſonderheit DervHerrn Vaters ſorgfaltige Erziehung gemeinet geweſen?
Und warum hat er wohl ſolchen Fleiß an dieſes ſein eintzigesKind gewendet? Traun aus keiner andern Urſache alsdaß ſiewie eine Pflantze der GerechtigkeitdemHErrn zum Preifiemochte auffwachſen  und darauffzur rechten Zeit insParadießGDttes verſetzet werden. Es war keine Pflantze die in dieſerWelt ſolte bleiben ſondern welche aus dem wilden Acker dieſerWelt in das geſegnete und gelobte Land  nemlich in das Paradieb. unſers ur tes. ſalrevernflugcan unta en. MDatſtibſtwird

—üe  44
ie

e

daß iyreWercke ihr nachfolaen und  t an dein Baum

vaurlſt würdue inre Fruchte zeigen durerunvaertant.werden

allhier durch lehendigen Glaube!
Anfr auern ſtenaberwlu—4

al ſr n Niiονν F

dieſe Lehrevour  eiſtlicunun
y  eÊÊ  btruch zu unierer warhafftigen Erbaüüng annehmen: Denu deßtonon lena iet  ον

 ,ννν νöνyn/ aum oggdit joda lebent̃chtauffsetntetuntht  punplichePrun ung ihres Hertzens undGewinens nihae wperden ünd bey ſich ſelbſt zügedencken wieſtehetes mi
t dirindeinem Leben? Wiehalteſt ant nichunkodoer na a  A—

er eſo  Voeſhnuſfriurum dein Gewiſſen? iſt dasauch gereiniget von den tode
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ten Wercken?Wie iſt deine Liebe zuGOTT geartet?gn
welchem Standeiſt dein Hertz? Jſt eszertheilet? Hanget
es halb an GOtt und halban der Welt? Oder iſt es allein
GOtt dem HErrn zum Eigenthum ergeben? Ober hat
es noch Gemeinſchafft mit drnen Gotzen? Wenn wir nun
ſehen und aus Gottes Wort horen wie die jenigen GOTT dem
HErrn ſo lieb ſeyn die allein dem Lamme folagen alſo daß er

gleichſam mit dem Finger auff ſie weiſet und ſpricht: Dieſe
ſinds!ſo ſollen wir uns ja billig angelegen ſeyn laſſendarnach zu
ſtreben daß es an keiner von dieſen Qualitaten undEigenſchaff
ten die wir ietzo aus GottesWort gehoret habenmoge erman
gelen; gleich wie unſere ſelig verſtorbene Schulttin nachdem
ſie in der Zeit darnach gerungen./ unter den Jungfrauen des
Lammes einmahl prangen wird. Wirhattenzwar von derſelben
noch viele andere ſonderbareDinge ruhmen/und unter andern ih
re auſſerliche Geſchickligkeit und ubrigeNaturGaben heraus
ſtreichen konnen; Aber ſolche Dinge gehoren mehr in dieſe Zeit;
Undwiemohlſie damjt reichlich gezieret geweſen ſy langen ſie
doch nicht an dieſes. daß ſiodergeftoltzin Jurgfr auuch Hertz zu
dem Lamumegetragenhatnund ihni gersrget in wohines gegan
gen. Dieſes ubermieaet alles andere weit  und hatteſie auch
alle ubrige Geſchickligkeit genabtdie einePerſonzieren konnen
ſowurde dieſes alleswenn ne dieſer Jungfraulichen und vorbe
ſagten Jungfrauichafftleer geblieben ſpare und ihr Hertz nicht

dergeſtaltihremn Heyland ergeben hatte ihr in jene Weltnicht
nachfolgen. Siehe! Das wirdnun ihrVortheinieyn ewiglich!
Denn von allen andern nür in dieſegegenwartigeZeit gehori—

gen/Dingen heiſt es: Wenn gleich einer unter den Menſchen
Kindern vollkommen ware ſogilt er doch nichts wo er ohnz
die Weißheitiſt ſo vondir.komint.B. derWeißh. IN. 6. Hierhat ſie zwar zu der auſſerlichen Muſic, der teutſchen Poëſie, und
dergleichen eineNeigung gehabt und auch ſelbiges GOtt dem

HErrn zu Ehren aebraucht.; Keines weges aber dieſelbjae
Wiſſenſchafft zu eitẽlen WeltDingen angewandt alswordurch

E 2 ihr
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ihr Hertz zur Liebe derWelt gar leicht mochte ſeyn gereitzet wor
den; Dort aber wird ſie nun mit den 144000. Harffen
Spielern das neue Lied in uberſchwenglicher Herrlichkcit an
ſtunmen. Da wird ihr der HErr eine rechte neue Zunge und ei

nen neuen Mund geben damit ſie dasneue Lied das Lied des

Lammeswird frolich ſingen knnen. Damit wird ſie ewig ih
ren HErrn und SeelenBrautigam ehren und preiſen.

Nemetdann doch dieſesExempei alleſamt zu Hertzen und zu

Gemuthedie ihr hier zugegen ſeyd! Und weil ihr nicht wiſſetwie

viel Zeit ihr hier nochzuzubringen habt ſo fanget ie ehe ie lieber
an euch zu reinigen von aller Befleckungdes Fleiſches und des

Geiſtes/und denn fortzufahren mit der Heiligung in derFurcht
Gottes. Nehmets in ſonderheit zu Hertzen die ihr in gleichem
Alter mit ihr ſtehet oder auch noch junger ſeyd: Jhr die ihr in

der Blute eurer Jahren euch benndet; Sehet! Eine Perſon iſt
hinweg geriſſen welcher an aunerlicher Geſtalt und Geſchick-
lichkeit nichts fehletedie von Geſundheit als eine Roſe bluhete.

Sowurde auch ſelbige nicht durch auſſerlichen Mangel oder
ſonſteinige aufſerliche Urſachen angetrieben fromm zu ſeyn und
dennoch hat ſie GOtt den HErren geehret und ihnhertzlichge
ſuchet. Sie hat ſich nicht dieNotherſt laſſenantreiben GOtt
zu liebenſondern hat die Blute ihrer Jahre ihm ubergebenund
ſein Wort als einen Geruch des Lebens geehret und geprieſen
wodurch dann ihr Hertz zu dem rechten jungfraulichen Stande
ie mehr und mehr zubereitet und im Gehoriam der Warheit
keuſch gemachet worden. So nehmet dann iolch ERxempel, ge
gen welches ihr ja nichts zu exci )iren habet zu eurer Nachfolge
an/ und ſchiebet nicht auff von

Jungfrauliche Reiniakeit einzudringen. Sehet! Wie wohl
gefallet GOtt dem HErren ein ſolch junafraulich Hertz! Wie
wohl gefallets ihm wann alſo in der Blute der Jahren der
Menſch JEſum liebet! Ach wie giebt er ſeine Liebe auff ſo
mancherley Art und Weiſe einem ſolchen zu erkennen! Wie
manchen GnadenBlick leget Er in ein ſolch Hertze! Wirdnun



nun dieſes nicht der Seligen ein Gewinn ſeyn woruber ſie
ſich in alle Ewigkeit erfreuen wird Was wurde es ihr nun
helffen wenn ſiegleich andern ihresStandes ihres Geſchlechts
und Alters wennſie ſage ich gleich andern mit der Welt getan
tzet und geſprungen und manche uppige Geſellſchafft vor lieb ge
nommen hatte? Was wurde es ihr helffenwann ne in Kleidern
gepranget und gepralet hatte? Ware das nun nicht alles um
ſonſt? aber dieſen Schatz der Erkuntniß

u. Liebe Chriſti wird ihr
niemand rauben. Darum ſeyd verſtandig! ſeyd nicht als die thoö
richten ſondern als die klugenJungfrauen mit dieſer Jungfrau
und ſam̃let euch einenSchatzden euch niemand raubenkan laſſet
euer Hertz imHim̃el ſeynbenChriſto eurem Schatze den laſſet eu
re Freudeden laſſet eureWonneden laſſet eure Ehreden laſſet
euren Ruhm den laſſet eure Wolluſt ſeyn hier zeitlich und dort
ewiglich. O daß ihr erkennen und glauben mochtetwelche Freu
de der Himmel daran habe wenn zarte Seelen in der Furcht
GDOttes zu einem unbefleckten Leibe auffwachſenund unſtraff-
lich vor dem Angeſicht des HErren wandeln. Hat das ein
Heyde ſchon erkant quod optimum ſit ſenectutis ſolatium
bene transacta inuentus, daß dieſes der allerbeſte Troſtim
Alter ſey ſo man ſeine?c aend wohl zugevracht hat;
Wie ſollen wir dann nicht vieimenr dieies erkennen die wir dieZu.
gottliche Warheit horen und lernen? ſolten wir nicht unſer ſelbſt
wohl wahrnehmendamit wir nichtbey den jungen Jahren einen

Wurm in unſer Hertz und Gewiſſen fetzen lieſſenderuns bev zu
nehmenden Jahren nage jauns plage und drucke biß ins Alter.
Aber was fur ein Troſt wird das ieynwann man jung angefan
gen hat das Joch desHErren zu tragen? Wiewohl wird man
dann des gewohnet werden? zumahl da niemand unter uns
verſichert iſt das er werdealt werden. Hat dieſe ſelig Verſtor
bene in ihrer ſo geſunden Complexion, in ihrer ſo friſchen Blu
te da ſie als eine auffgehende Roſe daher getreten nicht das
21ſte Jahrerfullen mogen; Ach ſehetwer in denn unter uns
deſſen verſichert! Darum laſſet uns doch verſtandig ſeyn und

Ey das
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38 Dur giuigfrauenStund

das Ende dieſer Seligen aniſehen.Laſſet uns das was gutes

von ihr erzehlet/und nicht aus einer Heucheley ſondern nach
der Wahrheit billiggeruhmet worden ja recht zuHertzen neh

menund dahin uns beſtreben wie wir GOtt demHErrnvor

deſſen Angeſicht wir alle offenbahr ſind auch ſolche Jungfrau
liche Hertzen darſtellen mogen. Odaß durch den Tod und das
Ende dieſer ſeligen Jungfrau ietzt auch nur ein einiges Hettz

unter der lieben Jugend mochte zugegen ſeyn das ſich entſchloſ—

ſe dem Exempel derſelben in der Krafft und Guade GOttes
nachzufolgenund Ehriſtum JEſum als das Lammlein GOt
tes zu bitten daß er auch ſeine Stimme in ſein innerſtes wolle

dringen laſſen ja daßer ſich auch zu ihm. als einem verirreten
Schafflein wolte wenden und ſo lange an ihm ziehen und arbei
ten biß er zu dem rechten Hirten aundBiſchoffieiner Seelen be
kehret ware. D ſoware diefes eine Frucht deren fich ein ſolcher—

am Tage des groſſen,Heyls wurde zu erfreuen haben. Aber
o daß es bey einem doch nicht bleiben mochte ſondern daß doch

ein ieder GOtt mochte bitten ihn nicht vorbey zugehen; ſon—

dern autch ſein Hertz initiſolcherreatzadenneimzu ſuchen daß erAat

von nunr an· ally Sgeflegung·nin einztlnigteit des. irrdiſchen
uüd weltlichen· oeiens, vyn uch olege und hinfort. näch beui
inwendigen Menſchen der ſo koſtlich vor GODtt iſt unverructt
und in ſtillem und ſanfftem Geiſte leben GOtt dem HErrn
dienen ſeinem Heylande JFſu Chrift o beſtandig anhangen,zii
reinen Kuſſen ohn, Unterlan ſitzen;-und endlich von thme die
Warte des ewigen. xebens horen moge Dannprdeer ſich
verſichern konnen baß derſeibiaeihn in dem Wege der Wahr
heit ſo treulich leiten wurde biß er zur Erreichuna ſeines ewi
gen Heyls und Seligkeit wurdiglich zu bereitet ware.

Nun das iſt auch itzo mein hertzlicuer Wunſch und Schluß
daß der getreur Heyland JEſus Chrjſtus das Gedachtniß die

ſer Gerechten in einem ſolchen Segen wolle unter uns ſeyn laf
ſen daß viele Fruchtzum Preiſe des HErrn daraus erwachſen
moae. Worum ich ihn denn auch ſchließlich inDemuth alſo
anſpreche: LE e

9

O du
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der Kinder GOttes. 39
O du Lammlein GOttes auff dem Berge Zion

du Sohn David erbarme dich guch unſer und laß dieſes Wort
von der gejſtlichen Jungfrauſchafft indeinem Reiche nicht als
einen leeren Schall in unſere Dhren fallen ſondern laß es
ſchallen biß inunſere Hertzen laß es in uns ſeyn eine wohlge—

pruffte und geſchmeckte Wahrheit auffdaß auch wir den befleck

ten Rock des Fleiſches hinfort ablegenund das neue Kleid o—

der die ſchone und weiſſe Seide derGierechtigkeit von dir em
pfangen und damit als einem herrlichen Schmuck mogen an
gethan werden! auff daß wir dermahleins vor deinem Thron
mit Freuden ſtehen und ünterder Zahl der Jungfrauen des

Lammes erfunden werden mogen! Das verleihe o OERR
ichJEſu um deiner unendl enr Liehe,und Treue willen und

wers begehrederſyrehehoii Hortzenn Aun
Vr J

Snhatt derJPedigt J

tVon den aurhherlelntinhr knenn
J

ærd Lith erfaſſat. nudita

na AAch auffaiGeiſudertreuen Zeugen (a in. Ic.e, Der vorbeztug
buPcar.ſh,

9.
Iit. I, 14.

Verbh—

Der Jungfrau ſchant.urunnn
iſt des Hochſten

theur c) A. VIII,

Neicht E a K'der
æl. Matth.

J v in XIX, ui. 12

Sie iſt viel eine beßre Onlchag nan ae öν“ d) æſ. 7.
Als der Naturdieo e erbtcc
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40 Jnhalt der Predigt.
Denn Chriſtus giebt
Dem der ſie liebt

e)VIIS.
Daß ihmdem reinen JungfraunSohn(e
Das Hertz ſey gleich(f) das er bewohn. (g

Prov. XAIII. ac. (g) Rom. VIII. io. Gul.II. 2o. Ephef

III. J. 1. Cor. VI. io.

m.
Sie iſt von Koniglichem Abel

h)Sap.Vill. Weil ſie aus GDttes Geiſt geborn (n

3. Gal. V.er. Und als ein Lammſo ohne Tadel
iErod. xil Zum Opffer von GOCJ auserkorn (i

Rom. XII, J. Und kein Gebot
Nocheinge Noth

Zwingt ſie in den Enthaltungs-Stand

R)nν, den nichts als Freyheit iſt bekannt.

35J. 37. CajJ. V.
Ix, J. V.Segird hoher Stand durch. Schun uund Tochter

2—I) Sir. XLI, Mit groſſem Nahunen forrorunrt li

19. So iſt dis alles doch viel ſchlechter/

m) Aartth. Als was Verſchnittenen gebuhrt; im

XIX, i2.
Auch Engel ſeyn

Gelbſt Jungfraulein/ (nn

n)Lac. X, Ja unſersHohenprieſtersꝗjJ.Jo.
2

Wird ihni als Jungrrau nut vertraut. (6

o) Lev. XXI,
v.a

IJ. 14. Cani.
VI, s. 2.Cor.Die Weißheit ſo mit GOttes Hertzen

XJLæ. Am allernuchſten iſt verwandt ip
p) S. VI, Wird warlich gar ohn allesSchertzen“

2z5. 26. Ein Jungfrau eg felbſt ünd keuſth geuannt (rr

qycA vui—è, wSie kommt nicht hin
J.

Wo nicht  der Sinün
ryjac ll,iJ. Jſt abgeſondert von derLuſt
5) uſ, Die Gottes Herten unhewuſt.

27. Sie Vili.
z. Petr. L. 4.



HetpGSie hilfft den froumften Gottes Kinpern
Die keuſchwieJoiephblieben ſeyn (t

Das Creutz ſo unvermeidltch minhern
Setzt ſie darnach.zu Herren einßu

Da Rujbinhat a— ie

Nur ſrinethat
Das Rechtder; Eruneburt verderbt

Hats Rachels keuſcher Sohn ererbt. (v
A.

Ja GOtt thun Jamsnaure ſomialien

Daß Er ſie als ein koſtbag
Zauhl'tund erkayfft au anezn vllene

Zu ErſtlingenItt  jngn
d ddde LahtJ mun m Due

Zwbiftalt dttuen cinnnngheugehn u

Und unbeſteckk
wenin ievn 6

Dirn. S

Die ſinds aſoi hier!uqrin αα S
Sich ſetzen und enrr de

Jn ſeiner Liebeꝓauunnniſunaue c

Wie manſichgautznit;ahju verbiit nrn

üt
mn tcurhebrSeit

Wie hatgie
Sprach uyſtß hon gusct utes Trieb. (d

Glus vu iniol.c puoSieh welch ein
Echatintrinnenmdemgenhrn

Des Konias-Tochter inneuwerts (a
Die bloß an JEſu Hertzenhanen/

Und opffern ihm uhn aunvesc Dertene  ci  3.

Es imoernEriſi il ch
Dor  ich autueiit unt.ei iut

4
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t) Geu.

AAAII,.
9. IZ.

u) Fſal. CV,
19-22. Sap.

X, ij.
Masoab.

II.
v) Geneſ.

XXXV, 22.
Cæ. X,

gier d.  Cap.

LLVIIil. J.

22. Cap.
α.

x) Aroc.

XI, I.  5.
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42 Jnhalt der Predigt.
c)e5 xV, Von allem was nicht JEſus iſt
II. l2. Luc. Biß er ſich ſelbſt aus Lieb vergißt.

AII, a6. Jj.

Wie koſtlich iſts und fein zuheiſſen
Stets unverhindert unverruckt/

chnkennUndſo daß man nicht abzureiſſen
Dem HErren dienen (ch ſeyn beſtrickt

1.Cor. VI d g Jer/
IJn ſeligſter Gefangenſchafft
Das Hertz mitUnnmuldLieb und Krafft.

XJ 14

e)Lue.,zʒ. Nur Chriſti ſeyn britigt
Chriſti Leiden (e

I.Cer. Vl. Einmrs andern ſeynbringt ieĩnes mit; E

24. Erpwahl nun einesunter benden
2) Pbil.io. GSolls ja ſoſeyniümms ſchlimmſte nit

VBon Soitgen freyD
Unt n

.a.audi.: T

Dem HErren dienen nr ja leicht

 Ê$‘ö

Au..
Wenn frembdes Jothumcht nieder beugt. n.cr. VI  ti an

zæ. J4.i) Cor.VI Die Zeit iſt kurtz; (i) Der
Abentn rmuet ic  un1

2y.
Da mannch auſffdin Sar vt c. uin. dtiſ

k).Pet.V,x Wer klugiſt ichafft was imet

1)
Macht

Feher Abend in
g

Schmucktſich auffsbeſt
2. 10. n.

Zann Hochzeit Jeſtnlun
m) Aatik. Kaufft Dele ein mit guter Ruh

XAII, u. iæ. und richt dieccampen kluglich jn cü c

Apot. XIX,
7. 9.

n) Aatib. Ach! aber wo iſt die zu finden 14

Jun
AXVA-Iuc.

Ajgjoj7. Daß ſie ſich nicht laßt uberwinden
„Durch Eigennutz zugthen

drause

Liebt



Jnhalt der Predigt. 43
Liebt

ihn ſo:felt r, n

Daßſie hr laßt o) Exod. zat

Das Dhrdurchbohrnans Lebens Thur (o XXI, J. c.
t

Job. a,J.Und dienet ihm denn fur und fur (p q
t

v. P). Cur. VI,

So lebrt die Schrifft und wird bezeuget Jj.

Vom Geiſte daß GeiſtWahrheitſey (q
Mhu. Jab.

J

Wer unter dieſes Joch ſich beuget r) ob. VIII.
Den macht die Wahrheit vollig fret it

n
it. Jæ. jv.

Die niemand zwing/it Iue
SNoch darauff; dringt  t

9—d9. Cor. VI,:

Sb war die Ehe nicht
—h—Denun Paulus ſelbſt nicht:ſo aeglaubt.  Coay. IX, li.
Timoth. II,

Das Krantzlein lieb' halt's nicht vor eigen .Timoth.

Bewaursals eint oles Gabrit  A, J. Cæv.
Mit KeuſchheitcujDemuthr und Stillſchweigen (c

r.u- E—
 Wie wahre Lieb

rum Nachften bab;  Mus. Hae. unenn mußia gehn (e or. IILn.
AuUnd ſichaumvlehin la ujhil. V,t.2—

5
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ll

div. bey dem Kayſerl. Rvgtmint denan re enlan

hyaunn ah 1744

nne—
J

iſt JDVD Pationtis Schulttin

JII

den 24. Jul. Anno 1680.zu Heynix bey Meiſſen an
J

dieſe Welt goluhren  werden;  Thphent Vatrr
j

der wehlgebohruerherr Kuebolphi Hugoruichichultt
Furſtl.HenenDurmſtudtiſcher Awlacherdſtegienungs

Rath welcher noch am  Laben undon GOtt: vis ſpuderbahre

Gngodeerlangt dieſa derVennunjft noch fruhzeitig ſcheinende

Abforderung ſeines eintzigemliebhen Kunges in GDtt gelaſſener

Zufriedenheit als ſehrih gathan:orbeunnu e ie FrauSMutter iſt gocbeſcudie wohlahlir hune. Surn.chelivn Juliana
 Schulttin gebohrne Kolbelin von Geyſingen welche im Sept.

169i. zu Glauchain Gebunge Herr]. Schonbnugiſcnen·G
Abiets ſeel. verſtorben und auch doſelbſt. beendige tngrden.

O An vator lichencheden.) rſz
Iſt der Große Valus arnaſisnharn

 Gghuleẽ/

von Wallenſtein goweſentnKanptninnn  welcher 1646. bey ſei
nem Schwager nicht weit vonEgenvaninemppn gerglaſt aus

2. Piſtolen deren eine init en annre auig; Kosshngeladen
geweſeniointuchleriſch.erſchoſſen

Die Groß Vdutter graudnnaKugina
(gobohre

Schwellin
von Falckenhorg.

Der erſte alter
Vater Arnd Schuitt auff

Schmieden in
J

Churland;
Die erſte alterMutter Atneſa Scharmbergin.

Der andre altergetgchnrenwell vonFalckenberg.

Die andere alter wenten Aegee Dn Roiſchutz.
Der erſte Ober-alter Vater Heinrich Schultt auff

Schmiden.
Die erſte Ober-alterMutterMarttaretha von Bercken.

9 ue Die
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DSe andere Bgolter Mutten udbelheidvpnGidenborch.arö—

 Der bellit Bberaitei Batel dnue Scwoll von Fal
ckenberg.

hofen.
D

dtitle Vher dller Vtukker Abelherd
von Wittintz

rblerdt ntt lrer Votet Abrat az von

vehe vierdtte Vberdlter Vutet Atina Veroniea von
adßberge E —SiSeiten.

Herr Heinrich Kolbel von

4denn Hae
pnoge

Oerern eaelter:
Vatil  hlt blich talhel) von Geyfingen

*8

cuf dirnſdorff aveth don renſiug gus
L

n
nß panbhls vonRinſiedet

unlenenahavbnn Starſchlter

Muitert hplena von Litſthe

Vatei aiß ippold von Gren

let/Mintet Saia vonSchlicben/

Wulch dherahenvon igihel
aun pren  eeetttiihtt eeeaz eect n

Die

Dritte Dhei Aelter iieee Anna vpn Renuerig
Dur vierdte Oher eAlelter  Vaget? xnnocengius Starſche
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Die Vieldie Bhert gtelter wlůtter Jargygn Schle utz2

aus Hoff.“ 4iter 44

Welche Aufuhruna vorher benennterund in Churland 44

BohmenSachſenund Francken wohlbekannten Adelichen Fa-
milien aus welchen die wohlſeriae Fraulein. entſpronen war
aus keiner eitelnOſtentation,Jgnderir bloi zu dem Ende geſche
hen daß der irgenbswo wegen der Tutraction entſtandene
Zweiffel benommen wurdeweil man auſſer dem der Beicheiden
heit in daß hierunter rein Ruhm zuuchenſey, Vielmehr ſte
het man in der wohlgegrundeten Meynung datz ſo lang der,
weltliche Adel und varvon mawende Staat noch im hertzen

ſſt vaui iu axrnvDE

felbſtecktChriſtus und einGei inenke enPlaha
en kbnne.

Vach ihrer leiblichen cepurt iſt vieWohlietiär ald zumi
Bade der Geiſtlichen Wiednnurtbtfordert! und ihr theils

n

se b beaſin g Feott tonlsee d

u é
au ie egegen inre eiae raun u er/ et gen der a

mahls rings umher gefahr ich ractireuden ontegzionund qn-.
derer betrubten lmnandeder Nabine juliara vatientia Jehat
legt worben?/ Wachgehenunhariilb herr Vuier ſelbine zufdr

khr GOderſt zur wahren Gottſeligkeit anjufü xeñ unn weil tt
eine feine Seelegegelien mit ungemeinem Fieiß und ohne Zu
thuung einiger andern Information, in guten Wiſſenſchafften
ſelbſt zu unterrichten ſich bemuhet. Wir ſie daun im Anrang.
ihres g.JahreßAnno 16b4. in der Zeit awiſchrnden ni, Aug.
und 1z. Sepr: eine wlchte Fertigkeit im lereueriannetdaß ſie
die Bibel geleſen worden glein den andern ohnne Anſtoßinder

z

AnLectionmit fortfayrenkbnnen. ieraufhat ſte unicht allein Ehre
iſch Griechiſch xateiniſch und. eutich auber und correct zu
ſchreibkn fondern auch von dieſenSpr chen wieauch voitdem
Krantzoſiſchen einen zigrulichenVer aud keicht grfarrr  uber

e1
dieſes in der Vocal: iindiniftumenta ·Muſie orvoein Clavier.
undLaute welche ſie mit einer xcinen und vernehmlichen Stim
me u combiniren wohi geubt war ingleichen in Arithmetica,
Aiſtoria, Geographia,Genealogia, undTeutſther poeſie gute.
Wiſfenſchafft erlangtvon welcher letztern einige Speeimina,und

ſonder



kebensLauff. 47
ſonderlichein Lied ſo ſte.um Sonntaa Miſeridördias Domini,
g. Wochenvor ihtemſeligen Ende noch gehorterVormittags
Predigtin wenig Stunden zuihret Erbauung auffgeſetzt bey
der Leichen-Predigt mit angedrucktu finden ſind.

Ats ihr Herr Vater vor 2. Jahren ſeine ietzige Furſtliche
Dienſte zu Darmſtatt anzutretton aunff ver Reiſe begriffen war
und alhier zu Halle durch pagiure; ·iſt es durch die Hertzen

lenckendeKtafft GVttes geſchehen daß dieſe zugleich Mitrei
ſende ſeine geliebte eiützige Tochter mit ihrer beyderſeits lieben
Elt ern güten Bewilligung ſich telolvirete hieſelbſt zu bleiben
in der lntenfian die Erhauung nver Seelen mit allem Ernſt zu

Goſuchen iv.chachnit ven von
ver mittethenten;Gaben wer ſich alhie benndlichen Adelichen
Junafr ulichen Jugend wie ſieuch dieſe Zeit uber treulich ge

ö—hren ubrigtn kybens Wandelhat Sie ingebuhrenden
lich ElGehorſam gegen miecnatin edn dern'/ und. rau StieffRutterauch mit eler ſitkſantenand eingezogenen Molleſtie in

ihrem Umbg paß ſit dadurch ſonderbare Lieb

und Gewoge ar gebrachtauch anbey ihrChri
Eeh—jzu ſaeſchten

kineti tdanrh ſi nanenindem fregegendie Sin
ven eruſtlih wehcein Kampff den ſte amEhar
reytag iso aten mit Bezeugung ſchwehrer
Vertzens B rſtenmänler dffnet ſowohl ihre Frau
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chen Alter ſwie es dannauch in allen aleich eintrifft] ſterben wur
de. Es mag auch daß die ſelig Verſtorbene ihr Leben im Jungfraulichen Stande beſchlieſſen wurde eine Vordeutung geweſen
ſeyn welche nunmehr der Außgang bekrafftiget daßals ihr
nach zuruckgelegten erſten Jahr ihres Alters an ihrem Geburts
Tag von ihrer ſeligen Frau Mutter ein Krantz auffaeſetzt wurde ihrem Herrn Vater dieſe Worte (B. der Weißheita4 2.)
unvermuhtetzum Gluckwunſch entfanren: GOtt gebedaß du
imewigen Krantz prangen mogeſt! Woruber auch die ſeli
ge Frau Mutter etwas unwillig wurde weil ſie ſolche Worte
ihrer Hoffnung durch ihrer Tochter kunfftige Verheurathung

nodcherfreuetzu werden entgegenzu ſeyn geſchienen. Daß die
ſes der ſelig Verſtorbenen ihrem Hertzen gleichſam geſchwahnet

habedurffte einiger maſſen aus denen Verſendie ſie etwaz oder
4. Tage vor ihrer Ktanckheit aus einem StammBuch abge
ſchrieben und in der Leich-Predigtangefuhret ſind konnen ge
ſchloſſen werden.

aon Elobet ſey O HErr dein Naine fur alle GuteG
get haſt und furn glleHerrlihkeſt. hie du hhr von nun an

anen nchen henniicet
viß in alle Ewiakeit erzeigen wirn. Trone nun erqui
cke und erfreue mit unausſprechlicher und ewiger Won
ne dieSeele diedu ie und iegeliebet und ſie aushertzli
cher Liebe zu dir.gezogen haſt. Weyde nun O HErd
JEſu dein Lamm welches deineStimme erkannt und
dir gefolget an den lebendigen WaſſerBrunnen.
Nim ein deine Taube du wehrter Heil. Geiſt in die Arche
des Himmels die in dieſer ſundigen Welt nicht gefunden/
da ihr Fuß ruhen mochte. Troſte aberja durchdringe
erfulle und uberſchutte mit gottlichem Troſt das ver
muthlich gebeugte und ſchmertzlich betrubte Vater und
Mutter-Hertzund ſey du ihnen mehr als iooo. Sohne

G und
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und Tochter. Uns aber gieb aus Gnaden daß wir nicht
allein ſterben mogen des Todesdieſer Gerechten ſon
derndaß wir auch in einem gottlichen Leben uns allezeit
finden laſſen und unſere Seelen vonder Liebe der Welt
unbefleckt biß ans Ende behalten und alſo als reine
ungfrauen Chriſto xugebracht werden mogen zu
Preiß Lob und Herrlichkeit deines heiligen Namens.
Amen! Amen!

EXTRACTAus der feligen Fraulein Schulttin an dero Hn.
Vater und Frau StieffMutterausHallenach Darm
ſtatt abg elaſſenen Schreiben welchen zum Zeugniß des

Zuſtandes ihrer Seelen und vielleicht andere da
durch zuerbauenbeyzufugen vor gut

befunden worden.
Glacha

an Halle den 16. Aus i6g9.
Chriſtus ſpricht Joh. 8, 12.

Jchbin das Licht der Welt wermir nachfolgetder wird
nicht wandeln imFinſternißſondern wird das Licht
des Lebens haben

HertzgeliebterHerr: Vacrr.

a As mich anlanget ſo iſtdemHErrnmein Zuſtand an

D
mich felbſt zu erkennen gebe durch teines Geiſtes Erleuchtung

i der Seele beſſer bekannt als mir felber. Mein lieber
Herr Vaternebitten vor michzu GOTT daß er mir

und das tieffe Verderben meines Hertzens. Dent ſo weit iſt
die Erkanutniß unddasvuhlender Sunde noch nicht kommen
daß ich den Greuel und Abſchen der Sunden vor GOTTrecht
fuhlte. Und iſt es nur auff das auſferliche gangen aber des
Hertzens boſer Gtund iſt mir noch nicht ſo offenbar. Der
HErr muß dieſes thun der gebe mir daß ich ihn aus Hertzens

Grund
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Grund umb mein und ſein lebendiges Erkanntniß recht anruffe
wie ich hier taglich hore.Er gebe uns ſein gottliches Wort tieff in
unſer Hertz und laſſe uns deſſen Sußigkeit im Hertzen nach ſei
nem Willen empfinden daß wir nicht einen Eckel davor kriegen
weil wir es taglichſo reichlich allhier haben daß wir es nicht un
ter dieFuſſe tretenwie die ſatten Kuhe. Ach Er ſchaffe in mir
ein rechtſchaffen Hertz und nehme das ſteinerne und unergrund
liche Hertzaus meinem Fleiſche und gebe mir nach ſeiner Ver—
heiſſung ein fleiſchern Hertz das ſeine Bewegung recht in acht

nimmtund wider alle boſe Luſteund Begierden recht mit Ernſt
ſtreitet/und alles verlaugnet auch mit brunſtigen Verlangen
ſich zu JEſu recht nahet. Es hat mir vergangen der Spruch
Eſ. 43, 1. eine Bewegung im Hertzen gegeben daß mir dieTrah
nen in die Augen ſtiegen?c. Sie loben den HErrn wiewohl ich

es noch nicht kan undbittenihn daßEr mein Hertz gantzlich
von derWeltzu ſich ziehe und die rechte wanre Demuth Chriſti
dahinnein pflantze. Er ſpreche hierzu ſein Heil. Ja undAmen
ſo es ſein Wille! DemLeibe nach iſtmirgar wohl ach GOtt er
barme ſich meinerund verwerffe mich nicht von ſeinem Angeſich
te ſondern le te mich mit ſeinen Augen auff ſeinen Wegen
umb JEſu Willen denen Gnadeſie meineaeliebte Eltern be
fehle und mich in inre Vaterliche undMutterliche Liebe und Ge
beth daß michGOCDkrafftig von der Erden ziehen mogeund

mir ein gehorſames Hertz verleihendaß ich mich in der Warheit
allzeit nennen konne derogehorſamſte Tochter.

 P. S.
II.

Den 9. Sept. 1699.
1.Joh.2, 24. 25.

Hochgeliebter Herr Vater
aleAß der liebe GOtt ſie wohl an ihren Ort gebracht darvorDe

geb Er mir ein danckbar Hertz. Daß ſie aber meinetwe
gen Trahnen vergoſſen haben ſie nicht Urſach weil es

ODtt hat ſo geſchickt. Konten wir uns nur darein findenund

Ga ſeine

Auc.
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ſeine Wege erkennen. Aber ietzt ſehe ich noch wie unerqrund
lich boſe dasHertz des Menſchen iſt und welchein Feind Gottes
ich bin wie ichvor GOtt fliehe. Jch bitte gehorſamſt lieber

Herr Vater ſie bitten GOTT unauffhorlich daß Er mir das
Verderben meines Hertzens recht wolle zu fuhlen geben Gohne

dieſen Grund iſtalles veraebens) und daß ich auch mit allem An
halten ihn darumb anflehe. Von den Mulicaliſchen Sachen
werde ich nitht viel brauchenals die wey LautenBucher und

b

netwa das jenige worinnendas Lied ehet: Hinwegthr zweif
felndeGedanckenetc. und was fie ſel ſt vor gut befinden. Denn
wenn ich Chriſtumerſt lieb natte ware es beſſer als alles wiſſen.

Nunlieber HerrVaterGOtt der HEr ſtarcke ſieund ruſte ſie

aus durch die Krafft ſeines Heil. Geiſtes mitWeißheitund Ge
dult: und ſeyen ſiegelanen (ia wer das gelernt) in allen und
thun als diewelche Klubet haben als hatten ſie keine. Bitten
ſie den HErrn vor mich daß Er mich bekehre und den irrdiſchen

Sinn von mir nehme. SEs iſt ein Lied im Dariuſtattiſchen
Geſang-Buch: Entrernet euchwrmatten Krafftec. O wenn
wir das von Hertzeti ſtutjerkhnnen/ ſo aſtuns geholffen. Ach
daß wir doch alle Schmach gerne auff uns nuhmen!: Aber daran
will Adam nicht. GOtt zwinge ihn durch ſeinen Geiſt und
mache mich lauter und frey von den Abſichtenund eigner Ehre!
Ach wietieff ſitztdie im Hertzen. Nun derHERR ſegne ne ie
mehr undmehrund bercite meinertz um Gefaß ſeiner Gna
den daß ich mich von Hertzn cnen ilune  ſeine und meines

hertzgeliebten Herzn Vaters gehorfame

Il

Deng. Oct. 1699.

ſoh.1.1.

Hertzgeliebter Herr Vater.

Ser geliebtes Brieffgeniſt mirwohl worden. GOTT
mache diß alles was darinnen enthalten lebendig und
krafftig in meinem Hertzen! Ja esiſt wohl gut geweſen

daß ſiedieſes von dein Jſaac ſo gleich gehoret. Jch aber bin
kein
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kein Jſaac. Undwenn ſich mein Hertz noch vor einen verlohrnen
Sohn hielte der wieder zu ſeinemVater kehren wolte! ſo aber
befinde ich wenig Verlangen nach GDtt,/javielmehr dieſelbe na
turliche Feindſchafft wider ihn davon Paulus redet Rom.
VIII,7. Und daiſtnun keine Reue Schmertz noch Betrubniß
uber dieſes Verderben. D daßich mich doch kennte was ich

vor ein Greuel in GOttes Augen bin undwie blind taub und
ſtumm zum Lobe Gottes vor ſeine Wohlthaten auch daß er ſie
beyderſeits biß daher geſundund in Gelaſſenheitwie ich dencke
erhalten. O wenn wir doch auch dieſesvor einen Zug Gottes
konnten erkennen! aber mein unglaubiges Hertz ſpricht Nein.
Jn Summaes erregen ſich in mir allewilde Thiere. D das
Gebeth will nicht recht fort. Beten ſie fleißig. Aber ich ſolte
auch beten. Es iſt mir ſonſt mehr als zuwohl dem Leibe nach
Der alteAdamhatgute Tage. D die Creutzigung will dem
nicht ein und JEſus dunckt mich ſo ferne zu ſeyn es kommt
miralles ſo frembdevorvon ihmals obs nicht wanr ware. Ach
lieber Herr Vaterbeten ſie dochdaß doch nur ein bißgen Wol
len und Verlangen nach der Liebe Chriſtiin mein Hertz komme
und mein verhartetes Hertzdadurch beweget wurde. Jch ſolte

nun um Vergebungbitten alles meines Verbrechens beyde ge
gen GODtt und gegen denMenchen. Aber ich fuhle es nicht
mehr. Es ſtentmir ferne. Bitten ſie GOtt das mein Hertz
ie mehr zuknirſcht werde und laſſen die allzu viele Liebe gegen
mich fahren. O wenn wirunsſelbſt recht: verlaugnen konten
und die Krafft darzu nur bey GOT ſfuchten.  Jch werde
nichts mehr anrangen. Memn Hertz zerſtreut ſich ſo viel indas
auſſerliche Wiſſen und bekummett nch ſowenig umb ChHriſti
Liebe. Wenn ich iir nur nichts drauff einbilde. Mein
Hertz iſt zu hoffartigund kan ſich in allen ielbſt wohlgefallen.
Auch in der Laute kan ſich mein Mertz ſoerhebendaß ich offt nicht
weiß ob ich alles liegen lane. GOtt gib mir wahre Demuth!
DieSachen die ſie mir geſchickthatten fie nicht alles bedurfft

Gz J ſonderSiehe Joh. Arnds wahres Chriſtenthum Lib. 1. c. u.

am Ende.
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ſonderlich dievielen Spitzen und bunten Kleider. O wie ſoll
man ſich der Welt nicht gleich ſtellen ſondern verkauffen und
den Armen geben wie ich auch ſchon gethan. Jch hoffe ſie

werden mir es nicht ubelnehmenſondern vielmehr GDtt bitten
daß er die Gleichſtellungen und Liebe der Welt auch in dieſem
Stuck iemehr und mehr aus meinem Hertzen reiſſen und hin
gegen ſeine Demuth ninein pflantzen wolle. GOTT verandre
mein Hertz recht. Ach wenn ich doch ein rechtes Verlangen und
einen rechten Hunger und Durſt nach GOTT und JEſu hatte.
Wenn ich von Hertzen ſagen konte: Wie derHirſch ſchrevet nach
friſchen Waſſer. Des Bunians ſogenanntes zarteſte Hertz
der Liebe Chriſti und Reiſe nachder ſeligen Ewictkeit will ich
ſchon bekommenwenn ich inGOttes Wort erſt Linen rechten
Schmatck hatte und daß nicht eineGewohnheit daraus wurde.
DerFrau Mutter habe ich frenlichnicht geſchriebenund ſie hat
ſo vielHertzleid Muhe und Jammer mit mir gehabt. Ach
wenn nun noch Reue da ware daß ich es ihnen beyderſeits recht
abbitten konte. Ach ich weiß garnicht wie mir rechtiſt. Jch
wolte daß ich mich umb nichtsals die Vereinigung mit GOtt
bekummern mochte. Schaffe du in mir oGOTðein ander
reines gehorſames Hertz das es wurcklich verandert werde
und ich ihm williglich opnere im heiligen Schmuckund michzu
ihm recht leiten laſſe. Nun ſie betruben nch nicht und ſencken

ſich in dieLiebe GOttes die ſie noch wohi empfinden die wird
ihnen beſſer ſeyn als 10. Kinder ſonderlich wie ich bin. Da
iſt abermahl Hoffartgnug. Jch berehle ſie demGDttden ich
noech nicht lebendig erkenne; im Wiſſen wohlaber im Willen iſt
nichts nach ſeinem Wort. Der HErrſey mit ihnen und gebe
daß ich ſey und bleibe dero gehorſamſte Tochteran der ſie noch
das erleben mochten daß ſie eine lautere reine Braut Cohriſti
ſeyn moge.

ule
Jt deſſen Frl. Tochter bin ich bißher gar wohl vergnuat

geweienob ſie zwar mit ſich ſelbſt nicht vergnuget iſt.
Der Kampff der ſchon bey ihrem Antritt in ihrem Ge

muthe
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muthe geweſen hat biß auff dieſe Stunde angehalten und will
es gar zu keinem Evangeliſchen Zuſtand kommen. An Verkun—
diguna desEvangelitfreundlichen Zuſpruch Gebeth mit an—
dern Kindern Gottes guten Exempeln fehlet es ihr ſo gar nicht
daß beſſen allen vielmehr ein Uberfluß iſt. Aber GOtt will
ſeine Zeit habenauff deſſen Hulffe wir warten muſſen. Das
Gemuth iſt ſtets unruhig ſonderlich daruber daß ſie ihre Sunde weder recht erkenne noch bereuein keiner auffrichtigen Buſſe
ſtehe der Gnade JEſu Chriſti weiß ſie ſich nicht anzunehmen
wieviel man ihrauch davon vorſaget. Nun GOtt will es ſelbſt

thunder wird es auch thun zur rechten ihm wohlgefalligen
Stunde; Den wir ferner darumb demuthiglich anruffen und
ihm dero lieben Kindes zeitlicheundewige Wohlfahrt anbefeh
len wollen. Sonſt iſt ſie unsgar lieb und angenehmund beh
der Anſtaltder Jugend gar nutzlich. A. H. F.

lIV. Den 9. Octobr.4

1. Cot. 15, 58.

aMere werdean ihr erfullet geliebte Fran Mutter. Jaich hatte wohl l ngſt ihr Geliebtes beantworten und
mich vor alle Mutterliche Treu und Sorgfalt hertzlich be

dancken ſollen. Aberfrenlichiſt dasboſe Hertz das gantz ohne
kiebe iſt ſchuld daran. Konte ich ſienurnoch recht von Hertzen
umb Vergebung bitten wegen allesdes worinn ſie von mirje—
mahls beleidiaet worden. BittenſieGDttdaß er mich doch
recht zerknirſche undzerichlageund dieSundenda ich ihn nicht
gefurchtet geliebet noch vertraut habe recht fuhlen laſſen wol
le wie inMagdeburg. Ach konte ich die Greuel und Sunden
recht auffkratzenund mich vor GOtt recht demutnigen auch
alleSchmachund Hohn gern leiden mochte. Helffen ſie mir.
es doch von GOtt erbittenund daß ich ihm doch in allem Anlie
gen mit bitten und flenen anliegen mochte. Vergeben ſiemir
und bittenʒOtt umbVergebung meiner Sunden und Erkannt
niß aller Heucheley und daß ich JEſu Liebe allein verlangen
moge. Ach wenn ich nur Liebezu GOtt und ihr hatte. GOtt

breche
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breche mich und kehre mich umb. Er bewahreſie und erfulle
ihr Hertz mit ſeiner Liebe und Geiſtund gebedaß ich moge ſeyn
dero gehorſamſte Tochter.

Hochgeliebter Herr Vater.

n. dieſe Gelegenheit habe nicht unterlaſſen konnen die

Den5. Novemb.

ſes wenige an ſie abgehen zulaſſen mit dem Wunſch daß
es ſie nebenſt der lieben Frau Mutter in der Gnade Got

tes und wahrer Demuthigung des Hertzens welches uns allen
der liebe GOtt gebenwolleantreffen moge. Gewiß unſer Hertz
in ſo gottloß vonNaturdaß es nch unter das Joch der wahren
Demuth gar ſchwerlich beugen laßt ſonderlich wenn die auſſer
lichen Umbſtande ſo beſchaffen nnd daß ſieuns in dem Hertzen
einige Honart erwecken konnen. Gtt gebe uns unſere Hof
fart des Hertzens recht zuerkennen! D ſeligwer diß recht grund
lich vonGOtterkennet und in den techten Schmertz daruberge
ſetzt wird daß er den Greuel betrachtet. Wo es uns GOTT
nicht zeigt ſoliſpes verlehrennit uns.  9eynwir fliehen ſehr

71
vor derErkanntniß unſer ſeinr, vrun Gtt reinige meinund
aller Hertz von allen Schlacken undAnreinigkeit damik wir be
fleckt ſind. Konte ich nur erſt zuChriſto kommen! Ach es iſt
nicht ſo leichte wie man es ſich ſonſt eingebildet hat. Es muß
gar anders gehen als ich ſonſt gehort nabe. Wo mich GOTT
nücht vonder Blindheit meines verſtockten wertzen erloſet ſo

wirdes nichts. MeincHertziſtſo kalt und als ein Felß.Wenn
ich es nur in Gottes Liebe recht konte verſencken. GOtt neh
me nur dieHeucheley uberallwegdaß ich von allen Neben-Ab
nichten befreyt indas lautere und rechtſchaffeneWeſen ſo inChri
fio iſt ean ein dringenund in die grundliche Verleugnung mei
ner ſelbſt. Nan ith bitte gehorſamſt umb das Gebeth vor mich.
Jch werdeGOTT bittendaß ermich machezu dero gehorſam
ften Tochter.
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VI.
Den 19. Dec. i699.

Eſai. 28/5.6.Hochgeliebter cherr Vater.
WAEnn ſich derſelbe durch dieGnade GOttes vornehmlichJoe auchder
an der Seeleund dann auch am Leibe wohl befindet

mich erfreuen. Der liebe GDtt regiere ſie mit ſeinem heiligen

Geiſtund erfulle obigen Spruch an ihnen daß ſie mogen Gerechtigkeit handhaben ohne Anſehen der Perſon. GOtt er
barme ſich uber ſie und nehme ſich ihrer Seele auch bey bald
angehenden NeuenJahre wiederum hertzlich an daß ſie nicht verderbe. Ach GOtt mache du uns allen ein neues Hertz und gib
uns einen neuenGeiſtdaß wir uns doch nichts von dir abhalten
laſſen. GOtterfulle auch ihr Hertz mit ſehnlichen Hunger und
Durſt nach ihm und ſeiner Gerechtigkeit daß ſie ihm treulich
mogen folgen in ſeinen Fußſtapffen im Creutz und Auffneh
mung aller Schmach umb ſeines Nahmens willen. Sonder
lich wunſche die Untergebung ihresWillens in Gottes heiligen

Willenim rechtſchaffnen Weſenund daß er ſie wolle ſeine Wege
lehren recht erkennen. Meinen Kuſtaud belangend ſo bin dem
Leibe nach geſund und wohl veriorgt darvor dem himmliſchen
Vater unzehlichen Danck ſchuldigbin. Der Seelen nach iſt er
ihm am beſten bekant. Er gebe mir mich ſelbſt zuerkennenund

verandre mein Hertz rechtſchaffen durch wahre Buſſe. Ach daß
ich dieſen Wegnur nicht vorbey gehen ſondern den Grund zum
Glauben recht legen moge und der H.yland aller Welt auch in
meinem Hertzen mogegebohrenund ich ſeine rechte Mutter wer
den durch die Vollbringung ſeines Willens Matth. XII, go.
Beten ſiedoch hertzlich vormichdaßmich GOtt von der gan—
tzen Weltabund zu ſich zienedaß ich mich nach irrdiſchen nicht
mehr ſehne ſondern meinen Wandel por ieinem heil. Angeſicht
mit Furcht und Zittern fuhrenunddem Himmelreich mit Ernſt
Gewalt anthun moge daß ich es zu mir reiſſe. JEſus erbarme
ſich ubermichundgebemir Krafft mich ſelbſt zuuberwindenund
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ein gehorſam Hertzgegen Jhn und Sie! Nun der HErr ſegne
ihre Serle und mache mich ſo bereitund regiere mein Hertz und
Willen daß ich mich mit Wahrheit nennen konne dero von Her
tzen gehorſame Tochter.

P. S. Die liebe Frau Mutter gruſſe gehorſamſt;
Vergeben ſie mir doch nochmahl alles.

Jch erkenne mehrund mehr dieheil. Fuhrung des Hochſten
daß deſſen Fraulein Tochter hier blieben ſonderlich inBetrach
tung ihres bißherigen Seelen Kampffs den GOtt ohne Zweif—
fel herrlich hinaus fuhren wird. Sie hat in Warheit keinen
Mangel ſondern vielmehr groſſen Uberfluß an Evangeliſchen
Erweckungen. GOtt aber hat ſeine Horas ünd Moras, die wir
mit Gedult erwarten muſfen dem auſſerlichennach iſt ſie GOtt
lob! geſund und ſind wirallemit ihr beſſer als ſie mit ſich ſelbſt
zufrieden. A. H. F.

VI. Den i15. Januari 1700.Ephef t; ir. aa.ij.
Der HErr mit ihm der erfüülle obiges anJhnen bey

derſeits wie auch an mir!
Hochgeliebter Herr Vater.

Men taglicher Wunſch zu ODttiſt daß
ſte ſich nebenſt

der lieben Frau Mutter mogenbeySeel und Leibes Ge
ſundheit befunden habenund noch befinden. Jch bin

am Leibe noch geſundwiewohl ausgeſchlagen; Doch iſtes vor
nichts zu achten gegen den innerlichen Auſſatz meines Hertzens
welchen der barmnexrtzige GOtt reinigen und heilen wolle daß
ich in der Lauterkeit und Wahrheit vor ihm erſcheinen moge.
Ja mein lieber Herr Vater GOtt mache es mit Jhm und mir
wie es ihm wohl gefalltund helffe ihm ſeinAmbt ertragen und
helffe mir auch! Es fehlet mir am Wort und Zureden nicht. Er
gebe mir Gedult meinen Namen recht auszuuben daß ich im
Ringen und Kumpffen konue recht anhalten darumb beten ſie

und
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und alle Kinder Gottes die ſich drauſſen befinden daßer mir
lauter Haß und Abſcheugebegegen alles was ihm zuwider iſt!
Da gehort Streitzu. Der erbarmende GOTJT erbarme ſich
uber uns alle nach ſeiner hertzlichen Barmhertzigkeit und ſpreche
ſeinen Frieden uber uns er mache mich auch in der Wahrheit zu
dero gehorſamſten Tochter.

VII.
Den 13. Mart. 1700.

JEſuhilff ſiegen du Furſte des Lebens.
Hochgeliebter Herr Vater.

MWOtt mache ſie beyderſeits an Leib und Seele geſund undoen1aregiere ihr Hertz daß ja das auſſerliche nicht moge ans

anlangendſo bin an Seel und Leib nicht wohlindem mich GOttmit dem Ausſchlagen auſſerlich belegt und innerlich iſt es im
mer ſchlimm. Sie ſchreiben mir ich ſoll zuJEſu kommenwel
ches mich aber nicht ſo leicht ankommt weil er mir ſo unbekant in
der lebendigen Krafft iſt als ein frembbder Mann. Jm Ge—
hirn und Buchſtaben weiß ichwohl von inm zu reden nur die
Außubung und die Gegenwart im Hertzen mangelt mir. Sieſchreiben mir von vielen Troſeungen wenn der Glaube ſchwach
iſt. Jchaberbin noch nicht recht zerknirſcht und zum Glauben
gelangt. Wie habe ich alles nur insGehirn gefant; z. E. von
der Zukunfft Chriſti indie Hertzen der Glaubigendas iſt mir
ja nur ſoein Wort geweſen das ich ſo hergeſagt und weiter iſt
es nicht kommen; Daher auch alle Wunſche kommen ſind dieich ihnen gethan habe anihren Geburts-Tagen und ſonſt. Esiſt gewiß. GOtt reinige mein Hertz nun ietzound gebe ihnen zu
dieſem gten StuffenJahr eine Stuffe in ihrem Chriſtenthum
daßſie ie hoher und hoher mogen wachſen und zunehmen am in
wendigen Menſchen und das Reich SDttes in volliger Krafftmoge heraus brechen in ihrem HertzenundWandel und daß
ſie vollig in dieVereinigung mit GOtt mogen eindringen auch
ihren Beruff alſo fuhren und das Gevicht halten dem HErrn.
Der HErr gebe mir Krafft und Gnade vor ſie im Gebeth zu—

H ringen

n



60 Extract aus der ſeligen Fraulein

zu ringen und zu kampffen und anzuhalten. Das An—

halten iſt ſchwer und doch billig. Ja ich bin i9. Jahr ſo in
der Jrre gegangennun ware es billig und gerecht von GOTe
wenn er mich 19. Jahr lieſſe ſuchen und ſchreyen. Er mache mich

nur zufrieden zuſeyn mit ihm. Ja ichbin mir wohl recht unbe
wuſt und weiß offt nicht worinne ich mich befinde und in wel
chem Stande. Unglaube iſt ſo groß. HErr lehre uns beden
cken daß wir ſterben muſſen und unſere Seelen ſterben des
Todes der Gerechten. Varunter auch die Frau D. Bielefel
din ſeyn wird. Daß Chriſten leiden muſſenweiß ich wohl
und der alte Adam will nicht daran darum mogen wir wohl bit
ten: Ertod uns durch deine Gute/ ete. N. N. ſagte einsmahls
von dem Geheimniß des Creutzes aus dem Spruch Rom. 12.
v. 2. Die i. Claſſe waren die Chriſten die das Creutz ſo hin uber
trugen ſich es doch noch fo gefallen lieſſen. Die 2. die Star
ckern denen gefiel es wohl undwußten den Nutzen ſchon. Die
3. denen dasCreutz lauter Freude ware. GDtt gebe uns nur
eine rechte Liebe zum Creutz.  Was dieSprachen anbelangt
ſobin inn und auſſerlich ſo beladen daß ſie mir nicht mehr auff
iaden werden. Das Ebraiſche wolte gerne grundlich lernen.

GDttgebenur Luſt Begierde und Gedachtnß
varzu. Was

die Leute von meinem Hierſeyn ſchwatzen weiß ich wohl eins
weiß dieſe Urſache das andere jene. GOCd dlaſſe mich ſeinen
Willen nur erkennenund daß er es allein gethan hat. Siewer
den auch wohl viel horen. Der HErr mache mich nur ſogeſinnt/
das ich ſo wandeln moge daß die Leute daran lugen und mein
Leben nicht allein auſſerlich geandert werde ſondern auch das
neue geiſtliche Gottliche Leben moge in mir auffgehen. Ertrei
be nur alle ſundliche Begierden ferne von mir und mache mich
rein von aller WeltLiebe eine rechte JEſusBraut zuwerden
auch zu ihrer gehorſamen Tochter.

Den i3. Mart. i710oo.
Eſai. J2, 14. 15.

Oeffne unsHErr dieAugendaß wir ſehen dieWun
der an deinem Geſttze. Hoch



Hochgel Jr
 us des Herr

u auſſ und inn

Geſundheit dienen und ſieden Willen des HErrn darunter er—
2
1

vſeiner Barmhertzigkeit daß es zu ihrerSeelen Heyl und

kennen moge wie Er ſie gedenckt ie mehr und mehr zu ſich zu zie J

hen. Ach wenn wir doch den verborgenen Zug GDttes in un 9
ſern Hertzen mochten warnehmen und willig folgen. Aber un

J

ſere Blindheit iſt die Hinderniß daß wir denſelben nicht erken
flnen mogen. Unſere Gedancken ſind ſo gar außſchweiffend.

Darumb haben wirwohl Urſache GOTT umb die rechte Er v

leuchtung unſerer Gemuths-Augen zu bitten. Liebe Frau 44Nutteres iſt mir noch dieſe Nacht eingefallen daß als die M.
C.einsmals ſie beſchimpffte und ihreinen ubeln Nahmen gab
ich darzu lachte und mir es wohl gefallen ließ. Auch habe ich n,]
als ſie mir einſt zuredeten ein vote Wort von mir horen lanen r

GODtt verleihe mir nur noch rechteReue daruber daß es nicht

nur ein Mund-Bekanntniß ſeyn moge. Und ob ſie mir wohl ir
alles vergeben und damals ſagten ſie woltenmir alles verge in
benesmochte auch Namen habenwie es wolte ſo habe ich es pél
doch hierdurch bekennen wollen. Achietzt erkenne icherſt dan D—
ich damals in einem recht ſeligen Zuſtand geweien da dieAngn

Hertzens recht groß Ach Gedult Gelar

ſenheit fehlt mir. mich gantzlich in Gottes Willen zu ergeben.

Jch ſolte mich wohlunwurdig errennen ihres Gebeths. Halten
fie an darinnen. GOTTwurdes auch an ihr erfullenumbwas

ji

ſie bittet. Ja Glauben iſt ſchwehr und nicht iedermans Ding. kn
GOTdſtelle uns allen die Ewigkeit vor und entzunde ihr Hertz J

mit ſeier Liebe und mache mich zu dero gehorſamen Tochterin un

der Warheit. R ur
Den 29. Mart. 1700.

GOttmache aus uns ſolche Leute dieinſeinen Geboten

wandeln und darnachthunt93 Zoch
u
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tebte Frau Mutter.
n Vaters Brieff habe erſehen daß ſie ſich
erlich ſchwach befindet. GOTTgebe nach

an

 e,

D

er
J I
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Hochgeliebter Herr Vater.
SCh wunſche ihnen nebſt der lieben Frau Mutter Gottes
cdt. Gnade und Segen und ihren Seelen den Geiſt derEinEN jalt und Warheitder ſie leiten moge in alleWarheitund

ſie lehren die groſſen Thaten Gottes außzureden. Sonſt bin
dem Leibe nach geſund nur die Gnade gebe mir GDtt ſeine ver
borgene Gute an der Seelezuerkennen und auffderen Offenba
rung in Hoffnung undGedultzu warten. Er mache uns doch
recht bereit auff die Ewigkeit und fuhre unſereGedancken im
mer dahin und mache mich in der Warheit zu ſeinem und ihrem
gehorſamen Kinde.

XI.
Den 1. Maji 1700.

Luc. 14, 15.
Hochaeliebter Herr Vater.

ne ddnlenc rcgcntlgccccciee
E—

faſſen kan. Achdaß nundieſe leiblicheVater-Liebe mich konte
aus den Troſt-Worten die zwar mein Hertz noch nicht

zu dem mir ſo offt vo gemahlten Vater-Hertzen Gottes leiten
und ich mich deſſen zumeinem Wachsthum im Chriſtenthum
und nicht zur Sicherheit konte annehmen. Diß iſt meinem
Hertzen gar zu eine gewohnte Sacheundglaubt esniemand/wie
es bald von diefembald von jenem hin und her geriſſen wird.
uad darauskan mir nun niemand als GDtt helffen wennnt
mein boſesHertz ihn recht ſuchen und mit ſehnlichen ſeufftzenaus
dem Grunde der Seelen anlauffen und anſehenund ich mich des
Heylandes aller Welt im Glauben annehmen konte und durch
ſeine Krafft ſtreiten und die Babel (Verwirrung) in mir uber
winden. Der barmhertzige GDtt laſſe mich nur in ſein Vuter
Hertz einmahl ſehen/. daß dadurch einiges Vertrauen zu Jhm
bey mir erwecket wurde. Was meinen leiblichen Zuſtand an

langtſo laſt es ſich an ob wolte das Außſchlagen ſich verliehren.
GOTLD gebenur auch hiervor ein recht danckbar Hertz daß es

Jhm
1
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J

Jhm allein und ſonſt ntemand zuſchreibe daß ich auch hiervon r;
I

ziemlich erlediget bin und mache mich bereitmeine Glieder Jhmzum Opffer darzugeben ünd mit meinen. Handen etwas gutes
7

zu ſchaffen. Wie ich dann auch wunſche daß der liebe GOtt ſie puauch moge in derGeſunodheitSeelund Leibes erhaltenalles nach
ſeinem Willen und zu ſeinem Ehren außzürichten. Er ſtehe

44auch der Frau Mutter bey und gebe ſich ihr zu erkennen und er 4
leuchte ſie iemehrund mehr. Nun ich befehle ſie der Gnade 11
des groſſen GDttes der ſeine Herilichktitinunswolle groß ma J—
chenund mich recht unter das Creutz ſtellen damit ich das Ge Iheimnißder Liebe unter dem Creutz auch wider meinen Willenlernen moge. Verharre durch die Gnade GOttes dero gehor ji
ſame Tochter.

ĩ

GDtt laſſe alleß Gutein volliger Krafft durchbrechenund
auch deſſen Vaterliwes Hertz uber der lieben Patientia ſich vollig
troſtenmie ichgewiß hoffer. A. H. F.

Xl. Den1. Maji 17oo.Joh.tö. 16.
Meine geliebteFrauMutter.

Ch mochte ich daslebendig inmeinem Hertzen ſehenwas
us ſie mir zueignet in ihrem geliebten Schreiben! Aber

ſchtagen muſſen. Ey was iſt doch das menſchliche Hertz ſovoll
emein Hertz iſt harterden einFelßdaran GOttnoch wirö

boſer Tuckeund fatſener Abſichten?.“ Davon wolle doch der barmi

hertzigeGOtt miih und alle Menſghen rrinigen durch den Glau
ben an ſeine Liebe undErdarmungund durth die lebendigeErkantniß JEſu Chriſti der nun ſotine langkgett gleichſam todt
in meinem Hertzen geweſen und als ein frenbder Mann in der
Krafft gantz unbekant. Dißſchreibich wohl mitTrahnen;unð
bald iſt mein Hertz wieder gantz hart.“n Jetzt geb ich mich alles
ſchuldig und bald nicht. Da iſt lauter Verwirrung und Un
ruhe. Jn Ehriſtoiſt allein die Ruhe der Seclen das weiß ich

wohl

J

Se
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wohlund doch kan ſich mein verblenderSinn nicht dahin finden.
Jch ſchreibe ietztz wie ich es finde inmir. Jch habe gnug Troſt
von Menſchen bekommen hier und da. Jch habs verdienet es
mnuß alſo gehen. GOtterfullenur ſein uber ein kleines auch an
mir wenn es mir gleich eine lange Zeitzu ſeyn ſcheinet; und an
allen Menſchen auch an ihr und ſtarcke ihre Seele mit ſeiner

Krafftallen Kampff zu ubernehmen und durch ihn zu uberwin
den. Hier kan ich fre lich ungehindert horen; O GOtt laſſe
uns nur nicht ſeines Wortsſatt werden ſondern gebe Hunger
und Durſt darnach. Erhat uns nun den lieben N. N. wieder
geſchenckt. GDtt wende ſein Gerichte von uns und laſſe mich
ihm treulich folgeninſeiner Lehre und Leben. Er erwecke unſer
aller Hertzen zu einem inbrunſtigem Gebethvor alle ſeine treue
gnechte! GOTJZ mache uns doch bereitzuden bevorſtehenden
Trubſalen da es uch weiſen wird wie wir esmeynen. Hierbey
nehmen ſie dieſes Bildgen von miranaus Liebe. GDtt mache
das daranff aeſchriebene J in ihrem Hertzen lebendig unddrucke
ſeine Liebe vollig in ihr aus und inmir daß wir in der Liebe blei
ben undOtt inuus vaſ ich verharre ihre gehorſame Tochter.

Den7. ſun. i70o—0.
—5ne— Jok.7, z8.

HochgeliebterHerr Vater.Dwogſeobige Verheiffung woue doch unfer Heyland welcher

ton zwar noc nicht durch den Hril: ezeirverklaret iſt in meiJ

darnach
in

meiner und Menſchen

 nem Herten doch gobeer mir nur ein beſtandiges ſehnen
A

Ae

ja alihier dieſe Fenertageao ylel herrlicheDinge von dem lieben
erfullonund uns derſelben. theunautig inachen. Ach wir haben

eso Dtt undſeiner Liebegenietvon den trouen Zeugenſoer uns
gebt unhiſt es auch niant hne Segen an meiner Seele gewe
ſen welche offt bewegt undmir die Trahnen ausgetrieben wor

den.
Wie der Lauſch ſehreyettc. Meune

Seele durſtet nach dir
wieean durre Land.
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den. Sonderlich die LiebeGottes kan mich wohl offt bewegen
nur es geht ſogar bald von meinem Hertzen hinweg daß ich es
nicht wohl bewahre daß ich nicht weiß wo es wieder hinkommt.
GDtt hat ja alles gethan an mir was er gekont. Hat er mir
nun meine Augen eroffnet mein ſůndliches chertz  und Elend zuerkennen ſo wolle Er nun auch ſeinen lieben Sohn in meinem,
Hertzen und Geiſt verklaren/und mir einen krantigen Trieb ge,
benalle meine Sinnen Gedancken und Kraffte der Seelen zu,
Jhm zu wenden! Er nehme hin meinen Willen und mache ihm,
unterthan alles was ich bin daßmein Verlangen undalle Liebe.
mone auff Jhn gehenund Jch von gantzem Hertzen Jhme mich,
auiffopffern und mit Jhm michin derWarheit vereinigen kon
ne. Von welcher Vereinigung am erſten Feyertage N. N.
erbaulich gehandelt hat.An demſelben Tage hielt er zum andern
mal eine Ermahnung uber die obigen Worte Joh. 7/37 38. 39.
wie man doch GDtt ſolle bitten unb ein ſuiſſes/ kindliches neb,rriches Hertz gegen unſern Heyland/ worinnen auch das gantze,
Chriſtenthum beſtunde; Auchwie wir doch recht durſtig ſeyn,
ſolten unddas Gefaß des Glaubens und der Begierde immer,
mehr neigen wenn wir meynten daß es ſo lange wahrete ehe,
wir ein Tropflein ſchmeckten. Lehrtees doch dieNaturwenn.
mau gerne trincken wolte und konte aus dein Gefaß nicht balde,
etwas erlangenſohubeman das Gefaß hoher. Ja GOtt wol,
le es doch in mein und allerMenſchen Hertzen die das gehoret
recht lebendig machen und bewahren. Am 2. Feyertage predigte
N.N.fiuh von derLiebeGottesNachmittags N. N. von dercher
lichkent des neuen Bundes uber e. Cor 3, i7. ö. Am:3. Fenertage
friuh N. N. von der ErweckungzurNachfolge JEſu. GDtt er
halte ihn darbey daß er uns moge recht zu dem Ertzhirten fuhre
GEDttder einGeiſt iſt auch imGeiſt undWarheit zu dienenund

nicht in das auſſerlicheden rechten Gottesdienſt zu ſetzeninPredigthoren Beicht und Abendmahl genen und auſſerlich Gebeth.
Achgewiß darzu binich gar zugeneigt und das kan der alte
Neuſch alles wohl thun. Aber wann es an das innerliche
Creutzauffnehmen gehtund dieVerleunnung aller eignen Luſt
Willens undBegierdenda halt es harte. Wohl demder nun hier

J dem
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dem Himmelreich recht kan Gewalt thun und mit ſchreyen und
ſeufftzen anhalt biß es zur Uberwindung kommt Ach das lehre
mich und alle der liebe HErr JEſus und offenbahre ſich meinem

Hertzenin ſeiner geringen Geſtalt. Denn daßdas Wort vom
Exeutz ChriſtiderNatur eine Thorheit iſttrifftgewiß auch bey

mii ein Darumo wolleEr die Frucht ſeines Todes mir recht zuer
kennen geben:Mein aeliebter HerrVater ichzweifflenicht ſie
werden auch vierErbauung dieſe Zeit uber aus Gottes Wort
gehabt haben welches der barmhertzige Heyland wolle in ihrem
Hertzen verſiegelnundihnen ſichvollig zeiaenin ſeiner Liehedaß

auch ſie Jhm mogenanhangen und ein Geiſt mit ihm werden.
Hier ſind viel Frembde geweſen dieſe Pfingſtendi agg hiigtin

»1—
aen Oertern kommen ihrecnerien.auch durch dasaunerlie
Wortzu werden. Hr.N. Nawar auch hier. Es iſt einerfahr
ner hertzlicher Menſch derdieTucken des Satans und des.
Menſchlichen Hertzens ziemlich durchgangen underfahren uiib
es alſo wohhprufen und auffdecken kan. Gott ſegne ſie/ und er-
wecke mich eyfrig vorſie zubeteu. Er erneure uns mehr und

mehrdañ mirmogen recht neueq renwerden die alleinin
eohriſto gelten. Er offenbare nch unſernSeelendaßwir Jhn
recht mogen lieben, und Jhm gehotſamſehn und ich auch in
Jhm verharren dero gehorſame Tochter.

1XV. ν 48

ir .1

Den 14. Jun. nao.S

Der Herr ſey uns freundlich.
Hochgeliebte Frau Mutter.h win ſo gar veranderlichiſt doch mein Hertzens Zuſtand

ws wie ne auch aus meiñes licben Herrn Vaters Brieff wer

Aber das vergehtſo bald undkommtdarnaches ſo finſter und

o
den

ſehen konnenda mir dieLiebe Gottes beweglich war—

dunckel wieder. Ach mein GOit erleuchte doch mein Hertz
und laſſewas Er in mir anggefangenhat) nicht wieder vergehen
zur verlaſterung ſeines Namens welches gewiß daraus erfolgen

wurdeſondern er wolledoch durch die diereit Nebel meiner Ver
nunfft und boſen Sinnes imt ſeinem ewigen Licht durch brechen

daß
i
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daß ich doch Jhn einmal als den lebendigenGott erkennemich al
lein zu Jhmzu wendendenn ich ſehr entfernet von Jhm bin; und

Er nicht langer als ein todter ohnmachtiger GOtt von mir ange
ſehen werde. Er laſſe nur durch alles mein ſchandlich hoffarti—

ges Hertz gedemuthiget werden durch die Vorſtellung des
Greuels meines Hertzen. Deunich wohl ſehe daßesGOTT
nichtgut befindet meiner Seelen Freudigkeit zu geben wegen
der greulichen Hoffart und Verderbniß meines Hertzens.JE
ſusChriſtus mache mich

 feey und loß und rein durch die leben
dige Erkantniß der Krafft ieinesBluts! Welches ich Jhr auch
wunſche geliebte Frau Mutter. Denn ſie wohl auch wiſſen wird
wie arg eines ieden Menichen Hertziſ. GOCdT heile uns alle.
Das Lied  ſo ich ihr ſchickeiſt ein. ſchon Lied. GOtt erwecke ihr
Hertz krafftig dadurch ſich zu Jhmauffzuſchwingen. D daß

nun mein Hertz recht zerbochen ware von dem lebendigen GOtt!
Xv 2 Den 25. Jul. 1700.Marih.

z35 13.1

Wenn icherhohetwerdevon der Erden will ich ſieallezu

mir ziehen.
ne JeſesSpruchesJoh Enucerinerte

michsDtt unlangſt
n als ich gantz elendund betrut war/ und mich keines

Trahnon

es ſonſt annehmen konte/ ſo fiel mir dieſer ein mit vielen

ſtarret Hertz und vernehime nichts. Solchrn habe hierdurch mit
theilen wollen mein hochtgeliebter Herr Vater der HErr wolle
doch denſelben in ihrem und meinem Hertzen taglich erneuern
daß wir darauff achten als auffein Licht dasda ſcheinet indas
dunckle Erdreich unſers Mertzens biß endlich dieVerklarung
ihres und meines (daß doch dieſes meines mich recht annehmen

konteichkan es zwar nicht laugnendoch iſt die freudige Vernche

rung noch nicht da) cheylandes in der wahren Erfkantniß ſeines
tebendigenWeſensals der rechte MorgenStern darinnen auff

J gehe Dieſes iſt in
folgenden Jahreben an dieſem Tage da die

ſes geſchrieben ſelig erfüllet worden.
Zeuchme nenGeiſtO HErr von hinnen:c.
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gehe und es heller Tagwerde da manGOTTmit frolicher
Stimme lobet dieEr ſelbſt in uns wurcken und eine neue Zunge
darzu geben muß! Wie ich geſternaus 2. Petr. 19. bin ermah
net worden. Die Erfllluns des herrlichen Titels (Chriſtus
nimmt die Sunderan) wolle er mir ſelbſt tein tieff inmein
Hertz drucken. Ach wer nurſo einSunder ware wieneJEſus

—ebend als den Sonntag darguff dinEvangeliumeinfiel eine
nachdruckliche Ermahnung darr unter andern ſagte daß die
Phariſeer JEſum damit zu ſchinpffen gedacht hattenrda es doch
den Bußfertigen undLeidt:agendẽ ſoeinſcznesund ſuſſes Wort
ware. Und ſonderlich von den vorwhrnen Schafflein wenn es

T

L

der Hirte gefunden hatter ſo tuhte es ſo ſauffteauffdesHirten
Achſelnund konte ſoxin Menſch der deſſen verſichert ware nicht
mehr Sorge haben als ein kleines Kind ſo in der Wiegemit ſei
nen Fingergen ſpielteund vor nichts iorgte. Wie er denn auch
geſtern ſehr hertzlich uber die Worke: Mich jammert des

Volcekoden Alußgin anuvie Erkantniß
ſo ihm GOtt

davon
gegeben außdruckte. lber

er fagte auch
wie ſehrer ſelbſt und wir alle vielleicht befchamet wurden vondem Volck das ungegeſſen 3.Tagebey JEſuverharretund wir
pflegten ſo bald vomGebeth weg zueijn. Achja wohl! wie witJJ wohlkontenmit Menſchen z. zStunden hinbrengen und fehlt

L uns nicht an Worten und wennmir uns mit unſern beſtenun Freund beſprechen ſolten ſo waren wir ſo leer und hatten nichts.
æein Welches uns unſeregreuliche Unart recht vorſtellenund unsanuni treiben ſolte den lieben. Heyland zubuten nns nuſere. Qtrzen
Uln

v
me ſich uber und mache ſie anSrel und Leib geſund. Gott

zirerweckenund Gnade zuverleihen;ſtezs mit Jhn umbgehn zu9 konnen. GDtt verſiegelees inunſerallerHertzen. GOtt erbar

wird ſich auch uber die arme E. M. erbarmen und ſie aus dem
RachenDieſes hatte det Her Vaterin ſeinem Schreiben gewunſchet.
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Rachen des Lowen errettendaß ſie noch eineMutter des. HErrn

wirddie ſeinen Willen thut.Wie hatVDtt.an mirgethanich

bin nicht beſſer als ſie. Ach daß ich dievredüllt Chriſti vor mei
ne Seligkeit achtetedas verieme mir JEſus Chriſtus Amen!
 Vor weniger Zeit hatNP.  ſeiue e. junge Herren hieher
gebracht einen vong. biß is. rcahren ms Pædagogium, und ei

or

nen vonz7.bin,  gawelchettf offieller bey N. N. iſt.
Der Heain Niun dr d—er d.  ddie aite wieau ydie iingeN. N.ſp ein liebe frommes rechtſchaffen tndEdttesiſt waren
viel herauſſen. GOtt gebe /p
Pertzengepflantzt werdenund fie ein ebendiges Muſter eines
viottfhhrchtigen Regentender einn mogen abaeben Vor die
Arien ſage herun. gedbrſamen Danck. Hie Abendlieder:14

Areiß derct r MNealodie des Lirds cheilige
Jtzt komm cAνr nron ete. æEr der du den

Dreyeinigre wie einHund ohn allenVerſtand u nagehemefbitte mir etwa
abſchreiben e pob Rig vjeKilerani
den Coura Arten ett. ſchtecnterDings
verwerffe?.

u WMiannſolche ornie zktth
tantzen angewendet/ vder dieZrienemit unziemlichen s exten

I

 Aaa
verſehen gebraucht werden und ur ſobeſchaffen daniſt wegen
des vielen kraufen Weſensw nch vfft darinnen befindet vas
Geniufh zerſteuen und prolzn machen ſo verwirfft er fie ſchlech
terDings.  Wo ſie aber nttſun und nui den Zweck haben die
Finuer derer ſy die Inſttumental Muſtelernengelauffig zu
machen konten ne als inditferent palliren dochiſtgewißdaß de
ren Unterlaſſhnaam nuslichſten ut denn es doch ohne ielbſt Ge.

auchein fruchthar Juhr. D mohte vüch unſer HerhensAckerfalliakeitdes alten: Menicen eiten abgehet. Es iſt hier

ſogute Fruchte heraus geben als die Erde thut. Nun der liebe
Heyland erbarme ſich unſeralletund laſſe den Wein und dasGetreyde ru ſeinem Lob angewendet werdendaß wir es nicht in
in unſern Wolluſten verzehren. Er beſchirmeſegne und erhalte

Jz ſie
uö

t..
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ſie in ſeinemNahmen und mithherneure er daß ich immerdar ſet

Gottes und
ihrtgthgg ſanſtee

o chter 1.

HErr mich dor falſchen Tucken.

Hall g Hran Nurter512Jß räi e ich ien uptawennrc älllAnaenblick ponGtt
asnzuerbütlan. Dennſnehj.rrtz inrenruollvon boſen Zu/

2

 C

II ui

J
un

l

n

Willens Gattes. Ja ich wein aherdir Thatdiemanaelt noch

gtken uud tnm uut ſur o ggrgerue.· Gie habenmirrge

gar ſehr  unh dizTraghentiſt o gar rz Ott! wochte ich

dich nur in deingt Liede uiſtevuniaen rigk:erkennen! Vgn

nach ihm wie ein durftig kand/ und datrichrecht ausgeleeret wer
ich will ſchreyenzuGHtt. rr raue vir menjr Seele durnenO 1

d8

de von den toden Wertkenund ich niein Chrinenthum gicht nur
W unnim Mundeſondernim ertzen hanen? e imnrver lnglaube

nigtanegrargeng—DD—e

wenig er r ihre ur des Leibes
und ieyunſer a Abend iuhl habt drey
mahl empfa nnt wurdia aendſſyrn

hiunt michs ja udrn. Sute etliente bleiben
i nuch. Nut das

rechte züinah —.uet
nir:* Dits Gieveth iſt offtga

Se

m  44

22
Ââê

ünter allerUnruhepie wahre ecuhkin GOtt zu ſuchen dorch die

n 552

unt

55

Einkehrung in ihrHertzdaß das Gemuth von den zerſtreueten

lau vor inich und onwre. Ach puuſche r guch wahre Gedun

Gedancken wieder geſammilet werden dieunter dem Haußwe
ren ſich freywilligh nund her teiſn laſſen.  Der liebe. OERR

JEſusſeyihrt Sterrckeund neunge ſie durch und durch urlv helffe

uberwindeninn undð auſſerlich. Beteunue doch ja uumb die Et
weckung zum Gebethvor mich und auderedaß ich recht ſey ihre
meine liebe Frau Mutter gehorſamſteTochter.

uue 84

XVII. Den
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Den6. Sept. rpoo.
HErr JEſu lehr uns doch alleinin dir unſrer Seelen

Runhſuchen und zeige uns ſelbſtden Wegdarzu.
Hochgeliebter Hent Ygter.1

en Ein Wunſch iſt daß dieies ne.uebſt der lieben Frau
a Mutter moge inngohlſtantdei Seere antreffen! SolteMeeuch

gleich dem Leive etwasnbgenen ſo gent doch jenes

vor und wir haben den meiſten Nutzen dgrvon GOtt erbarme
ſich uber uns und beuge un ern Wiuen unter ſein ſanfftes Joch

daß wir es auch vor ſannt erkennen;. GDtt ſegne ſie lieber
Herr Vaterundegebe ihnen ſich dollig

au erkennenund
zu ſchme

g
cken. Beten ie vornu  e Seelead michdoch GDtt recht zu

ſich und von allem abz e,e/ denirich grwn Je 5 j

J

1

findendas mercktn puatect ertzwo un ani om)
recht auffſchwiugen. De te veyheebe Gottes und verhar
redero gehorſamſteCye o n gugrnin a

winnnuſun a

 Den 3. Octobr. i7oo.

Oorrbilff meinent Unglauben!
r

li

anteen dKHMaut m Elende uenun ge e

Swordult auiff ſeine Hulffs zuwarten. Acn daß ich doch mein

trages Hertz das rechtangebunden iftmit Vanden der Finſter
niß dal ich niehnt alauben kan uur ininerzum Gebeth erwecken

n und micj nter Goti bemitthiaen:.:Nur idie Krafft der
Erlbfung unddas Leben desures JESUdas fehlet mir.
EDtt neile mitt und tiathe mith geſundi betruben ſie ſich nur
nicht vnnichhabe es wom verichulvet.GoDtt zerſchlagemich

JEſusund heile mich! der HEer anenbahrt.ſich. ihnen doch in

allen Dingenund aebe yhmmein acliebter Derr Vater Kraift
o tuſt oTr frrt fuh und dasſeine Beruffs-Ar eitnmi un etu zu ren/

Hertz zu GDtt zurichtek auchunikerdenen Dingen wormit ſie

umbgeben ſind. Undhaben ſie einStundgen frey ſo ziehe ihr
Hertz

inν

νttt
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Hertz ſichin D. peſtomehr. Krafft einzuſammlen. Ach

GoOttpuch zeuch ns nath dir durch kindliches Vertrauen ſo
werden wir lauffen. Der HErr felſie auchdit liebe Frau Mut
ter er gieffe aus die Liebeinunſer beyder Hertzen Ach GOtt
erbarme dich doch uber uns und bembefehleich ſie verharrende
dero gehorſamſte Sochter.

.s. Die liche  an
ncle ſeite hert  Gott:

 d

GDtt! nimiij vich unrer rren. an Aiid laſzuns nicht uns
ſelbſt gelaſſen! GOttihrinaevnch ſi wle Gemeinſchafft ſeiner

a Llaor

Aggg
u erreenn

iilli  nd m

5e E J 7

oneineSe tlhut 7 u

Und dir immer gutllgr imncWiunſcheſtdu dir vonB wiryen

D—
2—1

J

D
Se layo ſchich

oMenc e geſch
Hoehgeliebter gerraater.

IJß Verlangenund die gehorlaneFoige des
gegebenenTen—S— in unſer alker See

falt gals uur allein ihnn cEr erwarkurdecn jnſtre wertzenmitten ngu lieben in einblicher: Ein

ſuſt ch õ fallkiebe ſeine Gebot zuthim goeilihm o nicht gent/ als was
alis der Liebe nießt. Jhnæ roſtgegenden unglauben iſt wohl
gar aut. Hutte ichnur einwnhren Vortrauenzu wOtt und
dieiErkanntniß ſeines Weſens ſywurde ich auch an wn glauben

u

A

konnen und der Glaubemurdedie Melt in mir ubermiuden
GDitt helffe mir zum.Durchbtuch daß ichmeinen Willen ihm
aantzuntergebeſonſt iſt es wohl aus. Due Frau A. N. jſt biß
her gar kranck geweſen. GOtt hat viel añ ihrer Seele gethan
und ſie gar kind-einfaltia gemacht. Sonderhich iſt ſie wohl eine
Mutter uud Verſorgerin der Armen. vrun hat ſie GOtt auch
wieder am Leibe geſundi geumcht der helffe ihr auch anihrer

Seele.
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Seele;. Der HErr. JEſus laſft vie Grbauung an ihrem Ort ih J

rer Seelen geſegnet ſeyn/und zur wahren ſteten Vereinigung mit
ihm geretchen. Womitich ſie und mich in das Meer der gott—
lichen Barmhertzigkeit einzuſenckenGOtt empfehleund zuſeyn J

Gotktes undihrgehorſamſtes Kiundee Ttili:p. S. An die liebe Frau Mutter habe einen hertzlich gehorſamen Gruß. GDtt ſegne ihre Seele mit Gnaden und Erkannt
niß ſeiner Liebedaß ſte moge derſelben vollig theilhafftig werden
zur Reinigung und Heilianng beyde des Fleiſches und des Gei—

J

ſtes; er verbinde unſere Hertzen mit Liebeund Gehorſam.
J

.ut ne e  Den2. Decemb. 1700.Apode. 3 9.Hochgeliebter cherr Vater.SsagJeſes bringe ut dem N. N. Prediger bey N.
fort. Er hat

eheuteaunstruffiich ermahntto und den 17.v.aus 3. Jac.
er Hertzen

die es gehort haben und lehre uns zu ihm

verklahret.  Der OErr JEſuu verſiegle es in mein und al in

Quelle gehenaus welcher dieſer liebe Menſch ſo viele Gnadeempfangen. Er gebeaunsein Funcklein der wahren Liebe undBriuftigkeitin unſerchettaß es ermarmet/und vok allergrpbund ſuhtilan Hnuchelem entiehigel werde! HERNwerke unsquff. Mein trages Hetz iſt wiederidurch die geſtrige Buß
“„u*e

Paredigten geruhret worden. n GoOtt helffe mir doch aus demSchlummer /und gebe mir ein eiffriges beſtandiges Hertz inn
dr

unib ſeineLiehe anzuruffemdaß ich mith durch nichts von ihmnab
wenden laſſe, Jchhabr von bem Tode der Crin. K. nichts ge
rruſt als aus dero Brieff welchenich aleich bekommen als inet nelichen Stunden drauff die liebe: rau D. s. des jungern Herr D.

nLiebſte ihren Geiſt dem lirben GOtt auffgab welcher in ihrerKuanckheit groſſesan ihugethanund ſir vonneuen gebohren hat.
E

Gieiſt 22. Jahr alt wordendavon fienuch geſagt/als ſie in einer
Nacht inder Kranckheit nicht ſchinffen konnen? Hab ich doch
22. Jahr geſchlaffen ſc. ſokan ich auch nun wohl GOtt zugefallen eine Nacht wachen. DerHerr Etol! hat dieGedacht

K nini/ S
2

 —„J  >-α :αα: ä.
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niß-Predigt gehalten. Dieſen Todesfall drucke GOtt tieff in

meine Seele und bereite mich (weil er ſehr beweglich war) auch

zum ſterben ehe ichſfterbe. Wormit ſie nebſt der lieben Frau
Mutterwelch hertzlich gruſſeder Liebe Gottes befehle verblti
bende dero gehorſamſte Tochter.

Den 23. Jan. i7oir

Pfalm r1oz.
Hochdgeeliebter Heri Vater. 2

VAdJe wohl es ſchon ſpate icheinet zu ſeyn iemanden ietzt

uscein Neu Jahr au wupſchen ſo iſt doch gewiß daß ein

hierdurch gegen ſiemeinen Hochgeliebten Herrn Vater bezeu*Wunſch und Segen allzeit aut iſt welchesich auch

gen wollen indem nun GOtt aus lauterer Liebe uns wiederumb

in ein neues Jahrund zugleichin einneues Seculum gebracht.

Der HErr JEſus wolle doch dero und mein armes Hertzrecht

zum Lobe ſeiner Liebe erweckenund einenBlickin ſeine wunder?
bahre und allzeit aute Fuhrungenrdurcn welche er uns die aan
tze Zeit unſers Lebens geleitet rhunltien daß wir deſto mer
mogen darzu angereitzet nnd gelocket werden und uns nuiranrn

entbrechen. Er wolle ſeinenuberſchencktichen Reichthumaineue ihm zum volligen und gantzenr Vyner danr zugeben uns nent

ler guten undvolkommenenGaben und inipubetheit derſelbigen
Centrum, ſich ſelbſtin das Hertz mneines hochgelubten Herrn
Vaters aussieſſen damit dieLievedas Feld nnasbehalten.Er
entzunde ihr Hertz imGlauben der durch die Liedetharigiſt
daß ſieals ein kleines einfaltigesKind mohendieErbatmung
ihres Vaters emprindenund dadurch zu allent guten/ innund
auſſern BeruffsWercken geſtarcket werden dasGerichte inicht

den Menſchen fondern dem HErrn zu halten. Der HErr JE
ſus wolle auch in dieſem Jahre meinarmuskaltes hoffartiges
boſes Hertz recht from machen (denn ich wohl ſehe daß ers allein

iſt der Frommigkeitgiebt meinHertzunideWillen allein ihnrzu

geben. Zeuch mich dir nathſo lauffeich  daß itch eitie Jungfrau

des Lammes werde u.id dir mein Heyland ngchfolge in demer

Sanfft
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Sanfftmuth und Hertzens Demath wo du hingeheſt weil ich

ja die meiſte Zoit merner Jugend dem Satan geopffert/ (o laß
mich das recht erkennen!) ſo laßmichnun dich zu meinem einigen
Zweck meines gantzen Lebens erwehlen und laß mir dein liebli
ches Bild in meine Seele gedruckt werden allesandere voiScha
den zuachtenund mich nicht durch meiner ſtarcken Feinde Liſt
und Gewaltvon dir abreiſſen zulaſſen. Ach laß mich tren ſeyn
in allem und deinen GnadenZugan meiner Seele nicht ver
gebens mercken. Du haſtes angefangenachHErrmein Hey
rand vollende es dgß ichzudeinem Lob und Preiß mit frolichem
Hertzen ausbrechen tonne.:  GoOtthat alles wohlgemacht. Der
HErr ſtarcke ſie auchbey ietzigegn KriegsTroublen und laſſe ſie
in ihm Friede finden!ormiit vorharre durch Gottes Gnade
dero gehorſaniſte Tochter.u.

Acor. 375 is.Meine liebe Arau Mutter.

EChwein mich nochzuerinnern daß ſie
gemeynt daß

nueseculum nicht zperlebeii. KWeil es aber der Wille Got
u

 Ú—
wunſche nun dan der n ſie wour herjungen wie einen Ad
ſer andemiinern Menſchen ob ſchon ver auſſere von Tage zu
Tage abnenmen ſolte. Ach meine nebe FrauMutterder HErr

JEſus wolle Jhrund mein Hertz in ſeiner Liebe Verbinden in
dieſem neuen Jahr. Was der Satan in vorigen Jahren aus
zurichtengetrachtet HErr JEſu decke es zu!) das erſetze GOtt
mit Liebeau ihm daß ſie moge aufffahren mit Flugeln wie ein

EAdler. r mache mich zu iorer recht gehorſamen Tochter wie
es vorihm gefallig iſt undervalte ne im Segen! Er ſſtarcke ihre
Seele durch ſeinenheil. Gein alles zu uberwinden welches der

AA

HErr mein Hertz auch allzeit erwecken wolle und mich durch
veſte Wunſch ſeyn wird. eten ne auus neue vormich worzu

J. B deali chhten/ michall tzuerweiſen 1dochteeine na qzuri gzei as eroge—
vorſamſte Tur. gernt xxlll.
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XXIII.
Den ei Febr. r7oi.

Joh. 1, i2. 13.
Dieſe Maht wolle uns der

HERR aus Gnaden

geben!
Hochgeliebter Herr Vater.

MOn meinem Zuſtand etwas ausfuhrlichs zu berichtenge

esdtraue mir faſt nichtdeun es gar offte wechielt. Doch thut

Angſt die ich zuHauſe hatte/ hat ſichverlohren. Doch iſt JÆ—
—GDtt weit mehr an mir als ich werth bin. Die groſſe

ſus als JEſus noch nicht verklahret in mir und ſeine Gnaden
Gegenwart iſt mir nicht ſo ſuß und  erkantlich/ als ich eswohl
wunſchen mochte. Dergroſſe GOTDõ laſſe mich durch ſeine

Gnade ihm ſo nachſchreyen wie das CananeiſcheWeib/in ſol
cher Einfalt. Er hat ſie ja wohlgehalten in ihrem Hertzen daß
ſie nicht abließ von ihm: alſo wolle er mich in Verborgenen hal—

ten daßer mich doch gantz endlich moge bekommen. Er mache

mich treu in der Gnade dieer mirgeueben hat und laſſe mich

in Gedult auff ſeine vbllige Herfurbrechung inmeiner Seeleals

den rechten Morgenſtern hoffen und warten und laſſe michun
ter denen ſeyn die ihn anſehen undanlauffenderer Angeſicht

nicht zu ſchanden werden ſoll. Erlaſſe mich nur nicht von den

Verſuchungen uberwaltiget werden; ſondern ſchaffe daß ich

mogt feſt mit Moſe an ihm haltenden ic nichtiſeheals ſehe imn

ihn. Welches ich auch ihnen von Herhen wnſche. GOTS
erbarme ſichunſers armen Vettersund offne ihm ſeint Augen

daß er das Thier in ſich moge erkennen. Beteten wir daſſelbe
nicht in uns an würde das auſſerliche Aubeten wohl nach blet
ben. Der HErr JEfus macheuns von allem frey· Die liebeLJ

Frauu Mutker grune hertzlich. Dei HErr JEius ziehcfie gantz

zu ſich und gebe ihr ſeine Liebe in ihrHertzvarhach laſſe er uns
ringen. Er laſſe ihre innern Augen deſtoheller werdenihren

Heyland zu ſehenie dunckler (wie ſie ſchreibt) dieleiblichen wer
den. Wormit nachſt hertzlicher Empfehlung der Liebe Gottes
verharre meines hochgeliebten Herrn Vakets gehorfamſte

Tochter. »Hier
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Hierbeyiſt vigebducken daß dieſer Brieff die Antwort
iſt auff dys Herrnkhuters Schrriben orinnener iin Eingange
dieſe Worte gebrallcht?! Romiirt7.9. liebe Tochter, dieſem
machtigen HBern uber ünſer Aeben und. Tod befehle ich auch

dein Leben/ihm ſolchesſo langles ihm gefallr/ auch gefalug zu
fuhren; und auch vunldn Tod ihndadurch gleichfalis zu prei
ſen. Jn welchenWowen dennach 4:Monat erfolgten ſelt
tten Todgleichſam prognoſticiret. Ohne Zrveiffel aus gott

üchen Trieb.
S— 8*

Die Fraulein Tochter ſoll hoffentlich weder zeitlich noch

ewig Schadenvon mnrein hierſohn finden. GOTJT grabe nura

recht tieff inihre Sekle ſs wird dei VBau deſto herrlicher ſeyn.

Den 25. Mart. 1701.ueal Jimeſs ·/ſ

Halt in
Gedachiniß

ece ſumChriſturmdetnufferſtan

deniſt von
denTedten.

Aochgelirptri:erriSee kan ſanen vuf bertebenauſter id tnn n
—5— nichtohae Beawegung zunrſenſtoach

ſcherbeß
ir lie

N. retht duran erquicket:J wunne a w a

deb Todrs dieſer Gerechten  ſterbenanogen und der HErr *E
ſus gebe inir doch einigen Blickvonder ſchonen Cronederchſich

die Selige ſo gar hertzlich erfreurtdamit alle irrduche Lieblim
keiten ihren Schmackverlierenmugeninmeinem Nunde. Aqh

wenn ſich doch meine Seele: nichts  irren lieſſe ohue Unterlan

mit
GOtt umbzugehenund ſich: recht mit demHeyland bekant

zumachen ſonderlichin feinem Leiden.  Daran will mein Hertz

ſo gar nichtund iſt ſounempfindlichwenn ich was von Leiden

Ehriſti hore alseinStein worzu wohl viel thut daß durch die
offtere Leſung der Leidens. Hiſtoria: vhne Verſtand mires ſo
gewohnt worden. Der liebe GOTT wolle mir es zuerkennen

Kz gebenAuch dieſes hat der Ausgang bekrafftiget.

e

,ν

uttu

D
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gedenind machertnichfeſt GO ialſfe ſein kicht auffgehen in
den armen Landen:zu us. und B. walche ohl recht; imFinſter
nis und Schatten.des Todtes ſitzony undrichte ihre Fuſſe auff
den Weg des Friedens. Ach wenn nur N. den Adel verleug
nen wolte der doch ohne diß nichtshilfftund uns nichtinHim
mel bringt. Wormit ich nebſt hertzlichem Gruß. von den Be
kandten allhierverhatre meintshochgelicbten Herrn Vaters ge
horſame Tothter.

p. S. Der
HEr: mache ſie in allen fertig zu thun ſeinenWi

lenimGlaubenLiebe und hertzlichem Vertrauen!

 Die Fraulein Tochter findet ſich nocn au. Leib und Seele

wohlund zu unſern volligen Verguugen. DexrHErr helff wei
ter. Denas. Apr. 170o1. A. H. J.

Den2. Maji 170 1.

Zeuch mich dir nachſo lauffen wir.*
Hochgeliebter Herr Vuttt.

Soch habe mit denen Herren
vonein Kecept vauHr. D. F.

ue yor der lieben Frau Muttei. Augen geiſchicket. Der
Ec Ert JEius wolle ihrSeelen und LejbesArtzt ſeyn

und auch ſetnen Segen zindenen Mitteln acben.Er lehre unsunr

dan wir recht rhnugehen und ſhiringerneruddahmenbitten

aulh in denen leiblichenNothen dapr dere.Nageſtrengar ſchon

in der Bethſtunde ſagte: Man trautt den lieben GOTT nicht,,
uber den Weg ſondern wirlieffennur gleich zu andern Rath.
und Troſt zuholen da

doch dirrLiebe Gottes ſo gar großzuuns.,
wate und fuchte das der Teuffelum allermehreſten daß er den,

Htruſthennur duvon drauge:; Es ware aber; vieſes der ſelign,
ſte Kampff fich aur niner an Gottes Liebe zu hal,
ren dem ſie den Menſthen nicht lieſſe ſicher werden
wndern  ihn vielmehr zur Gegeniebe reitzte ſeinen lie,
den Bater auth nicht mit einem Gedancken mit. Willen,

zu beDer vollige Zugiſt infoigendenMonath geſchehen.
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zu betruben. Und wenn mas Boſegaufſtiege/ ſo lieffe erzum,
Vaterwieein klieines Kind/n bate.esinm ab und hertzete und,
kuſſete ihn und wareihm eine Luſt init GOTT umbzugehen.

Jagewiß es iſt ſchwehr in der Warheit und michtnur in der
Einbildung Gottes Liehe Aich recht zu Nutze zu machen wo nicht

derHeil. Geiſtſieaungieſſet tn un. erz/ und uns erleuchtete

Augen giebet zuerkennender Liebele Breite Lange/Tieffe
und Hohe. Daß ſie uch desKriegeswegen beſorgen/ kan ein—2

deſto mehrerer Antrieb ſeynzuGOttzu lauffen in allen Nothen.
Hr. T. als ichs ihmneulich erzehlte ſaate etwa auff folgende

„Art:Ey man vertrauet nichtGOtt. Was konnen dieMen
„ſchen dieJlizgen thun? Wenngleichooooo. Fliegen in mei
„ner Stuhe. waren ich wolte mich nicht fürchten. Den Mann
neht man nie traurig ſonderü immer gutes Muths. Womit
ich nebſt hertziicher Begrufſuna der liebenFrau Mutter undAn
wunſchung des Segens des HErrn verharre derogehorſamſte

Tochter.
1

9 Kvrcu:.
Denſrh. Maji or.GehenTage vor ihrer——

Jchbingnahlgprevr pHErr. νDechgellebzer Herr:

Ai 22DO

r

chem Pracht Fepertage uber

anAch veniBranhder zu gem
vn hab

lch gehöret
daß

iz ſich niemand dran gekehrer narre die Leute waren in ſol—

nichts geſchehen ware. Der Fr.DBielefeldin LeichenPredig
ten habe ich taſt aantz autzgetheilet und nat ſichmanches daraus
erauickt. Schlußlich wunſcheich dan der liebe GDTT den,,
lieben Herrn Vater nebſt der lieben Frau Mutter in ſeine,,

ſ

Gnade einſchlieſſen wolle ne im Glaubenſtarckenvor

zu wandeln und from zu eyn welchesder HErr ihnen und,,
mir aus Gnaden geben wolle. JEſu hulff ſiegen das iſt ein,

ſchone

Mit dieſem ſchlůßlichenWünſch hat die Selige beſchloſ—

ſen an ihren Herrn Vater zu  ſchreiben. Der GODtt aller Gna
den lafſe ſolchen nur an ihm erfullet werdenſo gnuget ihm.

4

nha

 ät:



go Extrac aus der ſeligenFraulein
ſchon Kied/ das ichmautchatal zu Hautſe met Verdrußgernngen

weil mirsſo lannavürtetzt iſt ese inAſdruckmeinra Gemuths.

JeWormitich all T verdarre derdgeyorſanſtoTochter:

J Detin Auir r7o i?n
Gelecbtene gnerimter. i.

S ſegtſi deraronenrr, nind
Veſte

ſeinen Geiſt reich?
ta

22
L

t  ν

fan Dugochte boch dieſer unſer Hertz alleine befitzen/
uch uberſieaus ver auetn JEſun än Hetteen verklaren

3—

A44

 ra

tr eiE—dnet w Voch njma zueiner bettandigen Ruhe kamen./
v h gi  ci Dinge dieſer Zelt finnven e5 ab r kan

dir parnawillns vin unern Gojenreiſiaen deün fß wohl

du tjn nichts ohnh Shn thun fönrnen: wenñw  rmir zir
GiauvbenJhm vertralienmornten. Eritrcke thns Glauben

tie

und treibe uns durcqh ſeines GeiftkrotlſakrJhn darüinb au
5

Solches wunſchet ihre gehorſamſte Tochter. J. P. s.“
pitten. Erinacheuns uich rechtſuin  daff wir Jhnliebn

Hertzliches Lobrühd. Dauck Opffer zuGOTT/
vor die gluckliche Wiedetcrſcheinung des nunmehr

durchGottesGnade erienten blek iundfunfftzigten

 Gehntthendggte rerhecnelnekten
J gtergz  u I1 *5gm Jer kommund legich mich wor  deluem Zhrone nieder

Surſr O GOtt und. ſage dirvon HertzenLoo und Danck
Aut.WVch laſfe ietzt vnr din erſchullenmejne Lieder

AUnd/werd ancsaslchen chunhinfora duein Lobelang.

Weildu
mir dirjes Glutf haſt lnffun miaderfanren

Daß ich heutwiederſehden Tag dermich
erfreut

Andem nunmrhtv ſchon vor dren und funfftzigJahren
Zum

erſtenmal gebliekt indieſe Sterhlegkeit. —S J

SODieſesihtes Wunſcheshat ſie ihr treuer Heyland herr
zich und hald gewuhret. Gteich4. Wochen hernach.
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Der/dem das Leben ich (nachſtdir) zu dancken habe
Unddermitgroſſen Freiß mich aufferzogen hat

Dem ichDanuncbulhjgbiüürihißß niqu noan kragt zu Grabe
Und ich aun dienen avelt ijtd ierun en xebens ſatt.

4
4

i 7

Weil aberSchatnünd Gold nücht nud in meiner Hand
Jch ſolt ihn freylicnwohl miit venern

gaben ehren

So wollſt du/ liebſter GOtt nur diß Gebeth ervoren
Dasmit piel, ſeuffzendir allieit wird zugeſand:

Ach laſſeſo düwilſtihn ſo viel Kahr! erreichen

Als dort Mathuialem und Nyſtor hat gezehlt
Laß deine Segens Krafft auchnimmervon ihm weichen

undja von keiner Notn nochUngluckſeyn geaualt.Das Gutſo duverſprlchſt in deinem Wort den Frommen
Das muſſe tauſendfach. bine fill ſJ

Und ſein Verlagennets zu
Dieweiles allzeitfe vw

Was er in dir anrangt /daßl
Und ſeiner Honde Werck

Damit man ſeben kan in all

Dßdüu d hochſt GutLa  er eQa.
Die Eron der Altenkab an

WMa J

Un utgWie/wmenn der 8
d deines Gei eurtin
Biß er mit dir jus rab

Hertzliche Auffinuntern
wigſtenvD gegguntidbich nieinen

Be verband
autdeinnn

iaανν uα jννO Hingegenchau dochanhetgueſlen Schdrfferz hůten

Dexeeintzig und allein  gantztRund ernon. ugte
Es wird nun gantz belebt was onſt erſtorben ichienen: ui.
Weil unſerm Horizont die Sonne naher ruckt

Durch ihre Warme bricht hervor dieFruhlingsGrune
Die unſer Hertz in GOtt vergnuget und erquickt.

8 Auch

2
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 òê νDarnachuropaſchon vielJahr geſeuffzet hat;

Die treuſte VaterHand verehrt uns diete unnne ö ν αν

Ar Ê jrerMit neuer Lebens Ktafft heut abernial beſchenckt.

Je
Er hat ihn dieſes Jahr/ nachAdlersAlrt beſchüitt/

Dee ſeine Jungen ſanfftauff teinen Flugeln tragt/“
Und ihn vor aller Noth ſehrmachtig unterſfutzet/

Auch was ihm Schmertzen briugt  gantz aus dem Wegge
deat—2

Des bbſen Feindes Lutr den Jrominen
nachtuſtellen15

Hat

Daß er ihn wie erwohlgewoltnicht konnen fallen D

Und ſein Fuß vor dem Stoß iſt blieben unverſenrt.

veun g amil hi
Mein Hert drugo ſen hageit den Schoonervochaul loben/

Ach! laß dein Jewpin en l nenſte
Laß dein Gebekhzu Jhm allein neis ſeyn erhoden

und hore niemals auff Jhn frolich u erndhn
Wirff dich in Demuth hin zu ſene AllnachtsThrone

ich unj deeEthetunganUnd fleh Jhn innig
Das Er mit feiner Gucb uneh ferner noch delohnue
Er laß den ungiuußorn ineroienuch verkehretr/Das ereneVetetſerq.ute e hißheraerhant

coUndkeine TrauerNacht zerſtaren ſeine Run

Auch keinenKummerPfeilhinſgrt thn nehr beſcweren

Hingegen leg or invesi Culess eufflennicẽ.
Undenuen führiEr thitzuraußerwehlten Menge

Nachdem

Dann wirdEr ſtimmen gn die ſoönen LobGefange

und ewig ſchauen das was Er geglaubet hat.



Darumbich mich ſo ſehr betrube?

Schuilttin Schreiben. 83

HertzlichegreudensBezeugunguber den ſechs und

funffzigſten GehurtsTag.
2

ESoſnet.
G

frriuſtues Taes :eicht ·nein
einiges ergottzen

7

Dufulleſt mein emuthmit tauſend Frenden
Und offneſt mir zum Ruhm desHochſten frey die Bahtn

Jndemzwey Junffen du mir wilſt vor Augen ſetzen

Diewurdig daß ſch ſte in Demant ſolte etzen

Weil GOtt in dieſet'dahl mirſehr vielguts gethan.
Darvor Jhn lebenslang ichnicht gnug preiſen kan

Die zweyhgefunffteZahl hat ohne großverletzen
Durch Gottes Gnaderlert das liebſte Vatere Hertz
Und GODtt hat ſtets verſußtden burern EreutzesSchmertz.

Der woll auch terukr munuffſrinen Wegen leiten
Sein Felß und feſtes Stloß inallen Nothen ſeyn
Jehova trancke ihn mit ſeinem FreudenWein

BißEr in jener Wett ſein Lb wird hoch ausbreiten.
⁊n orotr n

L

Welche die ſelige Fraulein Schulttinam Tage
Miſericord. Domini i7or. ſelbſtabgefaſſet ſonach der

LeichProedigt: worinnen auch derenMel
dung

geſchlenet abgeſungen
wordenWweyreMel. Wo iſt derGchdnfie den ich liebe t.

JESusS der Hirte:
h

Ja Diſtmein Sqhuaffleindas ich liebe
v

Das ſich ſo weit vonmirwerirrt
e

Und ſelbſt aus eigner Schuld verwirrt

Le Wiſſt

n
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Wiſſthrsvihr Wulderninb thetncdrneh
Sonagt nurs eurem Schopffer anJch will ſehnbb ichs kanetwecken: ĩ

Und retten von der Jrre-Bahn.

wieder
Zu dem/ der dich ſoberhlichtjeht
Undnie was Viſes hat

vepuon
Aln

dir fichgelaſſenuierer  2.
.Amb

dich zu ſuchennund zurnſſtn rneAuff ſeine Achfelſanfftiglich  n
Der nimmermthr dichkan verlaſſene. D

Denu meine Lieb wahrt
ewiguch.

Jch kan dich jn nlchtlangerwiffen
21

ZDu ·lolcher Abgeſcheedenheit
Du lauffft nun hanvindhenzti teut  tctUnd muſt die aruſſe Jeeuene unrau ail naia.

 OœOœO—

So andre Schufleia vrgürrdenurDienin in memen Schnoßntahnen inz
Da ſind ſie ſicherworſden Windm

Die
ihnen konntuSchadturthun

 IV. Enu, ie. Jal e.?Du nndeſteherkeinen nrl
AEß du di gautz in mi p.

Unddein Hertz haſt zu n unJch bins alleine der denuauden
Kan Leben Kraur Eqüunnnageheun geA2 gt.

2 c.a A

Ach! ſchoueböch beinairite Leben
Sokonime doch nun vatd herzu
Und ſchaffedeiner Seelen Ruh.

V. a d2rure5

Wilſt du O atmes Lamu /nücht horen z

xau,ſſtimmer werter wegvonmir?Ruff
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Ruff ich doch ſehnlich fur und fut
Ob du noch wolteſt witder kehren

Zu deinem Urſprung deiner Quelle
Aus welcher du gefloſſen biſt

Die ja ſo lieblichund ſohelle
Von Ewigkuit geweſen iſt..VI.tKan dich meinRuffen:nicht erweichen

Das in der Wuſtenlaut erſchallt
Und in den Klüfften wiederhallt

 So biſt du wohl recht zuveraleichen
Denharten Relſen und den Skeinen

Die dochein Wortzerſchmeiſſen kan;
Ach! ich muß fur Erbarmen weinen

Daß du michnicht wilſt horenan.
VII. tæyrã AEchafflein ten.

Weß iſi die Stimme die ich hore
e

Ju dieſer wilden Wuſteney?
Es qe

t

ſint als vns ein Hirte ſey.
Er ruff t Sledecrehrer.

dD.—Nunlbin ich lahmauff meinen Beinen
Ach hatt ich. mich nichtfoverwirrt!

25 un V IIII
J „1

 trte e

ntrt 27?d&—Jch will dir kelne Ruhe üſſen/ e

n Jch will dich lockenbißvuhorſt
Und dich von Hertzen zu mirkehrſt

Ach!wie willichdich denn umfaſſen/
air und an uiein Hertz aautz ſannte drücken;

ni.n nVJn LiebesSeilen ſolſtdu gehn
Denn wird kein Feind dich mehrberucken;

Jn meinen Hurden ſolſt du ſtehn.

L3 Schaff

 12

n



gö Brieffdes Hn. vonSchultten

IX.

Schafflein:
Ach holder Hirt ich komm' gelauffen

Sogut ich kan auff deinGeſchre
Du muſt mich aber machen frey

Und ſelbſten bringenzudem Hauffen E

Der andernSchafflein die dich kennen
Die dich nur ihre Augen-güſt

Und allerliebſten Hirten nennen.

Nun druck' mich feſt an deine Bruſt

h.h.ghg.: hñ.:ghñ.:hh h ẽgc

Frey Vriefft
Welche

Zer Kerr Bater an dir Welige
Und an mich

Den Autorem der Leich-Predigt
Jn jener ihrer letzteren Kranckheit undnach ihrem

Ablebenanhero geſchrieben
So /mit Deſſen Genehmhaltungzudem Ende dem
Lebens-Lauff beygefuget werden damit man daraus
erkenne daß GOtt uberſchwenglich zuthun vermoge

und uberaller Menſchen Vermuthen den Vater habe laſſen
feſte ſeynwider das vaterlichehertzge jen dieſe ſeine

eintge Tochternach derWeif h. x, 5

Alſo wird.ereude ſeyn im Himmel uber einen Sunder
der Buſſe thut.

Liebe Tochter.

hunuteerghundcnetrccetJ

K dieſem oder jenem Leben der treue Hirteder dich auff ſei
ne Ach
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J

ne Achſeln genommen nachdem er dich ſo treulich geſucht und 1
du dich auch durch ſeine Gnade: von ihm haſt finden laſſen er
goicke deine Seelewelche er ſich nicht wird aus ſeiner Hand reiſ—

J

ſen laſſenhalte du dich nur feſt an ihn und ſchlinge dich umb ſei
nenHals mit den Glaubens-Armen und laſſe dich nichts von J

J
ſeinerLiebe ſcheiden; Darumb willich ihn anruffenund mit mir
werden es alle liebeSeelen thun die umb dich ſindwelche ich auch
hiermit darumb will gebethen haben und daß ſie auch fur mich n

bittenmich in den unsallezeit wohlwollenden Willen des treu—

en lieben Vaters in allem gelaſſen ſchicken zuknnen. GOTT
ſey gelobet vor alle die gute Leibes und der Seelen Verpflegung

daran es dir nicht mangelt. Nun derſelbe ſtarcke dich mit Le
ben undTroſt und laſſe nicht das Werck ſeiner Hande. Wir
werden einander in Freuden wieder ſehendashone und glaube
ich es ſey nier oder dort; Ein mehrers laſt die abgehende Poſt
nicht zu als ich bin DeinDen 13. Jun. 17oi.  trrener Vater

DR. F. Schultt. J

Die liebe Mutter gruſt dich und wunſchet

dir von Hertzen was dir gut iſt.

Eſſen vom 31. Majĩ an mich abgelaſſenes habe erſt heute
J

lieſtne ſeenchettmit dergtithen Eenitheal
Inmruidends nach s. Uhr erhalten und die meiner lieben Toch

teration, die einem Vater eines einigen Kindes der Natur nach
nicht zuverargen ſeyn wird daraus erſehen; Doch aber alsbald
ne dem himmliſchen Vaterubrtgebender ſchaffe es mit ihr nach

f

feinem heil. Willenund Wohlgefallen; Es rommt doch alles pr
von ihm und zu unſerem beſtenwiller ſie ihmzu Ehren und dem
Nachſten zum beſten wieder laſſen geſund werden will ich ihm 9

dafurhertzlich dancken; Hatr aber tin anders uberſiebeſchloſ
ſen ſo willich mich hierinne unter ſeine Hand demuthigen
mich verſichert halten, dus alles wohl gemeynet ſey. Danckeim J

hri—

J



88 Brieffedes Hn. von Schultten
ubrigen von Hertzen vor die vaterliche Vorſorge und Verpfle—
gung welches gern erſetzen will und bitte nur fur ihre Seelezu

ſorgenwie ich dann nicht zweiffle daß ſich GOtt derſelben hert
lich annehmenwerdedaß ſie nicht verderbe. Ein mehrers weiß
ich nicht hinzuzufugen als daß ich ſie und meinen hochgeehrten
Herrn brok. und deſſen werthes Hauß (vor welches mir leid iſt
daß ſie durch dieſen Zufall allerſeits incoammodiret werden) dem
treuen Schopffer und ſeiner Liebe befehlevon Hertzen und dar
bey verharre

E. HochEhrwurden
Zu allen Liebes Dienſten

Darmftadt denrz.Jun.r7or. voverbundenſter

K. z.Squltt.
SolteGOtt ſchon uberſiegeboten haben

oder noch geſchehenſtellen ſie esmit ihrgrBeerdigungjurnach dero Belieben an.

In dem OERRN hab ich
EStarckt.

ĩ

ũ
olacuit

Dominõ ita factumeſt, ðe quod
factum eſt etian

Ul mihi placuit,quiaà Domino quidem optime factum,.
eſt. Dieſesgebe als einfreudiges Echo, aun. die am 1.

dieſes vondemſelben erhaltene Nachricht daß GOtt cnit mei
nemKind einenfalchen ſel.Wechſelgetroffen jn nolliger Gelaſ
ſenheit. wieder zuruck. Einen Eræeuſtum hierbon werden ſie
aus meiner am iz.Jun. abgelaſſenen dntwort emprunden haben.
Jch bitte nur E.HochEhrw. und alle fromme Seelen daß ſie
nebenſt mir GOtt helffen preiſen furdie groſſe Gnade die er

ſo

wohl ineiner ſel. Tochter durch Eroffnungdervon allen qusSunde hetruhtendenBeſchwerlichkeitendieſesLebens befreyten
Frey



J

willig fahren zu laſſen.

an den Autorem der LeichPredigt. 89

Freyſtatt alsmir durch Verleyhung ſonderbahrer Krafft das
von Paulo gebotene ærdeαονναα ugαναααös zu practiciren
und die gedoppelte Prodbe bey zurucklaſſung des ſeligen Kindes
in Halle und ihren ietzt erfolgten Todes Fall inGlauben aus
zu halten ſo herrlich verliehen hat; Alſo daß ich mich vor GOtt
demuthig benge und dieſe Hinwegnehmung meiner einigen
Freude auff derWelt vor eine wohlverſchuldte Zuchtigung an
nehmedoch aber deren unverdiente Gelindigkeit mit gebuhren—

den doch niemahls gnugſamen Danck zuerkennen habe. Als
Vater hatte ich ſie wohl noch einmahl ſehen mogen aber als ein
glaubiger Sohn Abrahams und Chriſti laſſe ich es auch wohl
gethan ſeyndaßes GOtt nicht hat zulaſſen wollen. Solte ich
ja was in dieſeni Fall vedauren durffen ware es dieſes einige
daß ſie mit dem jenigen talent, ſo ihr GOtt durch meine an ſie

gewandte Muhewelche mich manche ſchoneStunde gekoſtetzum

Nutz ihresNachſten nicht noch eine langere Zeit hinaus hat wu
chern ſollen. Doch wirdGOJT wie ich wunſche ihre Stelle
wiederzu erſetzen wiſſen. Und hatte ichnoch eine und mehr
Tochter ihres gleichen ich wolte mich nicht bedencken ſie eben

ſo willig hinzulaſſen als mit der ſel. geſcheheniſt. Ein Chriſt
muß ein Singulariſt ſeyn  und wenn erſich des Glaubens ruh
met was beſouders thun tonuen. Hzllelujan, der HErr ſey

gelobet der unsKrafft giebt/un Beforderung ſeiner Ehre alles

Jch kan deroſelben Seligkeit gewiß verſichert ſeyn (wie
ich den erfolgten Sieg nach dem langwierigen Kampff noch aus
dem Leichen Sermonzu vernehmen mich freue) und daß ſie das

empfangene Depoñtum in oes rechten Vaters Hande gelieffert
bey weichem es viel beſſer iſt auffgehoben als bey mir. Wie
ſie es mit der ſel. Tochter Beerdigung werden angeſtellet haben
wird mir wie ich ſchongeſchriebenalles recht gethan ſeyn. Sie
hat ihresOrts mehr Ehreerlangttals ſie hier oder anderswo
mochte gehabt habenund ich hoffe ſie noch erſt in der rechten Eh
re und Herrlichkeit wieder zu finden. Nur mochte ich wiſſen
ob ſiemeiner nicht gedacht. Jſt es nicht geſchehenſo hat ſieohne

M Zweiffel

d!

nttu

auu.

tt



 (90o) ge
Zweiffel mit dem himmlichen Vater ſo viel zuthun gehabt daß

ich ihr die Vergeſſung desirdiſchen nicht verubeln ran.
Zu allen Liebs-und Freundfchaffts

Dienſten verbundenſter

Darmſtadt den 26. Jun. Anno
R. F. Schultt.

Eſt fel.  tibl, CAARA, DIes bisſeptDMa ivni
à Patre qva Vero IVſſa Venlreè Venls.

Als IVnIVs gezehlit nvn zyVey Mahl ſieben Tage
StelLLt leſv Bravt ſICh eln VoLL LVſt frey alLer

Page.
SExX HErMIiSsTICGEIA.

Literas Nominis B. defunctæ initiales exhibentia,
olim Symboli loco in exercitium ſcribendi

præſgripta.

JEsvs perfectio Summa. JESGuiiſt allein vollkominen

ionſtiſt auesStuckwerck nur.
JESV Præſentia Svavis. JEGu ſliſſt Gegenwart kan uns

allesxeid verfüuen.
Alu

vsrchen ſeyn befliffen.JESV Parere Studebis. JESu ſolſt du xebenslag zuge

JESVUM Patiendo
Sequaris. ZESum ſtelle dir fur Augent tritt

auffſeine Leidens Spur.

Esd prõtege Sponſam. JESuUnimm in deinen Squtz die

ſichdir zurBraut ergeben.

JES Purgante Sacrator. Nun von JEESn relun gemacht

oolſt du GOltt geheiligtleben.
D u.
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AD. EXEOVIAS
GENEROSAE Aſe N.OBILISSIMAEVIRGIvIS

IVIIANAE. PATIENTIAR
Gchutttin

PERQUAM GENEROSI ET EXCELILENTISSIMI
VIRI

FRIDERICI RVDOLPHI
Gchultt/

HAasSO- DARMSTADINI N AVLA ET
REGIMINE. CONSsILIARII,

FIIILIAEVNICAE
Mirificis Virtutibus xcultæ, X junii cbloccl.

placido obitu Extinctæ,
Et hodie XVI Juni Hora II. poſt merid.

iN. GLAV CHENSI COEMETERIOGodiarvatv. Ad'D AE,

CHRBTIANO ET HONESTO RITV DEDVCENDSs,
quvscvxoQyr conmoDvnm Esr,

PROCERES AC CIVES ACADEMIAE
FRIDERICIANAE

orFICIoSe AC UVMANITER INVITAT
EIVSDEM ACADEMIAE PRORECTOR

GEORG. ERNESTVS STAHI,MEDiCINAE.D. EI. PROF. PVBI.

de——

ü

b
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Vo nunc annus öſt florentior meſ-
ſem vberiorem meditatur; eo ma-
gis humanarum rerum inſtabilita-
tem, exemplo condocefadili, ad v-

num omnes intelligimus. Qui pro-
veniuntamœniſſimi flores, quan-
tillum tenipus eſt, quo ſenſus no-ſtros adſiciant oblectent?- vix

orti flacceſcunt, cadunt, pereunt. Si ad maturitatem et-
iam peruenerint fructus ferant; quantum reſtat tem-
poris, vt reſecentur, in futuram ſpem terra rurſus
obruantur? Sic vita quoque eſtmortalium. Naſcun-
tur ita homines, vt quæ terra proueniunt; eodem-
modo exſtinguuntur. Multi in herba pereunt; quidam
occiduntinflore; quibus maturitas contingit, plerum-
que vitam proferre nequeunt, ac antequam ſeneſcant,

ipſi opprimuntur; &ſi qui ſenes facti ſunt, vigorem
dolent perdidiſſe, mortem quotidie vel metuunt im-
parati, vel optant cupidi atque exſpectant. Sic nihil
ſtabile in rebus eſt humanis: caduca, fragilia omnia;
ſimul atque orimur, certi ſumus de inſtante obitu, ad
quem qui prima ætate ſe præparant, vtquandocumque

adue-
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aduenerit,nonimparatos offendat; iis viam aperit, qua
in vitam melioremperennioremque tranſeatur. Hanec
viam invenit, hac in ſedes beatiſſimas pertranſiit nobiliſſi-
ma generoſaVirgo1vLIANAPATIENTIASchult
tin inætatis quidem floreintercepta, nec vero fructibus
fruſtrata ſuis; quosinmortali vita immortales antecepit,

nondum exſoluta corpore, æternitati.ſancti Spiritus au-xilio, præluſit, eaque meditata eſtandue, quædigna Deo,
digna cælo ſunt, quæ nunc plene agit, clarius intelligit,
fructibus puriſſimis mitiſſimisque recreatur. Quis ergodeceptam ilamvllo modo iudicet, quum mortem, vt ho-
mines cenſent, præmaturam obüt? Quem itaque diem
tuneris indicamus, is minime triſtis aut feralis eſtappel-
landus, quia omnitriſtitia liberatæ exuuias condit, præ-ſtantiorem partem ad beatorum regionem æterna do-
micilia præmiſit.  Gratulandum potius BEATAL eſt
quocfelix, quæ vitam noſtram premunt, euaſerit, quod
tranſierit quo omnes tranſituros nos ſperamus, eo adhuc
miſeriores, quo ſerius poſt illam transferemur. Quum

ergotambene cnmilla ſitactum perfectumque, vtique
luctui temperattuis,quod muneris eſt Chriſtiani, pera-
gimus,vthoneſtoritu reliquias ſepeliamus, memoriam-
virtutis conſeruemus, gratias Deo agentes, qui tantum
lucis in illam contulerat, vt necmortis via ipſi tenebroſa
eſſet, ſed recto gradu in lucidas ſedes ætheriasque arces
tranſileret. Quisque faciet. quod ſuum eſt; nos etiam
noſtri memores officii, quæ accepimus de ortu acta-
vita, cum laude, quam meruit, referemus, noſtros vna-admonentes, vt exſequias comitentur, nec virtutem tan-
tam inhonoratam aut illaudatam prætermittant. Nata

AM3 eſt

n
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eſt generdſa vmeo Haynizi prope Miſenamq.anno cio
ide Lxxx ineuinte: Iulior, Patre generoſiſtimor vVirn Ru-:
Doreno rRiDERICo Schultt ſerenifſimi Principis,
Domini RNESTI LuPOVICI., Euſſic Eundgrauii,
clementifſimi Domini noſtriyiinDarmitadino Regimine
Conſiſario: Matre fœminainiobiiſſimau  νLI—
Arca, gente oELErI IA, decimo abhitic anno ad ſuperos
antegreſſa. Hancvnicam ſobolem Pater, optima indole
a natura ornatam,in recto de Deo ſenſu actuoſa pie-

tate, nec non in optimis artibusac diſciplinis, ſupra ſexus
modum ac conditionem, tanta vis ingenii orat) ſoler-
tiſſime inſtituit, vt non tantium patrium. ſerinonem ·ſci.
te, etiam ad carmina ſcrihenda, excoluerit, verum etiam

Latine, Græce ac Hebraice intelligeret, neque exotica-
rumlinguarum rusdis eſſet. Muſicæ quoque artis tam
voce quamdigitis exercerdæ, eximie perita fuit:quibus
Hiſtoriarum notitiam Geneklogiam Principum, Or.
bis terrarum deſcriptionenii, cognata ſtudia, coniunxit.
Tam cximias illius artes ſuperabat ardenriſſimus, a Deo
accenſus, amor rerumdiuinaruim, quo maxime effectum
fuit, vt quum laudatus xRæ Santebierinitim Darm-
ſtadium profecturus hac tranſiret, ipſa; adnuente illo,
hic maneret, vt ſacris vnice vacaret, cuRIsTOo ſuo,
cui devotiſſima erat, ſe magis atque magis conforma-
tet. Exemplo præiuit aliis, necüis tantum- qui eiusdem
ordinis atque ſexus, ſed quibuscumque etiam homini-
bus, qti pietatem colunt, virtutes amant, proficere in

hoc ſtadio non ſolum cupiunt, ſed parant etiam atque
pergtint. Inhoe diino curſu,

ilam,
menſe Maio exeun-

ze febrisardens intercepit quæ vero medieaope poſt

pau-

PROGRAMMA.
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paucos.dies diſcuſſavidebatur. Quumitaque. ſalua ſpes

vitæ adeſſet, Deo,piörum liberatoriʒ præter opinionem
noſtram viſum fuit, vt veheinentior morbus, quam fue-
rat, rediret, vitæ finem die altero xiv luni hora prope
Xl.adferret: quo ſancta anima, ad Chriſtum ſunm educta,
æternis nunc deliciis inter cælites cœpit recreari. Reli-
ctum corpus, iuſtis hqe die exſequiis hora II. efferemus,

quas vt ampliſſimi cor G
Ax, nobiliſſimi crvxs

Academiæ, ifrequentes comitentur, quo par eſt
ſtudio rogamus admonemus. P. P. Halæ

yi lunii erd ꝑcer,

J
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sOLATIUM ORBITATIS,
Patre miſericordiarum, Deo vrnnis conſolationis

Patri
Filià uniea dilecta

JESVU PRÆDESTINATA SPONSA
Adtempus

Orbato

Teſtimonio
Baternẽ ſuggeſtum

J.

JES. XLV. V. 24-
Tantum in JRHOVA robur.

JULIANA PATIEMTIIA SCEULTTIN.

Ar.B. A:
HINC VIVIESA

Aonjugii qvæ Panta oleæ ſa)fuit unicacaſti,

Ettu febrili fladcids  Ti cadin
Erro. Accleſti eſt are Piitqunrn Nato;! b)

Vivitplanta virens hinc utrique Patri.
Ad ſimilemCHRISTI morti lantatio mortem,

Advitam ſimilem ſurgat ũt illa, facit. (c)
Sic bene! Planta etenim iſta eradicabitur omnis,

Quam nonplantavitprovida cura Patris. (d)
Tu verò, luctata ptobe, mea NATA, manebis

Gloriam in excelſi conſita Plantæa Dei
Hallæ ceu tua vox cœpit cantare ſonora

Letè Hallelæjah clarificata canes.
I. HE-)A  Rom. i, J. v. Vener. Du. Jyen. Thatigs Chriſten

thun P. Lp. avi.yo. (cC)Rom. G,. (d Iſatth. IJ,. J.

Eſ.oo, ei. a,J. *Apoc. iq, l. J. J. G J.
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Vroſt uber diegdindes-VBeraubung
Der von

Dem Vater derBarmhertzigkeitenunld Gott alles Troſts
Jeinem, aterWelcher einer einiaen lieben Tochter

einer außerſehenuen Braut JESleine Zeitlang
Beraubet iſtNach ſeinem eignen hiedabgelegtenZeugniß

Valcchch annnhcbtn porben

Durch Verſetzung der Buchſtaben imLateiniſchen.

Eine tieff eingtpfropffte Pflantze:
Dannennerslevkt nr. er

 Je Tochter weche ward gepflaue lir keuſcher Ehe
Einein'gerZweitg taur weitt durchs FiebersHitze hiu.

Pro

l

icht ſo. Cieff ringepfrop t vom Vater in der Hohe
dem Sohn/ tſ und o wbed Va Sinu.

Top
grun ie u e tna veer ſterJſt ihre Pflantzuntg reimen vr geſchehenJ—

So wohl! Denn werſich hier nicht wird gepflantzet ſehen
mit Chriſto ſoaeht ſazuaui nen ven ein.üt,
Vom Vater wird gewiß dort außgerentet ſeyn.

Du aber ſeligsKind wiru auff dein ieligez ringen
gepflantztzuGottes Prein /und deinerSeligreit

Wie du zuHalle ſchon hanangefangen
dein Halleluja dortin Klarheit eingekleidt.

I.sON

—Se
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II.HEPTASTICEON.
AE  me perturbæans iucurvans filiæ, clamat

lä Jrphtha Pater bmito victor ab hoſteredux.ce
Non ego flic. Potius egputerigo lætus, ajor

Gaudia quanta muihi Fitia charn„eitch

Imodò) ner lif,. vuè ire Jubrentu 4

fure in te gaudet qui goripre Pater!

SOUMME PATER, Nate meliorvm
fafripe

partem,

MATER erui inſrre ſatdt rititi
Omnia quodquoris heſis fegjttempattt dNungen (t

nune de me dittati quĩd ſtactugean
Num Patri in gremio uam, inter brachia Sponſi

onſam, Victricis tanta brabea fteam?
Abſit! Prævisaà bene, CEARA, quieſte jun æra GG.-

tentatura drben non nocet veru cbi
ue lin p 70 li!ueiit—, Mia  ktsegiagugen ccquetiea.aruſfica.

J chars fuithær vatententis mene.
IL nunciĩa ut inn litera wiſſe fuit. 5

Nil ſupereſt. gratæ mu eontftatio meniſ. KLe
omnibus ut patea ui meruete meæz. et.

1

.li

pto mihi collatis rotVarrqute bstiis
eGratia ſit tibi dicta. eleſuye.pilinan

Inter quæmeritõuA referendn beate

inprimis miro quod Quetutraæetisildm, ſ  n
ne

periturorum patt miſtrabda foret.
Quod certare bonum certameir feceris inam, (h

ornatam palmir vumveris atotie vibi. (I.
Cor Patris  tuctu vacuurhqubũ vdace reünquas,

gzau-

i)ααö D. Tum 7. pe. J,-9.

l
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rin  ν,ch meine Tochter wie baugſt bnn
hetrubniduniicht

Kek Soließ ſich im Truumpht derJrphchalllaglichhoren.

ã

 gchnicht alſo. Meln Haupt kan ich friſchuuffwertts

und ſprechen. Wit erfteut bin ggghigekdiht.dehren/
DerOberVater hat meht rcht. aund hagle ich tti en J

4

Errufft dich eile doch mitfolgenuhn zu ehren.

Die Seele meines Rinds laß/a eR niehts verſehren.

Die GROSSmiteeedg ſchl chabgelegts mnſich.

Ach ſolte GOttder ſtets weiß auek wohlzu machen

nun erſt anfangen zu verderbenmeine Sachen?.

Die Braut beymBrautigamdas Rind frey von
Gefahr

beym Vater diegeſientt/hr rinodʒu beweinen

ſey fern! Mein Kind /run wohl/vir ſchad nicht daserſcheinene

der Stunde die verſuchtz dich deckt der Schutz Altar.

“ò
Danck Vermahnungund

Wunſch.

Aauug Nd ſo war ich geſinnt als durch erhaltnes Schreiben
El

gun iſt nichts ubrig mehr
von meiner TochterTodt mir ward die Poſt gebracht.

der ſichumb mich und ſie hat wohl verdient gemacht.
Vor allen iſt mein Danck dir GDtt nicht zu verholen.

Vor alles was dumir Gutsmitgetheilet haſt.

Der Tochter Gaben ſind hierunterauch zu zehlen
Die ſie von dir eriangt ſo langbiß ſie erblaßt.

Zumaldaß dugewoltſiewunderlich erfanen

und der verlohrnen Zahl ſiegnadig han entruckt;

Eie einen guten
Kampff ſieghafftig kampffen laſſen

und feſt mit dir vereint mit Palmen ſchon geſchmuckt.

Ne Daß

22 E—

il



gaudeat exultans ut bonitate tuà;
Purgatam, dicens, ſaerNatamrfobris  æαν (m

accipe, fac tibi ſirvidtima grata, Pater!
Hujus si exeinpio multos da quæſe moveri

iſtud ne leviter fortuitum eſſe putent.
Talibus exemplisſed eoste velle monere,
tempore qqæ, aaciamt.auæ fugiantque velis.

heſuper affantifuc eos dttendtte
et fieri monito, quod dubil iie piosliatis

Durus æagon ſoder neus eæxciutsat tibi ſonuunt,
ad frugem ut redeas uriß proterva bonam.

Quuæ nonPAſla fui, propuerpetcau, videri
parvæ quidem leiihiuqlke levioræ quexu

Quor egonöumbrſtirau nondeo yitcs Antè
in me vibrakaæ tuæ manuriulta Dei.n. t

Quas o. nonmoui pæfinm tatitique querebaq
quas lingna exprella, qus reuitqus panur

Ae, guæntuni elet opus, nen. wnovilſe vennum t.

—e—Quas fudi ueruurl quia raii fpruiò duxtr.. an
et quas non dixi ſupplice cordeprecer?

Ne cum virmgineâ infatuatâ Pentade dauſat
pulſarem., intaæſum vrifrraiu,Nien.b —2ObV

Fundprat, vi ſανανÎν Aα αννα paν: uiν? per nebulug, hacem, per genehniurnque,nevui. 1  LattVer igitur miſerut quænam Aemeuriævqpit.
quis ſtupor erryris pectoræ veftra tenetd:. q zin

lInter deliciar, choreun, C inænia. muni  3â
ludicra, vor tempye pollt ſtenæa poli. u—DPer portam angiſtanſt quis el quaræc. atxuitatadr.t
Erclulſus quærens ſegniter ĩlle manet. nt—Siquir enim anguſtam per porta QA RJ Tr intret,
excluſus rertòo certius ille manc.

m) itur. “y. n) tfal, Jooj iuii. nis.Ane
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St Cior)ge
Daß ſich des Vaters Hertz ſo bald hat außgeheitert

und er von dir durchſttahlt mit hellen Freuden-Schein.
kan ſprechen: Laß dir GOtt mein Kinddas du durchlautert

durch Saltzund Fiebers Hitz ein lieblichs Opffer ſeyn.

An ihr Exempel laß auch andre mehr ſich kehren
und nicht gedencken diß ſey ungefahr geſchehn;

Vielmehrdu wolleſt ſie durch ſolche Beyſpiel lehren
im meiden und im thun bey Zeit auff dich zu ſehn.

Laß ſie behertzigen mit heiligen erſchrecken

was ihnen durch dieLufft mein Kind vorſagt zur Lehr;
Auff! Dich ſoll aus dem Schlart mein harterKampfferwecken

Zu deiner Beſſeruntg du freches SunderHeer.

Was hab' ich nichtvor Quadl vorAngſt und Pein erlitten

umb Sunden die wohlklein bey leichtgeſinnten ſind:

Was Schmertz hat nicht mein Hertz wie Pfeil und Schwerd
durchſchmitten

wormit mich Gottes Hand durchdrung hart und geſchwind:
Habich mich offters nicht wehklagend laſſen finden

und zeigte ſolches ich nicht gleichfals ſchrifftlich an

daß ich des Hertzens Gifft nicht konte recht ergrunden

und fuhlte keine Reu umb daswas ich gethan; s

Was hab ich nicht geſeufftzt Was Thranen nichtvergoſſen?
Wie hab ich mcht gefleht inDemuth und Begter

daß wie den thorichten runff Jungfern nicht verſchloſſen
des ſchreyens ungeachrtt mir bueb die Gnaden-Thur?

Biß in mein dunckelHertz erfreulich durchgeſchienen

DurchDunſt und Finſterniß ein neues GnadenLicht.
Wie mgt ihrArmennun euch deſſen doch erkuhnen?

Daßihr ſo irrigtummeuch dieres habt erdichtr
Man komme ſogar leicht, bey Wolluſt TantzenSpringen

und eitelm Spiel der Welt ins Paradies hinnein.
Wer durchdie enge Pfort auch TRACHTET einzudringen

wird mehr als zů gewiß dochaußtzeſchloſſen ſeyn.
N; Ach
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Quærere non latis eſt uſſit certare, Redemptor ſpp

rectè certanti vera Corona qatur. (tq.  auis

Ver. Corona miht aata vos invitet, in arſtat inv.  iqi
As vos illius detis amore viæam.

ili v. 4. 5

Indite Jperitui jnon carni, ſeminæ caut,e .7.
E

lemimat ut quisquis iſice quoque mtſſis erit. is
Sint opera ad normam Verdi fic veſtra peraſta, l

ut quoque vos puſſint poſtgiafacta ſequi.  iea.“,
Iox hodiè DOAIINI dum xgſtras erſonot aAureſ, —ehas patulas, Cor morigerum eſle decet.

4

Mutu.s quotidie krepat erhortatio,nequem
pecc.iti induret decipratque dolus.

Neon retrahat, carnem gecreans qculosque velmar, Ê

Et faſtus vitæ non remoretir ĩter. t uee
Unmio (9) ft tanti, quordam exantlava feorer W

Quid trepidarctis tantula damna pati
Quu trutinæ examen nihil eſſe docebit, adilla

gloriæ opes, quibus  Regia ptena Iei. Qut  ν: rit
Quam Ielix obitus! ſi nv  tete

aſfici.am monitis, quæ modo Auia, mel;t  27164 N4 q.

Aſt ego, fictua ut hic, fat, Pateroro, volunta,  u t.

illam ceu
ſanctoè cœlica turba. facit. 1 J

Dicta ſit his pariter nunc debita gratia,
quarum.  29—

in NATAM pietas offieioſa fuit.
S

Præcipuè mentis qui curam habuere
ſalubrern,

æzgrotæ quovis confuluêre modo. E
Carmine quos juvit decorare, frequenteq ue cœtu

Denatæ funus, concomitante ſequi.
n8  5

15

p)ur. B.ra4. q)æ. Tim. ,5. Matth, j'yααν. ;ν
Poc. q, V) Eb. 3,J. w) i. Joh. iJ. 16. v. Luth.gl.
Vener. D. pen. in Expoſ. huj. Ep,p. Iæ2y. qui hoffartiges Le
ben vi voris explicat per Pralereh und Pracht des
Lebensoder desStaats. xJMatth. gilſ.ac. yjRom
7, 1ſ.
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Ach trachten reicht nicht zu. Es muß nur ſeyn gerungenl
wolt ihr gekronet ſeyn?ſo kampfft/ kampfft aber recht!

Die Krone reitz euch dann mitder mirs kaum gelungen

daß ihr den ſchmalen Weg antretet und durchbrecht.

Bemuht euch auffden Geiſtund nicht auſffs Fleiſch zu
ſaen

denn wie eineder ſaet/ſofolgt die Ernde drauff.
Wirckt Wercke nach dem Worrtdie mit ench konnen gehen

daß ihr beſteht wenn ihrbeſchließt des Lebens Lauff.
Da heut des Hochſten Stimmerfchallt in euern Ohren

ſo affnet ſie und hegt gehorſam in der Bruſt.
Vermahnt euch taglich daß nicht iemand geh verlohren

verhartet durch Betrug der ſündlichfuſſenLuſt.
Will Fleiſchund AugenLuſt undWeltStaat euch abziehen

ach ltebt ſie nicht/daß ihrdarumb zurucke weicht!

Die Perl iſts ja wohlwerthumb ſie ſichzubemuůhen;

ein kleiner Luſt-Verluſt ſchreck euch nicht alſo leicht!

Denn alle LeidensLaſt (wagts ab) iſt ſo zu ſagen

nichts gegen das Gewicht derkrafftgen Heirlichkeit.

Oſelger Todt! wenndas wab ich euch vorgetragen

euch frommer macht daß ihr zur Folge ſeyd bereit!

Ach Vater laß unsſo nach deinem Willen leben

das bitt ich wie man ihn imHinmel heilig halt!

Zum Schluß ſollHertz und
Mund den Danck noch denen geben

die ihre Lieb und Treu der Cochter dargeſtellt.

Voraus die Sie mit Grund zu ihrem Heyl gelehret

vor ihren krancken Lejb geſerget immerzu

und die ſie nach dem TodtmitMund undSchrifft beehrtt

auch volckreich mir zum Troſtbegleitet zu der Ruh.
Ja

 a..

 Ê

—ge
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In vünm tandem defunctam extantia NaTAM
quiĩ proni affectus ſigna dedere ſui.

His bene fac, pater, cuactis habitantibus I AL.LÆ,
depoſiti cuſtos quæ mihi chara manet.

REGIA Sceptra tibi, ſint ſalva Academica Sceptra,

HALLA, theſauros Pacis habeta diu?
Oſcula Juftitia Pietas ſibi mutua figant,

Eſto DEUS clypeus, Stator eſto tuus“
Noſtrum ſic uobis, Pater, innoteſcere finem

et facias noſtros nos numertare diest (c
E

Ut ſimus vigiles. Toſtatur Filix vitæi Leiec

quod ſtamen ſubitò abrumpitr

2z) Zſal.go, J. po

8ETEOSsTiCA.
L.

PVLChra Dies twi, NATA, oritr bls ſeptia lVui

qvã Vero a sronso IVſſa Venlre Venls.
1

II.
u5

14

o ſoClæ vatæ, fLetVs MobPoò slitlte Veſtros,
VIVIlte Ita parlter, VIXlt Vt lſta ple.

III.
erælvlt sxxlrelx Def VngltVr VnlCa uaræ,

has ego,
ſVprebMo ratre VoLente, ſeqvar.

Eñ lo]
4 4
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Jaallen wollſt du Gtt dieWohlthat wohl belohnen

die ihr im Leben und im Todt erwieſen iſt
Auch allen die in dir duwerthes HALeS wohnen

Die duVerwahretindes lieben Pfandes biſt.
Dein KOENJG,/ und dein Sitz der Bunſte ſoll genieſſen

den theuren Friedens-Schatzbiß alle Zeit vorbey.
Recht und Gottſeligkeit einander freundlich kuſſen
Kurtz: Mein Wunſch iſt dan GOtt dein Schild und Schutz

HErr ſey.
So lehr'/ O Vater dann uns unſere Tage zehlen

Und laß uns denckendaß an uns auch kommt die Reyh
Daß wir in Wachſamkeit das beſte Theilerwehlen!

Mein Kindzeigtwie das Lebens eharn bald reiſt

Jahrs Bemerckung.

AL s IVnxvs gezehl.t
Ste  Ltleſv BraYtſichein Volh LVftafrepal.LerPLage.

N.
Welnt nſCht lhrFre VnDinnen

Der Tochter ſev ſie Lebt.

wohl evchſoIhr av Chſpg eben evCh beſtrebt.

M.d
J

So gehſtV/Tochterdinizr vVtter hochſt erfrevt.

iCh folLge Wenn GOttMll. IChhlnaVCh gantz berelt.

ti

νν

νν:.

 j:
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ANIMA rTRIMPRANS.
ie trJumphirende Seele.

Wulrch gottliche Krafft wird erhal
ten der Sieg.

v Sie hilfft uns recht kampffen/

Die Feinde/ biß herrlich nch endigt derKrieg.Und ritterlich dampffen

Kch Prange Sieghafft
1 Vurrth gbttliche Krufftrn:

D es
J

Surch gottliche Srrafft wird die Gunde
geſchwachet.

cerhr wutendes ReheniFnuß endlich ſich legen/
Wenn man nicht mehr bleibet ihr dienſtbahrer

Knecht.
Jch lebeuun frey
und bleibe GOTT

treu

Fch Prange Sieghafft
Durch gottliche Krafft:::

ve

Durch



S(ro7)c
III.

Surch gottliche Drafftwird bezwungen die

Wilt.
Wenn man ſie nicht liebet/
Noch ſich mehr ergiebet

Derfleiſchlichen Wolluſt/ die ſie uns vorſtellt.
Von mir wird veracht't

Jnhr nichtiger Pracht. nRch Prange SieghafftSurth gottliche Krafft.n
iv.

Itraetn iekeriegt/Mit ſeinem Geſinde/
Das ih berwinde ĩJ

42 —J. der thn zururck
 9 u J

Mein Schild und
n e

B leibt ewig bewanrt.
FchPrauge Sieghafft
Dürch gottiiche Krafft nt

Surch gottliche Krafft uberwind ich den

Vodt.OD2 Kein



Sb noz) gee

J
Kein Grauen noch

SchreckenKän or nir erwecken/
1

Weil JEſus ſelbſt endet der
ſerberken

Noth.

Er bringt mich nur hin
Zum LebensGewinn
Jch Prange Sieghafft
Surch gottliche Krafft.

G Gottliche Krafft: ſen uun ewig gelobt.

Jch bin durchgedrimgen/ÊÊ

q

Ê—

Die Kron' iſterrungen.
Zhr Feinde habt allevergeblichgetobt.

Euch furchtien nicht mehr/
u ch ſchrnd freue mii 4 Ju 5 2

Ich Prange Sieanaßt·
Durqh gotttiche ghraftnnt

a

S ue 4












	Der Jungfrauen-Stand Der Kinder Gottes
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Widmung
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	[Ohne Titel]
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Gedicht 30
	Gedicht 31
	Gedicht 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Gedicht 39
	Gedicht 40
	Gedicht 41
	Gedicht 42
	Gedicht 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Textus: Offenb. Joh. am 14. v. 4. und 5.
	Seite 7

	Exordium.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Propositio: , Tractatio.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Das erste Stück.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Daß andere Stück.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Das dritte Stück.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


	Applicatio.
	Seite 29
	Gedicht 30
	Gedicht 31
	Gedicht 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Inhalt der Predigt.
	Gedicht 39
	Gedicht 40
	Gedicht 41
	Gedicht 42
	Gedicht 43

	Lebens-Lauff.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49


	Extract. Aus der seligen Fräulein Schulttin/ an dero Hn. Vater und Frau Stieff-Mutter/ aus Halle nach Darmstatt abgelassenen Schreiben ...
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Gedicht 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Gedicht 80
	Gedicht 81
	Gedicht 82
	Gedicht 83
	Gedicht 84
	Gedicht 85
	Gedicht 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

	[Programma.]
	[Seite]
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Gedicht 96
	Gedicht 97
	Gedicht 98
	Gedicht 99
	Gedicht 100
	Gedicht 101
	Gedicht 102
	Gedicht 103
	Gedicht 104
	Gedicht 105
	Gedicht 106
	Gedicht 107
	Gedicht 108
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Colorchecker]



